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können nicht berückſichtigt werden. 


Sum Rückgang der Geburtenziffer 


in Deutſchland 


wird uns noch geſchrieben: 
„Die Volksvermehrung in Deutſchland iſt 
noch immer im Zunehmen; die Geburtenziffer 
aber befindet ſich in der Abnahme. Das ſcheint 
ein Widerſpruch, deſſen Löſung ſich aber aus 
der Tatſache einer erheblichen Abnahme der 
Sterblichkeitsziffer ergibt. Es werden weni⸗ 
ger Menſchen geboren als früher, aber es ſter⸗ 
ben auch viel weniger. Auf 1000 Einwohner 
fielen im deutſchen Reiche 1876 42,6, 1880 38,3, 
1907 33,2, und 1910 nur noch 30,7 Geburten. 
1910 betrug die Zahl der Geburten im deut⸗ 
ſchen Reiche zum erſten male ſeit 13 Jahren 
weniger als 2 Millionen. Dagegen zeigen die 
Zahlen der Sterblichkeit im Reiche folgende 
abſteigende Linie: 1876 29,3, 1881 26,9, 1891 
24,7, 1901 21,8, 1908 19,0 und 1910 17,1. Dieſe 
letztere Tatſache iſt erfreulich; aber die Genug⸗ 
tuung über die Abnahme der Sterblichkeits⸗ 
ziffer vermag die Bedenken nicht hinwegzu⸗ 
wiſchen, die bei Nationalökonomen und Poli⸗ 
tikern der Rückgang der Geburtsziffer hervor⸗ 
ruft. Man befürchtet, daß es uns ſchließlich 
einmal ſo ergehen könne wie Frankreich, 
welches Land bekanntlich eine fortſchreitende 
Abnahme der Bevölkerung zu verzeichnen hat. 
Es iſt natürlich, daß man die Urſachen des Ge⸗ 
burtenrückgangs in Deutſchland zu erforſchen 
bemüht iſt, um dann Mittel und Wege aus⸗ 
findig zu machen, dieſem Rückgange wirkſam 
zu begegnen und ihn in ſein Gegenteil umzu⸗ 
wandeln. Es kommt dabei nicht eine Arſache 
allein in Frage, ſondern es wirken verſchie⸗ 
dene Momente zuſammen, die die unerwünſchte 
Wirkung gezeitigt haben. In unſerer dem 
Mittelſtande feindlichen Zeit kann man ſich 
nicht allzuſehr darüber wundern, wenn in der 
halbamtlichen „Norddeutſchen Allgemeinen 
Zeitung“ den — Hausbeſitzern in 
hervorragendem Maße die Schuld an dem Ge⸗ 
burtenrückgang zugeſchrieben wird. Die Haus⸗ 
beſitzer machten aus Eigennutz und Bequem⸗ 
lichkeit Kinderloſigkeit oder geringe Kinder⸗ 
zahl zur Vorausſetzung bei Abſchluß des Miets⸗ 
kontraktes. Als ob angeſichts der Rieſenzahl 
leerſtehender Wohnungen in den meiſten 
Großſtädten, namentlich in Großberlin, und 
angeſichts der großen Laſten, die Staat und 
Gemeinden auf die Schultern der Hausbeſitzer 
gelegt haben, dieſe in der Lage wären, eine be⸗ 
ſonders ſorgfältige Auswahl unter den Mie⸗ 
tern zu treffen und denen allerlei Bedingun⸗ 
gen, ſpeziell die, malthufianiſchen Tendenzen 
zu huldigen, zu ſtellen! Mit dieſer Sorte von 
Eigennutz würden ſie bald in Konkurs gera⸗ 
ten. Die Hausbeſitzer ſtehen nun aber einmal 
bei unſeren Sozialpolitikern ſchlecht ange⸗ 
ſchrieben; wie ſie es auch machen möchten — 
falſch iſts immer. Vermieten ſie kleine Woh⸗ 
nungen an kinderreiche Familien, dann macht 
man ſie verantwortlich für das Zuſammen⸗ 
drängen der Bevölkerung in „kleinen Löchern“. 
Tragen ſie aber Bedenken dagegen, kinderreiche 
Familien, die große Wohnungen nicht bezahlen 
können, in kleine Wohnungen aufzunehmen, 
dann ſind ſie ſchuld an dem Rückgang der Ge⸗ 
burtenziffer, dann ſind ſchuld, wenn dem Va⸗ 
terlande zu irgend einem Zeitpunkt einmal 
nicht die nötige Anzahl Leute zur Verteidi⸗ 
gung der Grenzen zur Verfügung ſtehen. Die 
Haupturſache des Rückganges der Geburten⸗ 
ziffer iſt, darüber ſollte man ſich klar ſein, in 
einer Bewegung zu ſuchen, die ſich nicht nur 
mit elementarer Gewalt, ſondern auch durch 
ſtaatliche Anterſtützung Bahn gebrochen hat 
und die — auch darüber wird man ſich nicht 
täuſchen dürfen — nicht mehr rückgängig zu 
machen iſt. Dieſe Bewegung betrifft die 
Stellung der Frau. Früher war der 
Beruf der Frau faſt ausſchließlich der der Ehe⸗ 
frau und Mutter. Frauen mit ſelbſtändiger 
wirtſchaftlicher Eriſtenz waren die Ausnahme. 
Heute iſt das nicht mehr der Fall. Die Zahl 
der Frauenberufe iſt mehr und mehr erweitert 
worden; ſie nehmen heute Stellungen ein im 
privaten wie im Staats⸗ und Kommunal⸗ 
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dienſt, die früher ausſchließlich den Männern 
vorbehalten waren. Vielfach würden ſie ſich 
durch die Ehe nur wirtſchaftlich verſchlechtern. 
Sie ſtellen deshalb Anſprüche und müſſen ſie 
ſchließlich auch ſtellen, die nur ein kleiner Teil 
der heiratsfähigen jungen Männer erfüllen 
kann.“ 


Eine Wendung im Uriege? 


Die berühmten „Kenner des Landes“, die bei 
jedem exotiſchen Kriege in der Preſſe auftauchen, 
hatten vor einiger Zeit erklärt, vom Juni ab höre 
wegen klimatiſcher Schwierigkeiten jede Kriegsfüh⸗ 
rung in Tripolitanien auf. Wie zu Zeiten Fried⸗ 
richs des Großen die Heere Winterquartier bezogen 
und dann monatelang untätig einander gegenüber⸗ 
ſtanden, ſo ſei auf dem gegenwärtigen Kriegsſchau⸗ 
platz im Sommer jedes Vorgehen Selbſtmord. Wie 
ſehr die „Kenner“ ſich getäuſcht haben, geht aus der 
Tatſache hervor, daß der Monat Juni zu dem ein⸗ 
zigen geworden iſt, in dem überhaupt Gefechte größe⸗ 
ren Stils ſich abſpielten! Sie waren ein Erfolg für 
die Italiener, wie ja Angriffsenergie immer ſich be⸗ 
lohnt. Aber die Sieger konnten gleichzeitig aus 
hundert Anzeichen merken, daß ihr Gegner keines⸗ 
wegs entmutigt ſei, daß der Krieg vielmehr mit un⸗ 
verminderter Kraft von ihnen fortgeführt werde, — 
in einer Art Ermattungsſtrategie, die, durch ge⸗ 
legentliche wütende Überfälle unterbrochen, ſchon 
1812 in Rußland Napoleon ſo gefährlich wurde. 
In dem eroberten Zanzur and man eine an den 
dortigen türkiſchen Kommandanten gerichtete De⸗ 
peſche des türkiſchen Oberbefehlshabers Neſchat 
Paſcha, in der es hieß, die Bitte um berſendung 
von Telephondraht ſei eine Dreiſtigkeit; der Herr 
Kommandant ſolle gefälligſt die nächſte Nacht dazu 
benutzen, um mit ſtürmender Hand ſich den Draht 
bei den naheliegenden Italienern zu holen. Solch 
ein Befehl ſpricht Bände. Er deutet auch an, daß 
die Türken wohl häufiger, als den Italienern lieb 
war, ſchon bisher bei ihnen ſich mit allem Nötigen 
verſorgten. 

Aus alle dem erſieht man in Rom, daß es ſo 
wirklich nicht mehr weitergehe; und man hat auf 
der Conſulta den Eindruck, daß auch die Mächte 
gegen ein Hinübertragen des Krieges auf Europa 
näher gelegene Gebiete jetzt nichts mehr einzu⸗ 
wenden haben würden, da unter der langen Dauer 
des Krieges der Handel weit mehr leidet, als unter 
einem kurzen „Ende mit Schrecken“. So iſt man denn 
zu dem Entſchluß gekommen, zum „unwiderruflich 
letzten male“ noch einige Tage abzuwarten, ob die 
eifrig tätigen Kabinette der Triple-Entente — 
Deutſchland und Oeſterreich beteiligen ſich an dieſen 
Verſuchen nicht — jetzt einen Friedensſchluß fertig 
bekommen, dann aber energiſch loszuſchlagen. Und 
zwar nicht mehr in Tripolitanien oder in der 
Aegaeis, ſondern auf dem aſiatiſchen Feſtlande in 
leidlicher Nähe von Konſtantinopel. 

Wie man anzunehmen allen Grund hat, kommen 
die Italiener dadurch auch den Wünſchen der Türken 
entgegen, denn auf beiden Seiten ſehnt man ſich 
nachgerade zu einem Zuſammenſtoß mit geballter 
Kraft, nach einer wirklichen Entſcheidung, die end⸗ 
lich in dieſem ewigen Kriege, der immer noch kein 
wirklicher Krieg iſt, eine Wendung herbeigeführt. In 
fünf verſchiedenen Häfen Anteritaliens ſtehen 65 
Dampfer bereit, um eine etwa 1% Armeekorps 
ſtarke Streitmacht, die aus Kombattanten aus Tri⸗ 
politanien verſtärkt wird, an Bord zu nehmen und 
überzuſetzen. „Irgendwo“ an der kleinaſiatiſchen 
Küſte — wo, wird natürlich nicht geſagt — ſoll die 
Landung erfolgen. Anter dem Schutze der Flotte 
wird fie leicht vor ſich gehen, denn ſelbſtverſtändlich 
wird eine Stelle ausgeſucht, wo nicht alsbald tür⸗ 
kiſche Diviionen auftauchen und den Kampf eröff⸗ 
nen können. Ehe dieſe dann auf den neuen Kriegs⸗ 


ſchauplatz befördert ſind, können die nötigen Feld⸗⸗ 
befeſtigungen aufgeführt ſein, um die Einbruchsſtelle 


zu ſichern. Alsdann wird fortdauernder Nachſchub, 
zu dem man genügend Zeit hat, eine ganze Armee 
hinſchaffen. Dasſelbe müßten die Türken tun, die 
bereits jetzt ihre Landwehr bis zum 40. Jahre in 
einzelnen Wilajets einberufen, und dann werden 
wir endlich von den erſten wirklichen Schlachten be⸗ 
richten können. Die Türken werden unter kriegs⸗ 
erfahrener Führung ſtehen: ihr Oberkommandieren⸗ 
der hat den Feldzug von 1897 gegen die Griechen 
mitgemacht. Und ihre Leute brennen auf den kom⸗ 
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menden Kampf; ſchon jetzt mußten Angehörige der 
türkiſchen Kriegsmarine kriegsgerichtlich beſtraft 
werden, weil ſie entgegen dem Befehl „nach vor⸗ 
wärts“ durchgehen und die italieniſche Flotte mit 
Torpedos angreifen wollten. 

Alle Welt erwartet ſich alſo ein Zeit und atmer 
auf bei dem Gedanken, daß endlich „weit hinten in 
der Türkei“ die Völker aufeinanderſchlagen, um den 
unerquicklichen, entſcheidungsloſen Zuſtand zu be⸗ 
ſeitigen. Verſchweigen darf man allerdings nicht, daß 
auch dieſe neueſten Meldungen von Cynikern als — 
italieniſcher Bluff bezeichnet werden, dazu beſtimmt, 
die Türkei gefügig und die Mächte befliſſen zu 
machen. Kann ſein, kann nicht ſein; Tatſache iſt 
jedenfalls die Verſammlung der Transportflotte in 
den Häfen, deren Charterung doch Millionen koſtet, 
die kein Staat völlig unnütz herauszuwerfen pflegt. 
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Politiſche Tagesſchau. 


Zur Kalifrage. 


Die Reichsregierung verhandelt mit den 
an der Kalifrage beſonders intereſſierten 
Bundesſtaaten über die Zuſammen⸗ 
ſetzung eines Beirats zur Begut⸗ 
achtung bei der Verwendung der ſogenannten 
Propagandagelder in der Kaliinduſtrie. Zu 
diefem Beirat, der aus am Kaliabſatz nicht 
intereſſierten Männern der Wiſſenſchaft be⸗ 
ſtehen ſoll, ſind bereits von verſchiedenen 
Bundesregierungen geeignete Perſönlichkeiten 
in Vorſchlag gebracht worden. 

Dem Hanſabunde 

ſchreiben die den maßgebenden induftriellen 
Kreiſen ſehr nahe ſtehenden „Berliner 
Politiſchen Nachrichten“ zu ſeinen 
neueſten „Veränderungen“ folgendes ins 
Stammbuch: „Der Hanſabund markiert in 
ſeinen neueſten Richtlinien oſtentativ eine ge⸗ 
wiſſe Schwenkung nach rechts. Dies gilt ins⸗ 
beſondere von den die Stellung gegenüber 
der Sozialdemokratie und zur Wirtſchafts⸗ 
politik betreffenden Sätzen dieſer „Richt⸗ 
linien“. Die Befürchtung iſt aber nicht 
abzuweiſen, daß dieſe veränderte Stellung⸗ 
nahme lediglich auf dem Papier ſtehen und 
keine praktiſche Bedeutung für die Betätigung 
des Hanſabundes gewinnen wird. Darauf 
deutet vor allem hin, daß ſo ausgeſprochen 
linksliberale Politiker wie die Herren Dr. 
Freiherr v. Richthofen und Dr. Streſemann 
in die Leitung des Hanſabundes berufen 
find. Der Eindruck dieſer Perſonalien wird 
noch verſtärkt durch die Rede des Vorſitzers 
und die in den Werbebriefen ſtark unter⸗ 
ſtrichene Wirkung des Hanſabundes bei den 
letzten Reichstagswahlen. In dieſer Hinſicht 
mag daran erinnert werden, daß der Hanſa⸗ 
bund durch Unterſtützung gegneriſcher Kandi⸗ 
daten die Mitſchuld an der Ver⸗ 
drängung einer Anzahl nam⸗ 
hafter Induſtrieller aus dem 
Reichstage durch Sozialdemokraten 
trägt und daß er es ſelbſt verabſäumt hat, 
den den Rechtsparteien angehörenden eigenen 
Mitgliedern volle Unterſtützung zuteil werden 
zu laſſen, ſelbſt wenn es galt, ſie in der 
Stichwahl gegen ſozialdemokratiſche Mitbe⸗ 
werber zum Siege zu führen. Man wird 
daher gut tun, gegenüber der Faſſung der 
neueſten Richtlinien die größte Vorſicht zu 
beobachten und mit ſeinem Urteil zurückzu⸗ 
halten, bis ſich überſehen läßt, wie die 
Praxis des Hanſabundes in der 
Folge ſich geſtalten wird.“ 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
ſtellte Landesverteidigungsminiſter v. Georgi 
in Beantwortung einer Interpellation 
des Abgeordneten Breiter über die angeb⸗ 
liche Unbrauchbarkeit des erſten Dread⸗ 
nougbts Viribus Unitis feſt, daß 
die Nachricht des „Neuen Wiener Journals“ 
in dieſer Angelegenheit den Tatſachen nicht 
entſpreche und ſich als eine tendenziöſe Über⸗ 
treibung der Tatſache darſtelle, daß bei den 
Turmanlagen eine in erlaubten Grenzen 


Druck und Verlag der C. Dombrowskl'ſchen Buchdruckerel in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heiner. Wartmann in Thorn. 


nachträgliche Forderungen 
Rückſendung beigefügt iſt. 8 


liegende Gewichtsüberſchreitung konſtatiert 
worden ſei. Sie habe aber gar keine nach⸗ 
teiligen Folgen weder für den Tiefgang des 
Schiffes noch für deſſen Geſchwindigkeit oder 
Manövrierfähigkeit ergeben. Die Marine⸗ 
verwaltung habe nicht den geringſten Grund, 
irgend etwas beſonderes wegen der Turm⸗ 
anlagen oder der Geſchützausführung zu ver⸗ 
anlaſſen. 


Verurteilung eines deutſchen „Spions“. 

Wie aus Belfort berichtet wird, wurde 
vom dortigen Schwurgericht ein gewiſſer 
Artur Kipp wegen angeblicher Spionage 
an den Befeſtigungen von Belfort zu zwei 
Jahren Gefängnis und 1000 Frs. Geldſtrafe 
verurteilt. In den franzöſiſchen Meldungen 
wird der Verurteilte als Schüler der Kadetten⸗ 
anſtalt Groß⸗Lichterfelde bezeichnet. Dazu iſt 
zu bemerken, daß der Verhaftete nicht ehe⸗ 
maliger Kadett, ſondern ein junger Student 
aus Leipzig iſt, der früher in Lichterfelde ge⸗ 
wohnt haben ſoll. Ferner iſt wohl bei den 
Strafmaßen, die franzöſiſche Gerichte gegen 
Spionage ernſter Art anzuwenden pflegen, 
anzunehmen, daß es ſich hier um eine ent⸗ 
weder ziemlich harmloſe oder recht zweifelhafte 
Sache handelt. 


Die Empfangsaudienz des neuen deutſchen 
Botſchafters in London. 

Der deutſche Botſchafter Freiherr Mar⸗ 
chall von Bieberſtein wurde am 
Montag in London vom König in 
Audienz empfangen, dem er ſein Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben überreichte. Begleitet vom 
Zeremonienmeiſter begaben ſich die Herren 
der Botſchaft zum Buckingham⸗Palaſt. Sir 
Edward Grey ſtellte den Botſchafter dem 
König vor, worauf Freiherr Marſchall 
von Bieberſtein dem König die Herren 
der Botſchaft vorſtellte. Der König trug 
Uniform und preußiſche Orden. Nach der 
formellen Audienz wurde Freiherr Marſchall 
noch in Privataudienz empfangen. . 

Der neue ruſſiſche Botſchafter 
in Berlin. 

Nach Meldung aus Petersburg iſt der 
ruſſiſche Geſandte in Athen Swerbejew 
zum ruſſiſchen Botſchafter in Berlin ernannt 
worden. 


— 


Vertagung der Duma. 


Ein am Sonnabend erſchienener kaiſer⸗ 
licher Ukas vertagt die Arbeiten der Reichs⸗ 
duma bis zum Erlaß eines neuen Ukaſes 
über die Neuwahlen zur Reichsduma. 


Taft als Sieger bei der Vorwahl. 

Das Ergebnis des in Chicago abgehalte⸗ 
nen republikaniſchen Nationalkonventes iſt die 
Nominierung des derzeitigen Präſidenten 
Taft als Kandidaten für die neue Präſident⸗ 
ſchaft. Rooſevelt hat, um der ſicheren Nieder⸗ 
ſtimmung im Parteikonvent zu entgehen, ſeine 
Kandidatur zurückgezogen, er gab aber zu⸗ 
gleich die feierliche Erklärung ab, daß ſein 
Rückzug für ihn nicht das Aufgeben des 
Kampfes bedeute, ſondern daß er bereits die 
einleitenden Schritte zur Gründung 
einer neuen Partei getan habe, und 
daß er im Auguſt in Denver einen Konvent 
dieſer auf den 
(Fortſchrittspartei) getauften Partei einberufen 
werde, der ihn als Präſidentſchaftskandidaten 
nominieren ſolle. Damit iſt alſo tatſächlich 
die Spaltung der republikaniſchen 
Partei vollzogen worden, und es fragt 
ſich nur, wie groß die Abſplitterung ſein und 


lob fie hinreichen wird, den Beſtand der 


Mutterpartei ernſtlich zu erſchüttern. Es kann 
leicht ſein, daß der Demokrat Bryan aus dem 
Rennen zwiſchen Taft und Rooſevelt als der 
ſich freuende Dritte hervorgeht. Im Jahre 
1908 ſiegten die Republikaner mit 7 679 000 
Stimmen über die Demokraten, die 6 409 000 
erhielten. Das war gegenüber der Wahl im 
Jahre 1904 ein Rückzug der republikaniſchen 
Stimmen um 1¼ Millionen, und ſeitdem 
haben die Demokraten, die im Repräſentanten⸗ 


Namen progressive party 


— 


— 


hauſe bereits über eine Mehrheit von 227 
gegen 163 verfügen, bei den Wahlen zu den 
einzelſtaatlichen Parlamenten weitere Fort⸗ 
ſchritte gemacht. — Von gut unterrichteter 
Seite wird erklärt, daß Rooſevelts 
Parteiprogramm von Grund aus fort⸗ 
ſchrittlich ſein wird. Es wird in ihm verlangt 
werden, daß die Regierung wieder in die 
Hände des Volkes übergehen ſolle, ſtatt in 
den Händen einiger weniger bevorzugter 
Perſonen zu bleiben. Es wird ſich für das 
Stimmrecht der Frauen ausſprechen, für 
Primärwahlen für die Präſidentſchaft, direkte 
Wahl der Senatoren, eine Tarifreviſion unter 
Leitung des Tarifamts, eine Kontrolle der 
Truſts durch eine nationale Kommiſſion und 
eine Reviſion und ſtraffere Handhabung der 
Geldumlaufsgeſetze ohne Zentraliſierung des 
Kredits, welch letzteres als ungünſtig für den 
Aldrichſchen Entwurf eines Geldumlaufsgeſetzes 
angeſehen wird. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Juni 1912. 
— Der Kaiſer verlieh dem Generalmajor 
Hilbemann, Chef des Stabes der General⸗ 
inſpektion des Ingenieur⸗ und Pionierkorps 
Klas. Feſtungen, den Kronenorden zweiter 
aſſe. 


— Der Minifter der geiſtlichen und 
Unterrichts angelegenheiten D. Dr. von Trott 
1 00 iſt nach der Provinz Poſen abge⸗ 
reiſt. 

— Die Wahl des früheren Staatsſekretärs 
des Reichsſchatzamts Wermuth zum Erſten 
Bürgermeiſter von Berlin iſt durch königlichen 
Erlaß vom 19. d. Mts. unter gleichzeitiger 
Verleihung des Titels Oberbürgermeiſter be⸗ 
ſtätigt worden. 

— Exzellenz Fritſch, der frühere Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Reichspoſtamt und Mitglied 
des Abgeordnetenhauſes, feiert an dieſem 
Mittwoch ſeinen 70. Geburtstag. Exzellenz 
Fritſch gehört dem Abgeordnetenhauſe als 
Mitglied der nationalliberalen Fraktion und 
Vertreter des Wahlbezirks Lauban-⸗Görlitz ſeit 
1903 an. Er iſt ſchriftſtelleriſch im Verkehrs⸗ 
und Sparkaſſenweſen tätig geweſen und hat 
ſich im Abgeordnetenhauſe auch durch fein 
Eintreten für die Intereſſen der unteren Be⸗ 
amtenſchaft und für Stenographieverhältniſſe 
bekannt gemacht. 

— Der Zweckverband für Groß-Berlin 
hat am Montag den Stadtbaurat Kiehl, der 
1911 auf der großen Kunſtausſtellung die 
goldene Medaille für Kunſt erhielt, zum 
Städtebauer gewählt. 

— Die Einnahmen der Reichs poſt⸗ und 
Telegraphenverwaltung in den beiden erſten 
Monaten des laufenden Rechnungsjahres 
haben 124,9 Millionen Mark oder 7 Millio⸗ 
nen Mark weniger, als der anteilige Etats⸗ 
anſatz, die Einnahmen der Reichseiſenbahn⸗ 
verwaltung 24,5 Millionen oder 0,9 Milllo⸗ 
nen Mark mehr als der anteilige Etatsanſatz 
betragen. Aus den Einnahmen beider Ver⸗ 
wallungen ergibt ſich ſomit gegenüber der im 
Etat veranſchlagten Einnahme ein Minder⸗ 
aufkommen von 6,1 Millionen Mark. Da 
die Einnahmen aus Zöllen, Steuern und 
Gebühren im April und Mai um 1,4 Millio: 
nen Mark hinter der nach dem Etat erwarte⸗ 
ten Einnahme zurückgeblieben ſind, beläuft 
lid bei den Reichseinnahmen aus Zöllen, 


Steuern und Gebühren und aus der Reichs⸗ 


poſt⸗ und der Reichseiſenbahnverwaltung der 
bisherige Ausfall gegenüber dem Etatsanſatz 
auf 15,5 Millionen Mark. a 

— In Berlin ſind mehrere höhere franzöſi⸗ 
ſche Beamte eingetroffen, um von der Ein⸗ 
richtung des deutſchen Poſtſcheckverkehrs 
Kenntnis zu nehmen, da auch die franzöſiſche 
Regierung die Einrichtung des Poſtſcheckdienſtes 
ins Auge gefaßt hat. 

— Unter dem Verdacht der Spionage 
verhaftet wurde in Berlin der aktive ruſſiſche 
Hauptmann Koſtewitſch, der vor einigen 
Wochen in Begleitung ſeiner Frau nach 
Berlin gekommen war. In die Angelegen⸗ 
heit ſollen nach dem „Tag“ noch zahlreiche 
andere Leute verwickelt ſein, von denen einige 


bereits hinter Schloß und Riegel ſitzen; 


andere konnten ſich noch rechtzeitig in Sicher⸗ 
heit bringen. Der Verhaftete hatte heute 
ſein erſtes längeres Verhör vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter zu beſtehen. Er leugnet jede 
Schuld und will durchaus keine Spionage 
getrieben haben. Das ſei auch ganz unmög⸗ 
lich, da er ganz offiziell nach Berlin ab⸗ 
kommandiert ſei und ſich überall, nicht nur 
in der ruſſiſchen Botſchaft und im ruſſiſchen 
Generalkonſulat ſowie bei dem ruſſiſchen 
Militärattache gemeldet, ſondern auch im 
Auswärtigen Amte, im Kriegsminiſterium 
und allen zuſtändigen deutſchen Stellen ſeine 
Antrittsviſite gemacht habe. Von der ruſſi⸗ 
ſchen Botſchaft, dem Generalkonſul ſowie dem 
Militärattache find ſofort alle Maßregeln ges 
troffen, um die Freilaſſung des Hauptmanns 
Koſtewitſch zu erlangen. Die Verhandlungen 
mit dem auswärtigen Amt dauern noch an. 
Die beteiligten ruſſiſchen Kreiſe glauben, daß 
der Verhaftete ſich keiner Spionage ſchuldig 
gemacht hat und daß möglicherweiſe ein Miß⸗ 
verſtändnis vorliegt. 5 


— Wegen Beſchimpfung der jüdifchen 
Religionsgemeinſchaft wurde am Sonnabend 
der verantwortliche Redakteur der „Staats⸗ 
bürgerzeitung“ Hans Hertwig zu einer Woche 
Gefängnis verurteilt. 

Leipzig, 24. Juni. Das Reichsgericht ver⸗ 
urteilte heute den Ingenieur und Kaufmann 
Wilhelm Lichtenberger aus Mannheim wegen 
verſuchten Verrats militäriſcher Geheimniſſe 
zu vier Jahren Zuchthaus, zehn Jahren Ehr⸗ 
verluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht. 
Es wurde erwieſen, daß der Angeklagte den 
Verſuch gemacht hatte, ſich von einem Sol⸗ 
daten ein Schrapnell neueſter Konſtruktion 
zu verſchaffen, um es einer fremden Macht 
zu verraten. 


Heer und Flotte. 


Das „Deutſche Offiziersblatt“ bringt einen Urs 
tikel: „über das Schießen der Infanterie gegen Luft⸗ 
fahrzeuge“; „Sowohl Luftſchiff, als Flugapparat 
können durch Infanteriefeuer unter Umſtänden ver⸗ 
nichtet werden. Wenn auch eine Geſchoßgarbe ein 
Luftſchiff nicht zum ſofortigen Sinken bringt, ſo wird 
dennoch durch die Schußlöcher ein ſtarker Gasverluſt 
herbeigeführt, der gefährlich werden kann. Ferner 
können wichtige Teile, wie die Motoren, getroffen 
werden, ſelbſtverſtändlich auch die Beſatzung. Aller⸗ 
dings vermag man durch Infanteriefeuer nur zu 
verhindern, daß ein Luftſchiff nicht auf nähere Ent⸗ 
fernung als 4000 bis 5000 Meter und nicht aus ge⸗ 
ringerer Höhe als 1000 Meter ſeine Erkundigungen 
ausführt. — Ahnlich liegen die Verhältniſſe beim 
Alu ag Motor und Führer ſind beſonders als 
Ziele zu wählen. Freilich kann ſich das Flugzeug 
durch ſeine Schnelligkeit leichter der Vernichtung ent⸗ 
ziehen. — Es werden weiter beſprochen: Die Art 
der zu verwendenden Geſchoſſe, die mögliche Ge⸗ 
fährdung der eigenen Truppen durch die herabfallen⸗ 
den Geſchoſſe und der Anſchlag des Schützen und des 
Maſchinengewehres gegen Hochziele“. 


Aus der nationalliberalen partei. 


Zahlreiche nationalliberale Partei⸗ 
führer veröffentlichen einen Aufruf an ihre 
Parteifreunde im Lande, der ſich mit der Grün⸗ 
dung des Altnationalliberalen Reichs⸗ 
verbandes beſchäftigt In ihm heißt es: Zu 
der in der Zentralvorſtandsſitzung vom 24. März 
d. Is. erhobenen Forderung, daß es unbedingt nötig 
ſei, die Partei feſter zuſammenzufaſſen, ſteht in ſchar⸗ 
fem Gegenſatz die nunmehr erfolgte Begründung 
des „Altnationalliberalen Reichsverbandes“. Er iſt 
eine in völliger Selbſtändigkeit außerhalb der Par⸗ 
tei ſtehende Organiſation, die ſich über das ganze 
Reich erſtrecken will, die allen Parteimitgliedern, 
auch ganzen Verbänden, ohne irgend welche Be⸗ 
ſchränkungen, wie ie bisher den Sonderverbänden 
auferlegt waren, o fen ſteht. Der „Altnationallibe⸗ 
rale Reichsverband“ ſchafft überall neben der affi⸗ 
ziellen Spitze eine zweite und trägt auf die Art Ver⸗ 
18 10 in die Reihen der Partei. Das bedeutet 
zweifellos eine Zerſplitterung der Kräfte, eine 
Schwächung der Stoß get eine unheilvolle Logerung 
des geſamken Parteigefüges. In ernſter Beſorgnis 
warnen wir daher alle Parteifreunde, dem neuge⸗ 
gründeten Sonderverbande beizutreten Wir halten 
es für notwendig, daß ohne Sonderbündeleien die 
verſchiedenen Anſichten in der Partei in den 
ſatzungsgemäßen Inſtanzen in Erſcheinung treten, 

mit die Nationalliberale Partei entſprechend ihrer 
großen Vergangenheit die Vetreterin des geſamten 
national und liberal fühlenden Bürgertums bleibt“. 
— Die Herren befürchten alſo, die Einigkeit, die am 
12. Mai d. Is. „unter allgemeiner Begeiſterung feſt⸗ 
geſtellt“ (1) worden ſei, könnte unter der Neugrün⸗ 
dung leiden. Aber unter der Sonderorganiſation der 
ſtändig in der Partei bohrenden und hetzenden 
Jungliberalen natürlich nicht! 

Auch der Vorſtand des „Landſchaftlichen 
Verbandes a nationalliberalen Warte für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen“ hat ſich in ſeiner 
letzten Sitzung, die am Sonnabend in Inſter⸗ 
burg ſtattgefunden hat, mit dem „Altnational⸗ 
liberalen Reichsverband“ beſchäftigt und in einer 
Reſolution vor dem Beitritt gewarnt. Allerdings 
war man ſo vorjihtig, gleichzeitig auch vor dem Bei⸗ 
tritt zum „jungliberalen Reichsverband“ zu warnen, 
um von vornherein allen etwaigen „Verdächtigun⸗ 
gen der Gegner“ die Spitze zu brechen. 


Aa Ausland. 


Streſa, 24. Juni. Der König von Sachſen 
und Prinz Georg ſind heute früh nach 
Laveno abgereiſt, von wo aus ſie ihre Reiſe 
nach Brunnen fortſetzen werden. 


Arbeiterbewegung. 


Die angedrohte allgemeine Ausſperrung in der 
Groß⸗Berliner Metallinduſtrie iſt durch den Be⸗ 
ſchluß einer von mehreren tauſend Metallarbeitern 
beſuchten Verſammlung, in der die Vereinbarungen 
der Kommiſſion der Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
angenommen wurden, vermieden worden. 

Große Ausſperrung in der Metallinduſtrie. Aus 
Magdeburg wird Chande Nachdem die in 
Hannover geführten ede ee en zur 
Beilegung des Streiks in der Metallinduſtrie ger 
ſcheitert ind, trat die angekündigte Aussperrung 
von 60 Prozent der Arbeiterſchaft in ſämtlichen, 
dem Verbande deutscher Metallinduſtrieller ange: 
hörenden Betrieben inkraft. 

Die Verhandlungen zur Beilegung des Streiks 
der Maſchiniſten der norwegiſchen Dampferlinien 
haben zu einer Einigung geführt. Der Ausſtand 
iſt ſomit beendet. 5 

Verſchärfung des franzöſiſchen Seemannsſtreils. 
Die Proviantmeiſter, Maate und Oberheizer in 
Marſeille haben beſchloſſen, ſich dem Ausſtand 
vom Montag ab anzuſchließen. Die afenarbeiter 
1 über die mit Matroſen der Kriegsmarine 
bemannten Handelsſchiffe den Boykott verhängt. — 
Die Bäcker von Toulouſe richteten an die Be⸗ 
völkerung einen Aufruf, in welchem ſie ankündigten, 
daß ſie, falls ihre infolge der Gtreide⸗ und Mehl⸗ 
teuerung unternommenen Schritte erfolglos bleiben 
ſollten, von Montag ab ihre Backöfen den Behörden 
zur Verfügung ſtellen, damit dieſe ſelbſt für die 
150 000 Bewohner von Toulouſe das erforderliche 
Brot liefern. 

* 


Provinzialuachrichten. 


n. Schönſee, 24. Junl. (Der Poſtunterbeamten⸗ 
verein „Eintracht“) von Schönſee und Umgegend feierte 
am Sonntag das diesjährige Sommerfeſt, verbunden 
mit dem 15jährigen Beſtehen des Vereins im Geſell⸗ 
ſchaſtshauſe des Herrn Schreiber, Um 4½ Uhr begann 
das von der Kapelle des Thorner Inf.⸗Regts, 176 auge 
geführte Konzert. Die zahlreich erſchienenen Gäſte und 
Vereinsmitglieder vergnügten ſich in dem ſchönen, 
ſchattigen Garten bis zum Dunkelwerden. Der 1. Vor⸗ 
ſitzer des Vereins, Herr Esbruch, begrüßte in einer An⸗ 
ſprache die Erſchienenen. Wie alle Jahre, wolle der 
Verein auch heute ſich einige Stunden im Kreiſe der 
Bürger von Schönſee und Umgegend der Erholung 
hingeben. Der gute Beſuch ſei wieder ein Beweis für 
das Vertrauen, welches der Verein beſitze. Redner 


dankte für das Erſcheinen, bat um ferneres Wohlwollen 


und wies im weiteren Verlauf feiner Rede darauf hin, 
daß der Verein am 27. Juni vor 15 Jahren unter 
dem Wahlſpruch „Mit Gott, für Kalſer und Reich“ ge⸗ 
gründet wurde und die Pflege der Liebe und Treue 
zu unferm deulſchen Vaterlande und unſerm Herrſcher⸗ 
hauſe, ſowie dle Pflege der Eintracht und guter 
Kameradſchaft unter den Mitgliedern auf fein Programm 
ſchrieb. Dieſes Programm ſei auch in dem Namen 
„Eintracht“ zum Ausdruck gebracht. Dieſe Eintracht zu 
hegen und pflegen ſoll in dieſer Stunde von neuem ge⸗ 
lobt werden. Zum Schluß forderte der Redner die 
noch abjeits Stehenden auf, ſich dem Verbande anzu⸗ 
ſchließen und endete mit einem dreifachen Hoch auf den 
Kaiſer, der, an der Spike des Staatsweſens ſtehend, 
das Staatsſchiff mit ſtarkem Arm durch Sturm und 
Klippen ſicher hindurchlenke. Hierauf wurde „Heil dir 
im Siegerkranz“ geſungen. Sodann begaben ſich die 
Anweſenden in den Saal, wo bis zur frühen Morgen⸗ 
ſtunde dem Tanz gehuldigt wurde, 

Culm, 24. Juni. (Königsſchießen.) Bei dem 
geſtern und heute abgehaltenen Königsſchießen' der 
hieſigen Schützengilde „Winrich von Knipprode“ 
errang die Königswürde Herr Kaufmann Felski. 
1. Ritter wurde Herr Steffen, 2. Ritter Herr 
Büchſenmacher Sauerbrey. 

Schwetz, 22. Juni. (In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurde auf dringlichen Antrag 
ein Antrag des Magiſtrats um Aufnahme eines 
Darlehns von 1665 000 Mark zu Kaſernenbauten 
genehmigt. — Ein Antrag auf Entſchädigung der 
ſeinerzeit durch die Straßenkrawalle verübten 
Zerſtörungen iſt einſtweilen der Finanzkommiſſton 
zur eingehenden Unterſuchung überwieſen worden. 


Strasburg, 23. Juni. (Im Zeichen des Blumen⸗ 
tages) ſteht heute unſere Stadt. Dem Vorbilde 
größerer Städte folgend, hat der Paterländiſche 
Frauenverein unter der rührigen Leitung ſeiner 
Voſitzerin, der Frau Landrat Raapke, dieſe Idee auf⸗ 
gegriffen und unterjtüßt durch den Magiſtrat ſowie 
durch Damen und Herren der beſſeren 0 
weitgehende Vorbereitungen hierzu getroffen. Schon 
früh um 8 Uhr trägt die ſaubere Stadt mit ihren 
neuen Straßenanlagen ein festliches Gepräge, luſtig 
wehen die Flaggen von den Häuſern, in den Schau⸗ 
fenſtern prangen Margeriten⸗Dekorationen und 
zwiſchen die feſtlich geſchmückten Kirchgänger miſch⸗ 


ten ſich in ihren weißen Kleidern die erſten Blumen⸗W 


verkäuferinnen. Es ſind 60 an der Zahl, die für die 
gute Sache mobil gemacht find, Eine Pauſe entſteht 
während der Kirchzeit, dann aber entwickelt ſich be⸗ 
ſonders auf dem Ma platz ein luſtiges Treiben. 
Während dort die Au, lle des Thorner Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 17 unter Leitung des Obermuſik⸗ 
meiſters Henning konzertiert, durchziehen fahrende 
Sänger, Leiermänner und Bärenführer die Straßen; 
beſonderes Intereſſe erweckt die aus Primanern und 
Sekundanern des hieſigen Eymnaſtums zuſammen⸗ 
eſetzte Muſikkapelle. Um 3 Uhr iſt das Straßen⸗ 
onzert beendet und jetzt ſetzt ſich der Verkauf in dem 
roßen Parke des Schützenhauſes fort, wo die Lieder⸗ 
fel unter der Leitung des Mittelſchullehrers Ze⸗ 
lasny mit einem großen Konzert aufwartet. Hatte 
das Publikum in der Stadt an den Beluſtigungen 
zwar lebhaften Anteil genommen, aber mit Spen⸗ 
den ſehr gekargt, ſo änderte ſich hier das Bild voll⸗ 
Io mi Die zahlreichen Gäſte der Liedertafel, welche 
i 


ch namentlich auch aus vielen Gutsbeſitzern der 
mgegend zuſammenſetzten, kauften bei heiterer 
Stimmung reichlicher das Maßliebchen bei erhöhten 
reifen. So ſteht zu erwarten, daß nicht nur die 
ohe Koſten der Veranſtaltung gedeckt, ſondern auch 
eine gute Einnahme erzielt worden iſt, die haupt⸗ 
ſächlich dem hieſigen Waiſenhauſe zufallen ſoll. 

Lötzen, Oſtpr., 24. Juni. (Bauunfall.) Heute 
Vormittag ereignete ſich hier in einem im Umbau 
befindlichen Hauſe der Angerburgerſtraße ein 
Bauunfall, indem eine Wand mit dem Fußboden 
in ſich zuſammenfielen. Fünf Perſonen, die 
Penſionsinhaberin Fremke, deren Tochter und 
drei Präparanden ſtürzten in die darunter 
liegende Etage. Die Tochter erlitt ſchwere innere 
Verletzungen, der Präparand Hübner trug einen 
Beckenbruch und Quetſchungen, die drei übrigen 
Perſonen leichtere 17 8 davon. 

Natel, 20. Juni. (Konkurs.) Über das Ver⸗ 
mögen der Hengſthaltungsgenoſſenſchaft Herzfelde, 
e. G. m. b. H. in Liquidation, iſt am 17. d. Mts. 
der Konkurs eröffnet und zum Verwalter der 
Rechtsanwalt Denter ernannt worden; Anmelde⸗ 
friſt bis 10. Juli. 

Gneſen, 21. Juni. (Tödlicher Unfall.) Das 
pier Jahre alte Töchterchen des Landwirts Bö⸗ 
deker in Miloslawitz iſt in einem unbewachten 
Augenblick in einen großen, mit kochendem Waſſer 
angefüllten Topf hineingefallen. Das arme Kind 
fiarb infolge der erlittenen Verbrühungen bald 
darauf. 

Krotoſchin, 21. Juni. (Für die Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle), die zum 1. Oktober frei wird, find 84 Be⸗ 
werbungen eingegangen. 

Schrimm, 23. Juni. (Selbſtmordverſuch.) 
Heute Mittag unternahm der Einjährige Friede⸗ 
berger auf dem jüdiſchen Friedhofe am Grabe 
ſeiner Mutter einen Selbſtmordverſuch, indem er 
ich einen Schuß in den Leib beibrachte. Er 
wurde ſchwerverletzt ins Garniſonlazarett gebracht. 
Der Grund zur Tat iſt eine dreitägige Arreſtſtrafe, 
die er wegen Ungehorſams erhalten hatte. 

Wreſchen, 22. Juni. (Tödlicher Unglücksfall.) 
Ein hieſiger 19 jähriger Arbeiter war geſtern auf 
dem Bahnhofe der Kleinbahn beſchäftigt. Während 
einer Ruhepauſe, in der er auf dem Gleiſe ſaß, 
wurde er durch einen rangierenden Zug ſo un⸗ 
glücklich überfahren, daß er auf der Stelle ge⸗ 
tötet wurde. 

Neuſtettin, 23. Juni. (Des Kindes Engel!) 
In der Preußiſchen Straße überfuhr ein mit drei 
Offizieren beſetztes Autombil einen 5 jährigen 


Knaben. Einer der Inſaſſen des Autos zog den 
Knaben unter dem Wagen hervor und brachte 
ihn zu einem in der Nähe wohnenden Arzt. 
Dieſer konnte aber keinerlei Verletzungen an dem 
Kleinen feſtſtellen. 

Stettin, 23. Juni. (Aus dem dritten Stock⸗ 
werk geſtürzt) iſt hier der dem Trunke ergebene 
Invalide Lemke, der auf der eiſernen Feuerleiter 
in den Hof hinabſteigen wollte. Er war ſofort tot. 
— b — —•ꝓ—ͤ— —— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 25. Juni 1912. 

— (Militäriſche Perſonalien.) Im 
Beurlaubtenſtande: Der Vizefeldwebel Perſchau 
(Danzig) des Inf.⸗Regts. Nr. 21 iſt zum Leutnant der 
Reſerve befördert. Der Leutnant der Reſerve Struff 
(Recklinghauſen) des 9. weſtpr. Inf.⸗Regts. Nr. 176 iſt 
zum Oberleutnant befördert. 

— (Beſichtigung.) Aus Ulm, wo man 
vor dem Bau eines Stadttheaters jteht, war geftern 
der Dberbürgermeilter und heute der Stadtbaurat 
zur Beſichtigung unſeres Stadttheaters hier an⸗ 


— (Wegfall der e 
der Anterzahlmeiſter in Zahl meiſter⸗ 
ſtel len.) Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die Probe⸗ 
dienſtleiſtung der Unterzahlmeiſter in Zahlmeiſter⸗ 
ſtellen mit dem 1. Oktober 1912 wegfällt. Die Unter: 
zahlmeiſter werden daher vom 1. Oktober 1912 ab 
unter Überweiſung in freie Zahlmeiſterſtellen zu 
Zahlme er ernannt. 
rovinzialkonferenz für Baus 
beratung.) Am Mittwoch fand in Danzig 
in der techniſchen Hochſchule eine Konferenz des bei 
der Zentralſtelle für Volkswohlfahrt in Berlin be⸗ 
def Aus Polke für Bauberatung ſtatt. 
15 Dr. brecht erläuterte den Zweck der 
Veranſtaltung. Bei der Zentralſtelle der Volks⸗ 
wohlfahrt habe ſich ein Ausſchuß gebildet, der aus 
Vertretern pon Bauberatungsſtellen. Heimatſchutz⸗ 
verbänden, Architekten⸗Organiſationen. Wohnungs⸗ 
reformvereinen, Baugenoſſenſchaftsverbänden uſw. 
beſtehe. Der Ausſchuß verfolge u. a. die Aufgabe, 
in den einzelnen Provinzen und Landesteilen die 
Errichtung von Bauberatungsſtellen in die Wege 
zu leiten, die den ſtaatlichen und kommunalen Ver⸗ 
waltungen und vor allem auch dem bauenden 
Publikum mit Rat und Hilfe zur Seite ſtehen, die 
Pläne begutachten, Verbeſſerungsvorſchläge machen 
und jo zur Hebung der Bauweiſe und der Woh⸗ 
nungsherſtellung beitragen ſollen. Profeſſor 
Kloeppel von der techniſchen Hochſchule gab in 
großen Zügen ein Bild von der Entwickelung der 
auweiſe in den letzten Jahrhunderten. von den 
Urſachen und Wirkungen des Tiefſtandes äſthetiſcher 
Kultur, wie er in den letzten Jahrzehnten in Jo 
erſchreckender Weiſe ſich gezeigt habe Eine Beſſe⸗ 
rung der d in neueſter Zeit ſei unver⸗ 
kennbar. Die Enwickelung müſſe jedoch beſchleunigt 
werden, und hierzu bedürfe es des Eingreifens der 
Bauberatungsſtellen die nach den Intentionen der 
Zentralſtelle für Volkswohlfahrt nicht nur eine 
Aua e, ſondern auch eine ſozial⸗wirtſchaftliche 
ufgabe hätten, da ſie auch zur Verbeſſerung der 
ni end sperhältnifie mit beitragen ſollten. In 
der Diskuſſton die Regierungspräſtdent Foerſter 
in längeren Ausführungen eröffnete, wurde ein⸗ 
mütig dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß auch 
für die Provinz Weſtpreußen eine Zentralſtelle für 
Bauberatung eingerichtet werden möchte. Der 
Neger räſident erklärte lich bereit, in Vers 
bindung mit den ale te den on u Eider 
kechniſchen Hochſchule ſowie den ſonſt in N 
kommenden Stellen (Oberpräſidium, Provinzial 
verwaltung uſw.) die Angelegenheit in die Hand zu 


nehmen. In den Erörterungen wurde u. g. auch 
betont, daß das etwa zu bildende Zentralkomitee 
nicht mit Kleinarbeit zu ſehr belaſtet werden könne. 


Da jedoch nach den d der Gemeinde⸗ 
vertreter gerade die Einzelbehandlung auch kleine⸗ 
rer Projekte und Fragen von großer Wichtigkeit iſt, 
wird auch auf die Errichtung örtlicher Beratungs⸗ 
tellen hingewirkt oder die Zentrale genügend mit 
itteln guat lr werden müſſen, daß ſie eine 
jüngere Kraft für die unmittelbare Beratung des 
ublitums gewinnen kann. Ausdrücklich wurde 
hervorgehoben, daß die Beratungsſtellen darauf hin⸗ 
wirken müßten, daß nach Möglichkeit die Entwurfs⸗ 
bearbeitung ordentlichen Architekten zufalle, denen 
in keiner A Konkurrenz gemacht werden ſolle. 
Mit dem Wunſche, daß es bald gelingen möge, die 
Bauberatung für die Provinz Weſtpreußen zu orga⸗ 
niſieren, ed der Vorſitzer die Verhandlungen. 

— (Bezirkstag weſtpr. Schloſſer⸗ 
Innungen.) Die weſtpreußiſchen Aoſſer⸗In⸗ 
nungen hielten geitern im Gewerbehauſe in Danzig 
unter dem Vorſitze des Herrn Robert Fey ihren 
4, Bezirkstag ab. Nach Erſtattung des Jahresberichts 
und Feſtſtellung des nächſten Haushalts wurde ein 
Antrag der Innung Elbing behandelt, der die Re⸗ 
gelung des Fortbildungsunterrichts 
durch die Handwerkskammer betrifft. Herr Holzt 
referierte über den Antrag und an der Debatte 
beteiligten ſich Herr He u 0 95 der Vorſitzer der Han⸗ 
delskammer, und Herr Stadtrat Toop Es wurde 
wiederum der Gedanke angeregt, die Volksſchüler 
nicht früher aus der Volksſchule zu entlaſſen, als bis 
ſie das Ziel der Schule erreicht jeben, Im übrigen 
wurde beſchloſſen, die Handwerkskammer mit Der 
Regelung des Fortbildungsſchulweſens zu betrauen. 
Nach Erledigung weiterer Fragen über das Lehr⸗ 
lingsweſen, die Geſellen⸗ und a 
die Standesehre im Handwerk wurde Herr Bache 
als Delegierter zum Verbandstag in Bremen ber 
ſtimmt. Der Vorſtand wurde darauf wiedergewählt. 
Der nächſte Verbandstag ſoll in Marienwerder 
ſtattfinden. 

— (Telegramme nen Rußland.) Vom 
1. Juli ab gilt die Worttaxe für Telegramme nach 
dem europäfſchen Rußland auch für Telegramme 
nach dem aſiatiſchen Rußland und nach Bokhara, 
ſie beträgt nunmehr für das geſamte Rußland im 
direkten Verkehr mit Deutſchland 20 Pf. Die bis⸗ 
herige Worttaxe von 75 Br. für das 185 Ruß⸗ 

and und Bokhara wird demnach um faſt 75 Proz. 
erm aeg 
— (Nebeneiſenbahn Thorn⸗Unisla w.) 
Die landespolizeiliche Abnahme der Teilſtrecke Thorn⸗ 
Nord bis Waldmeiſterkrug hat bereits im Herbſt 
vorigen Jahres ftattgefunden. Die landespollzellſche 
Abnahme der Reſtſtrecke Waldmeiſterkrug bis Unislaw 
wird nun am 27. d. Mts. ſtattfinden. 

— (Die Jugendwehr) hält Mittwoch Abend 
8½ Uhr im „Bürgergarten“ eine Hauptverſamm⸗ 
lung ab. 

an (Tivoli⸗ Konzert.) Das morgen, Mittwoch, 
abends 7 Uhr, ſtattfindende Konzert im Tivoli⸗Garten 
wird von der Kapelle der 15er unter perſönlicher 
Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Krelle ausgeführt. 
Das Programm enthält u. a. die OQuverturen zu den 
Opern „Mantana“ und „Oberon“, Fantaſie aus „Car⸗ 
men“, „Rienzi“, „Mignon“, Walzer u. dergl. 


— Thorner Wochenmarkt). Auf dem 
heutigen Wochenmarkt war, der günſtigen Witte⸗ 


Aegi und der Wirſingkohl — der den Gärtner 
elegiſch ſtimmt, als Wahrzeichen des Winters —, 
die für 20 Pfg. das Pfund bezw. der Kopf abge⸗ 
geben wurden; ferner die erſten Pilze, Pfefferlinge 
oder Rehfüßchen, das Liter zu 45 Pfg., und Wald: 
erdbeeren, allerdings nur erſt in geringer Menge 
das halbe Liter zu 70 Pfg. Kohlrabi hielt nach 
den alten Preis von 30 Pfg. die Mandel, Mohr⸗ 
rüben koſteten 5 Pfg. das Bund, Schoten 20 Pfg. 
das Pfund, Gurken 10—40 Pfg. das Stück. Salat 
wurden 4 Kopf, Radieschen 3 Bund für 10 Pfg. ab⸗ 
gegeben. Der Preis der Gartenerdbeeren war au 
70—80 Pfg. das Pfund heruntergegangen. — Au 
dem Fiſchmarkt war nur ein mäßig großer Vorrat 
angebracht; der Geſchäftsgang war ziemlich leb⸗ 
haft, ſodaß die Preiſe von der Freitagshöhe nicht 
viel heruntergingen. Aal koſtete 1—1,20 Mark, 
Zander 1 Mark, Schleie und Karauſchen 70 bis 
80 Pfg., Karpfen 80 Pfg., Hecht 60 Pfg., Barſche 40 
bis 60 Pfg., Barbinen und Breſſen 40 Pfg. Krebſe 
waren nur wenig am Markt. f 0 

— (Zum Klempnerſtreit) iſt mitzuteilen, 
daß die Mahnung des Gewerbegerichts. die Arbeit 
am geſtrigen Montag wieder aufzunehmen, 1 
die Meiſter die Lohnforderung der Geſellenſchaft 
noch einmal erwägen ſollten, kein Gehör gefunden 
hat, da die Geſellen nicht zur Arbeit angetreten 
ſind Geſtern fanden getrennte Verſammlungen der 
18 Meiſter und der Geſellenſchaft ſtatt, in der beide 
Parteien ziemlich einmütig auf ihrem Standpunkt 
verharrten. Man hofft trotzdem, daß die Meiſter 
Verhandlungen in gemeinſamer Sitzung der Meiſter 
und Geſellen zu einer Einigung führen werden. 

— (Polizeillches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute einen Arreſtanten. 5 

— (Gefunden) wurden ein Bund Schlüſſel. 
Näheres im Pollzeſſekretarlat, Zimmer 49. 5 

— (Zugelaufen) iſt ein br. Jagdhund. Näheres 
im Pollzeiſekretarlat, Zimmer 49. 

— Gon der Welchſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute . 0,74 Meter, 
er iſt feit geſtern um 4 Zentimeter ge ft iegen, Bei 
Ehwalowiee ilt der Strom von 2,00 Meter auf 


9,17 Meter geſtiegen. 


Mannigfaltiges. 


(Eine ſchwere Dampferkata⸗ 
ſtrophe) hat ſich in der Nacht zum Sonn⸗ 
tag auf dem Wannſee bei Berlin unweit der 
Pfaueninſel ereignet. Der Sterndampfer 
„Wannſee“, der dicht beſetzt war, ſtieß mit 
dem Motorbooot „Hans“ aus Potsdam zu⸗ 
ſammen. Der Anprall war ſo heftig, daß 
das Motorboot ſofort geſpalten wurde. Die 
Inſaſſen, etwa 25—30 Perſonen ſtürzten 
ſämtlich ins Waſſer. Auf dem Dampfer 
entſtand infolge der Hilferufe eine panik⸗ 
artige Aufregung. Die Mannſchaft des 
Dampfers und mehrere Fahrgäſte ſtellten 
ſofort Rettungsverfuhe an. Es gelang, die 
ins Waſſer Gefallenen zu retten. Nur ein 
Herr und eine Dame wurden vermißt. Die 
Ertrunkenen ſind der Lehrer Wilhelm Lepe⸗ 
nies aus Halenſee und die Apothekerswitwe 
Marie Kümmel aus der Nürnberger Straße. 
Die geretteten Perſonen wurden mit dem 
Sterndampfer nach Potsdamm befördert, wo 
ſie in Hotels Unterkunft fanden. Die 
Schuld an dem Unglück dürfte nach den bis⸗ 
herigen Ermittlungen den Führer des 
Motorbootes treffen. Der Kapitän des 
Sterndampfers hat mehrfach Signale gegeben, 
trotzdem wechſelte das Motorboot plötzlich 
den Kurs, ſodaß ein Zuſammenſtoß unver 
meidlich wurde. 

(Ein peinlicher Zwiſchenfallh) 
ereignete ſich am Sonntag während des Derby⸗ 
tages in Hamburg. Der frühere Herrenreiter 
Graf von Königsmarck geriet in einer Loge, an⸗ 
geblich weil er während des Verlaufes der 
Rennen auf einem Stuhl geſtanden und das 
Verbot des Rennklubs nicht beachtet hatte, 
mit dem Vorſtandsmitglied Dr. Kämmerer 
in einen Zwieſpalt. Dr. Kämmerer warf 
dem Grafen Ungebührlichkeit vor. Da dieſer 
von der Perſon des Vorſtandsmitgliedes 
keine Notiz nahm, machte Dr. Kämmerer von 
ſeinem Hausrecht Gebrauch und ließ den 
Grafen durch einen Polizeibeamten von der 
Bahn bringen. Unter den anweſenden Mit⸗ 
gliedern des Unionklubs, dem Graf Königs ⸗ 
marck angehört, herrſchte große Erregung. 
Im Auftrage des Grafen Königsmarck über⸗ 
brachte ein Mitglied des Unionklubs eine 
Forderung an ſämtliche Vorſtandsmitglleder 
des Hamburger Rennklubs. — Am Montag 
nachmittag vor dem Rennen in Horn trat 
der Vorſtand des Hamburger Rennklubs zu 
einer vertraulichen Sitzung zuſammen, um 
zu der Duellforderung des Grafen Walter 
5b. Königsmarck Stellung zu nehmen. Über 
die gefaßten Beſchlüſſe wird abſolutes Still⸗ 
ſchweigen bewahrt. In Hamburger Sport⸗ 
kreiſen hofft man, daß die Angelegenheit nur 


zwiſchen dem Grafen 
Rennverein erledigt 
Spaltung zwiſchen dem größten Rennverein 
des Reiches und dem Berliner 
eintritt. 
tung ſtattfinden. 
——:r—2. K K—ͤ1——v— 


Abend in den Räumen des kaiſerlichen Jacht⸗ 
klubs die Preisverteilung vor und wohnte dem 
mit dem Kronprinzen, 
ſich daran anſchließenden Jubiläumsſeſteſſen 
Friedrich, Adalbert und Heinrich bei. In Er⸗ 
widerung auf eine Rede des Prinzen Heinrich 
teilte der Kaiſer mit, daß er in Anerkennung 
der Leiſtungen und des braven Verhaltens der 
deutſchen Jachtmannſchaft der Commodore⸗Stif⸗ 
tung zum Veſten invalider Jachtmatroſen und 
deren Hinterbliebenen einen weiteren Betrag 
von 20 000 Mark überwieſen habe. 


die Anſprache des Comodore Theodor Pim bei 
der Überreichung des Cumberlandpokals ſolgen⸗ 
des: Herr Comodore, nehmen Sie meinen auf⸗ 
richtigen Dank an für den ſchönen Pokal mit 
ſeiner ſo intereſſanten Geſchichte, den Sie mir 
im Auftrage der Flaggoffiziere des Vorſtandes 
und der Mitglieder des Royal Tames Klubs 
ſo freundlich überreicht haben. Ich nehme 
dieſen Becher an als ein Zeichen der warmen 
Sympathie zwiſchen britiſchen und deutſchen 
Seglern und beſonders zwiſchen Ihrem Klub 
der alten Cumberland Fleeth und dem kaiſer⸗ 
lichen Jachtklub. Der Becher, jetzt mein per⸗ 
ſönliches Eigentum, ſoll während der Regatta 
in den Räumen dieſes Klubs ſeinen Platz fin⸗ 
den als ein Zeichen freundlichen Intereſſes, 
das Sie an unſerm Jubiläum nehmen, und ich 
hoffe, daß viele engliſche Segler, die als will⸗ 
kommene Gäſte unſeres Klubs hier erſcheinen, 


Bechers freuen werden. Ich brauche nicht zu 
verſichern, daß Sie alle hier ſehr willkommen 
ſind, aber ich möchte Ihnen ausſprechen, wie 
ſehr wir alle erfreut ſind durch die Gegenwart 


pieler ausgezeichneter Segler und Segelfreunde 
mit ihren Damen. Wir danken Ihnen den Er⸗ 
folg der 1. Internationale unſerer Jubiläums⸗ 
woche. Möge dieſe Woche ein neues Glied in 
der Kette perſönlicher und ſportlicher Freund⸗ 
ſchaften zwiſchen unſern beiden Klubs und un⸗ 


und dem Hamburger 
wird, ohne das eine 


Unionklub 
Montag abend ſollte eine neue Si⸗ 


Neueſte Nachrichten. 


Das Jubiläum des kaiſerlichen Jachtklubs. 
Kiel, 24. Juni. Der Kaiſer nahm heute 


den Prinzen Eitel 


Von der Kieler Woche. 
Kiel, 25. Juni. Der Kaiſer erwiderte auf 


um an den Wettfahrten teilzunehmen, ſich des 


einer ſo großen Zahl britiſcher Jachten und ſo 


ſeren Ländern ſein, möge der Cumberländer 
Cup hier ſtehen als ein ſichtbares Pfand dieſer 
für Großbritannien und Deutſchland jo natür⸗ 


lichen und wertvollen Freundſchaſt. 


Ballonwettfahrt. a 

Königsberg, 25. Juni. Von den vier 
Freiballons, die ſich geſtern an der unternom⸗ 
menen Weitwettfahrt beteiligt haben, iſt „Oſt⸗ 
preußen“ um 7 Uhr abends in Schlohdin im 
Kreiſe Pr. Holland ſehr glatt gelandet. „Kol⸗ 
mar“ landete um 4 Uhr morgens bei Oliva. 
„Militärballon 1“ war bereits am Nachmittag 
bei Königsberg, der andere Militärballon 
abends 9 Uhr bei Haubenbruch niedergegangen. 

f Keine Spionage. 

Berlin, 25. Juni. Die Verhaftung 
eines ruſſiſchen Kaufmanns ſteht mit der 
Spionageangelegenheit des Hauptmanns 
Koſtewitſch in keinerlei Zuſammenhang. 
Veränderungen in der Kolonialverwaltung. 

Schwerin, 24. Juni. Herzog Adolf 
Friedrich zu Mecklenburg iſt durch kaiſerliche 
Order vom 22. Juni zum Gouverneur von 
Togo, und zwar vom 27. Juli d. Is. ab ernannt 
worden. Die Ausreiſe des Herzogs in das 
Schutzgebiet wird im Laufe des Monats 
Auguſt erfolgen. 

Berlin, 25. Juni. Zum Gouverneur von 
Samoa iſt der ſeitherige Oberrichter und 1. Ne⸗ 
ferat beim Gouvernement, Geheimer Regie⸗ 
rungsrat Dr. Schultz, ernannt. Der ſeitherige 
Gouverneur von Togo, Brückner, tritt wieder in 
die koloniale Zentralverwaltung ein und ill 
zum Geheimen Oberregierungsrat und Vortra⸗ 
genden Rat im Reichskolonialamt ernannt 
worden. 

Ein engliſcher Maler in Deutſchland geſtorben. 

Wiesbaden, 25. Juni. Der engliſche 
Maler Alma Tadema, der ſich ſeit einiger Zeit 
in Wiesbaden zur Kur aufhielt, iſt letzte Nacht 
geſtorben. 

Der Ausſtand der franzöſiſchen Seeleute. 

Paris, 25. Juni. Der heutige Miniſter⸗ 
rat wird ſich mit den Folgen des Ausſtandes 
der Seeleute befaſſen. Die Lage erſcheint, wie 
offiziös erklärt wird, umſo ernſter, als es 
fraglich iſt, ob der Marineminiſter den Poſt⸗ 
dampfern im Mittelmeer die erforderliche 
Mannſchaft wird zur Verfügung ſtellen 
können. f 
Weitere Ausdehnung des Streiks in England. 

London, 24. Juni. In einer Verſamm⸗ 
lung der Eiſenbahnbedienſteten von Stratfort 
London, die heute Nacht in London ſtattfand, 
wurde eine Neſolution angenommen, in der 
ſich die Eiſenbahnbedienſteten verpflichten, die 
Arbeit am Mittwoch um Mitternacht niederzu⸗ 
legen, falls der Verband der Schiffsreeder und 
die Hafenbehörde ſich weigern, die berufenen 
Vertreter der Transportarbeiter zu empfangen. 


ſolution in der Verſammlung der Eiſenbahner 
erklärte der Generalſekretär des Gewerkſchafts⸗ 
verbandes der Eiſenbahner, der Vorſtand des 
Verbandes ſtimme dem Streik nicht zu; wenn 
ſich lokale Gewerlſchaften 
0 müßten fie dies auf eigenes Nifito 
un. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
a Vörſe 


Roggen Jill e SE 105.— | 195,— 


Bankdisk. 4½ %, Lombarbalnsfuß 545%, Milvatbist. 4½ 9% 


ſtillbleibendem Geſchäft ſchwache Haltung; auch der Kaſſa⸗ 


London, 25. Juni. Zu der geſtrigen Ne- „6, Bromberg, 24. Juni. Handels kammer- Bericht. 

Weizen niedr, weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. Holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 228 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländisch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 226 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holf, wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 224 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz, — Roggen niedr., mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend, gut gefund, 191 ME, 
mindeſtens 119/20 Pfund Hofl, wiegend, gut, geſund, 186 ME, 
mindeſtens 115 Pfd. Hofl, wiegend, klamm, gut, geſund, 181 Mk. 
geringere Qualitäten unter Nolſz. — Berlte zu Müllerei⸗ 
zwecken ohne Handel. Futtererbſen 179—193 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 176—185 Mk., zum Konſum 190—204 Mt, 
— Die Preſſe verftehen ſich los Bromberg. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 25, Juni. 


einem Streik an⸗ 


vom 25. Juni 1912. 
Welter: warm. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Slfaaten werden außer dem 8 
notierten Prelſe 2 Mk. per Tonne Pen Fattorel.Brdvloſon Benennung. | niedr. hͤchſter 
fancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. Preis. 
Weizen ohne Handel, 

Reguliernugs⸗Preis 234 ME, M Feine ee boo 22,50 | 23,— 

per September—Dftober 204 Br., 204 Gd. Hauen F 8 18,20 | 18,80 

per November Dezember 205½ Br., 205 Gd. Gere ar 1 18,40 [19.— 
Naggen geſchäftslos, ner Tonne von 1000 Kar, e 8 ” 19,— | 19,60 

Regulſerungspreis 1914, Mt. Stroh (Richt. ))) 75 5,.— m 

per Juni— Juli 191½ ME, bez. TTT keueier a llarieıı.e „ El 6.— 

per September — Oktober 167¼ Br. 167 Gb, Kocherbſen . . » » 33 22,.— 24,.— 

per November Dezember 167¼ ME. bez. Karloſſen „ 480 Ko] 850 4.30 
her ſle unverändert, ner Tonne 100 Kan Roggeinne kl | — 

tranſito 625—657 Gr., 157-164 Mk. bez. RT „ „ Beust) —— —.— 
Hafer unverändert, ner Tonne von 1000 Star. Rindfleiſch von der Keule . . 1 Nilo] 150 1.80 

inländiſch 188 Mk, bez. eee ae 15 140 —.— 
Rahzucker. Tendenz; ſtetig. Wien ae ae 1 1.20 2.— 

per Oktober Dezember 9,80 Mk. bez. Schwelneflelſc h. 7 1,40 | 1,80 
Kleie per 100 Kgr. Weſzen⸗ 11,20—11,30 ME. bez. einmelfleiſh „ . 1 1,69 | 1,80 

Noggen- 14,00—14,15 Mt, bez. eräucherter Spe 2 1,80 —.— 

Der Boritand der Produkten⸗Börſe. Kantate a eat 1 " 5 Ben 
S v g a 
Telegraphiſcher Berliner Börfenberiht. Istente >> IL 22212 a 320 12 

2 Aale e e e EN 1 lo 1,60 2 
Tendenz der Fondsbörſe: 25. Junt 24. Juni Breſſen . 2 —,6) 80 

Öfterreihifhe Banknoten 84,70 84,70 | Schleie RIO u 140 | 1,80 

Nuſſiſche Banknoten per Kaffe . . »| 215,30 | 215,35 echte ne u 1,29 1,60 

Wechſel auf Warſcham ... —— | —— ]Karauſ chen — 1,20 1,60 

Deulſche Neſchsanlelhe 3½ / . . 90. 90.— Haul N 1 —80 | 1,20 

Deutſche Reichsanleihe 3%, . . 80,— | 80,10 Zander . eien 5 85 7 em —— 

Preußiſche Konfols 3½ % „ — 90.— Karpſe ss 75 1760 —.— 

Freupline Konſols 3% on 0 + 80— | 80,10 | Barbinen RE 7 FT 

horner Stadtanleihe 4% „ 97,80 | 97,80 Welßſiſche . e — —.20 —.50 

Thorner Stadlanleihe 3½ % y.. . en eringe » » Ze 75 — — 

Weſtpreußſſche Pfandbriefe 4% .. „| 98,.— 97,90 lundern Berne 10 —.50 —.80 

Weflpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . „ 89,.— 88,00 | Maränen 3 . — —.— 

Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% heul. 11.] 78.50 —.— TR en sen.ORan. ten 1 Lltler! — 16 —— 

Poſener Pfandbrleſe 4% ... 19090 | 101.10 | Betroleum . „oo. 000. » — 16 | —,22 

Numänifce Rente von 1894 4% . 92.— | 93,10 | Spiritus , s. 1 2.10 —.— 

Ruſſiſche unifizierte Slaatsrente 4% 91.— 90,50 dengturlerl ) „ —35 —.38 


Der Markt war gut beſchlckt. 

Es koſteten: Kohlrabi 9,25— 0,35 Mk. bie Mandel, Vlumen⸗ 
kohl 10—60 Pf. der Kopf, Wirſlugkohl 15—20 Pf. der Kopf, 
Weſßkohl — Pf. der Kopf, Rotkohl — 0 der Kopf, 
Salat 3 Köpfchen 10 pl» Spinat 8—10 Pf. b. Pfd., Peter⸗ 

„ Schnittlauch 2 Bundchen — Pfg., 
Na 25 Mohrrüben 20 Big: drei 


Polniſche Pfandbriefe 4½ % w . . 
Große Berliner Strahenbahn⸗Akllen „ 18275 182,75 
Deulſche Bank⸗Aktien 253 

Diskonto-Kommandlt⸗Aulelle . . 183.75 | 184,— 
Norddeulſche Krebilanſtalt⸗Atltlen .. 119.80 120,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe .. 123.50 | 123,50 
Allgemeine Elektrigitätsakliengeſellſchaft 263.25 263,70 


Bochumer Gußſtahl⸗Akkllen 226,50 | 225,73 Bund, Sellerie — Pf. die Knolle, Rettig Bund A 
Harpener Bergwerks⸗Akllen . .. 184.— | 184,60 | Meerrettig — Pf. die Stange, Radſeschen 3 Bund 10 Pf., 
Laurahliltle⸗Akllen 174,50 | 173,10 Gurken 1060 Pf. das Stück, Senfgurten —.— Mk. d. Mol., 
Weizen lofo in Newyork ..... 118 — | 117%, Spargel 30—75 Pf. das 105 Rhabarber 10 A 
„ Ale 9995 231,50 231,25 d. Bund, Apfelſin. 0,50—1,20 k. d. Ogd., Apfel — Pf. d. Pfd. 
„ Sopleſubeer m 0. 208,25 207,25 Zitronen 40-80 Big. das Did, Pflaumen — Pf. das 
Oktobb ua 208,25 207,50 Bund, Kirſchen 0,25 — 0,50 Mk. das Pfd., Johannisbeeren 


— Pf. das Pfund, Himbeeren — Pf. das Pfund, 
Blaubeeren — Pf. der Liter, Erdbeeren 0,70—0,80 Mk. ber 
Liter, Pilze 20—25 Pf. d. Näpfchen, Puten —.— Mk. d. Stck., 
Gänſe 2.50—5,50 Mk. das Stück, Enten 2,80—,500 Mk. das 
Paar, Hühner alte 1.50—2,50 Mk. das Stick, Hühner junge 
1,10 1,80 Mk. das Paar, Tauben 0,90 —1,00 Mk. das Paar, 
Haſen —.— Mt. das Slück, Rebhühner —— Mk. das 
Paar. 


„ Seplember , „ +1 17475 178,15 
Oktober „74.75 178,75 


Die Berliner Börſe zeigte bei ſtilleröffnendem und 


markt zeigte nachgebende Tendenz. 
um ½% v. H. auf 4½ v. H. herab. 
8 24 AR 10 1 ace Wangen — Nellen am 

egetor 6 inländiſche, 25 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 50 Tonnen, ruſſ. — Sh, 0 7 Nh 
Königsberg, 25. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 
25 inländiſche, 41 rufj, Waggons, eßkl. 3 Waggon Kleie und 


Der Pripaldiskont ging 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 25. Juni 1912. 


5 H Witterungs⸗ 

e ee Ba 
Auftrieb: 28 Ochſen, 101 Bullen 100 Feen 25 J Hamburg 138 Son ee 10 94 weft eee 
285 Kälber, 254 Schafe und 1350 Schweine, und Kühe,] Swinemünde 702,1 R heiter 18, O,Almellt bewölkt 
Ochſen: a) vollfl. gusgen, höchſten Schlachtwerts höchſtens 8 1085 1 ee a A 1 Rs 


bis 6 Jahre — Mk., b) junge fleilh., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem, — Mi, och mäßig genährte junge, gut 
i ältere 41—44 Mk., d) gering genährte jeden Alters 


2,4 nachts Nied. 


. 0 764, 2 WN Wiwoltig 16 
0, A meiſt bewölkt 


erlin 162,4 N bedeckt 18 
Dresden TELEINND Regen 16 


2 . Bullen; a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 5 
eee e e e, ee e e 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 38—40 Mk., Meg 9 165 5% W eller nz lem. beiter 
&) gering nenährie Feen Niza ür len u, due: a) pal. Frantſurt, M. 1 N beter 17 — meist bewöltt 
5 wolf 1 ee en 63 3 Karlsruhe 1765.5 WS W heller 160 _2,4/@emwitter 

\ . achtm. bis zu ahr 1 5 £ 
12-44 WE, 0) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent.] München 184, Sc, lezen | 12} 31,4@emitter 


wickelte jüngere Kühe und Färſen 37—40 Mk.; d) mäßig Paris 765,80 SSW woltenl. 16; — vorm. Nied. 


4 : 1 N i = — — — ts Nied. 
genährte Kühe und Färſen 33—35 Mk., e gering genährte Vliſſingen mr 88 
Kühe und Färſen —30 Mk., 9 gering genährtes Sangbieh Kopenhagen los. An W Duni d 1 3 ne 
(Freſſer) — Mk.; Kälber: a) Doppellender feinfte Maſt Stodholm 181008 25 11 10 => 2515 Nied. 
mt, b) felnfte Maſt (Wollmaft) und beſte Saugtälber | Haparanda 7610 e en 
5655 ME, e) mittl. Malte und gute Gaugtälber 45-52 Mk., Arenen, I — | — nebel 18 2,Alanhal. Nied. 
d) geringe genährte Saugkälber 38— 42 Mk.; Schafe: Basen! 18888855 912 1. 18 95 chm. led. 
a) Maftlämmer und jüngere Maſthammel 36—37 Mk. Warschau 805 9 0 925 16 alte bee 
») ältere Mafthammel und gut, genährte Schafe 32-84 I, pen i 
c) mä e — 0 8 7 995 
an lchafe ober Nleberungesceſe ee ra Hermannſtadt 759,2 SSd heiter 180 — zzieml. heiter 
a) Fettſchweine “über 3 Str. Lebendgewicht — ae el e n beiter 
b) Doll. über 24 Sir. Bebendgeiht 81—28 Mt. c) val. Nad isse beter 18] — par. hair 
fleiſchige über 2 Bir. Lebendgemict 50-53 Mt., a) voll. Nasa F 


Schweine über 2 Itr. Lebendgewicht 48 —42 Mt, 9 gering 
entwickelte Schweine für 47—50 Mk., ) Sauen 59—52 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich 50 kg Lebendgewicht. 
Rinderhandel ruhig, gute Ware geſucht. 
ſchleppend. Schafhandel ruhig. gaben 
kaum geräumt. 


TFF 
Mitteilungen des öffentlichen Wetſerdlenſtes 


(Dienſtſlelle Bromberg). 
Vorausſichlliche Witterung für Mittwoch den 26. Juni; 
Fortdauernd warm, zeltweiſe wolkig, lokale Würmegewitter 


— äͤ—ö— — (— . —— — — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 25. Juni, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: 4 18 Grad Cell. 
Welter: heiter. Wind: Südoſten. 
Baxometerſtand: 765 num, 
Mom 24, morgens bis 25. morgens höchſte Temperatur: 
+ 35 Grad Celſ., ıledrlafte + 13 Grab Cell. 


Kälberhandel 
Schweinemarkt langſam, 


Magdeburg, 24. Juni. Zuckerberſcht. Kornzucker 
98 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —,—, Stimmung: ruhig, flau. Brotraffinade ! 
ohne Faß 23,30— 23,75. Kryſlallzucker I mit Sack —,—. 
Gem. Raffinade mit Sack 23,25—23,50. Gem. Melis I mit 
Sack 22.75— 23,00. Stimmung; ruhig. 


—— - — . — 26. Juni: Sonnenaufgang 3.40 Uhr, 

Hamburg, 24. Juni, Rübäl ruhig, verzollt 69. Sonnenuntergang 8.24 Uhr, 
Spiritus ruhig, per Juni 30 Gd., per Juni — Juli 29½ Gd. Mondaufgang 5,8 Uhr 
per Juli— Auguſt 29%, Gd. Wetter: fchön. Monduntergang 1.— Uhr. 


Ein unmöbliertes Zimmer 


cee l gen Wohnungen: Wohnungen 


Culmerſtraße 5, ER Rn, Gerechtelt 5 Bal 
7 erechteſiraße 8 10, 1. Ctage, 6 Zimmer immer, mit Gaseinri „ Balkon 
Ein modernes und Garten, auf Wunſch Pferdeſtall und Zubehör, elektr. Blu dene mit 


Geſchäfts lokal gar e 8 3 | und ohne Vorgarten, vermietet von ſo⸗ 


Parhitraße 27, 3. Etage, A Zimmer, fort oder ſpäter WM. Uebrick, 
befte Lage der Junenſtadt, iſt per bald | Badeſtübe, Gas und eleklriſcher Licht 


9 | jämtlih mit reichlichem Zubehör, fowie Brombergerilrahe 41. 
oder ſpäter, beſonders für ein beſſeres | anlage von ſofort zu vermieten © nun 
Kolonial- und Delikateſſengeſchäſt ger TR 
eignel, zu vermieten, An a nat G. Soppart, Fiſcherſtr. 50. in Thorn Mocher, Aintree 


N. 15 an die Gefhäjtsitelle der Shuum Balkon, Gas und Zubehör, verſetzungs⸗ 
g gen von 2 un mmern zu 8 1. 10. zu vermieten. 
2 Breſſe. W̃ verm. Neubau Bäckerſtraße 11.“ n 


Sleiner Inden, nahe Dretieftahe, | Friedrichſſraße 3 Wohnung! Srebbe, 


und Geidäftsteller von jofort zu ver⸗ Hochherrſchaftliche behör, vom 1. 10. 12 Fr enter, en 
2 


mielen, Näh. Brückenstraße 40, 2. . 
Dabei ga m Dom I. 10. zu ber. Wohnung, 
Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 


mieten Kloßmannſtr. 18, (Eing. Talſtr 


8 
Freundl. 2⸗ Zimmerwohnung, von fofort oder ſpä 
Mauerſtraße 73 3, von ſogl. zu derb Näheres beim Verler e ebe 


Zu erfr. Aliſtſädt. Markt 35, 3 mit Remiſe zu vermieten 
1 > 2 8. 


Araberſtraße 14 


Brombergerſtraße 50. 


B — 


Loſe à 1 Mark, 11 Loſe 10 Mark, 


Thorn den 24. Juni 1912 


in Namen det 


Heute Nacht 1 Uhr verſchied nach langem, qualvollem, mit großer 
Geduld ertragenem Leiden meine innigjigeliebte, unvergeßliche Tochter, 
unſere herzensgute Schweſter, Schwägerin und Tante 


Martha 


im blühenden Alter von 19 Jahren. 
Dies zeigt, um ſtille Teilnahme bittend, tiefbetrübt an 


Witwe E. Finkeldey. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch den 26. Juni, nachmittags 
4½ Uhr, von der Leichenhalle des altſtädt. ev. Kirchhofes aus ſtatt. 


trauernden Hinterbliebenen: 


Belanntmachung. 
Zur anderweiten Vermietung des 
Kellers Nr. 29 im hieſigen Rathauſe 
als Lagerkeller von ſofort bis 
1. April 1915 mit ſtillſchweigender 
Verlängerung auf je ein Jahr im 
Falle der Nichtkündigung haben wir 
einen Termin auf 


Donnerstag den 4. Juli d. J8., 


mittags 12 Uhr, 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers (Rathaus, 1 Treppe) an⸗ 
beraumt, zu dem Mietsbewerber hier⸗ 
durch eingeladen werden. 

Die der Vermietung zugrunde lie⸗ 
genden Bedingungen können in unſe⸗ 
rem Bureau I während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden, ſie werden 
auch im Termine bekannt gemacht. 

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines 
Gebots eine Bietungskaution von 15 
Mark bei unſerer Kämmereikaſſe ein⸗ 
zuzahlen. 

Thorn den 22. Juni 1912. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Bei einem Pferde des Fleiſcher⸗ 
meiſters Alexander Wyezinski 
von hier, Culmer Chauſſee 157, iſt 
durch den hieſigen königlichen Kreis⸗ 
tierarzt Rotzverdacht feſtgeſtellt und 
e d angeordnet worden. 

Thorn den 25. Juni 1912. 


Die polizei⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe gibt Darlehne 
auf Schuldſchein oder Wechſel ſowie gegen 
Verpfändung von Inhaberpapieren bis 
zu / des Kurswerts zurzeit zu 5½ 
Prozent aus. 

Thorn den Br Juni 1912. 

r Vorſtand 


der wichen Sbarlaſe. 


Gelanntmgrhung, 


Donnerstag ben 27. d. Mts., 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich bei 19 Schußmachermeiſter 
Jung in Senzk 


Teduhnacher⸗ Nähmaschine 


zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 24. Juni 1912. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Verreiſt. 
Dr. med. Saft, Frauenarzt. 
Königl. „ ulaſſen⸗ 
preuß. lotterie. 


Zu der am 10. und 11. Juli d. 
Is. a OO Ziehung der 1. Klaſſe 


227. Lotterie ſind 


14 und 1 Loſe 


A 10 und 5 Mark, 
auch zu größeren Abschnitten zu⸗ 


ſammengelegt, zu haben. 


Dombrowski, 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 
Ziehung J., 4. u. 5. In! 


Rutsche Lyzeum - Klub 
Lotterie. 


8426 Gewinne, Wert: Mark 


1006000, 
= 30000, 


E 


10 000. 


Loſe a 1 Mark. Weſtpreußiſche 
Pferdelotterie, Ziehung 24. Juli, 
1585 Gewinne, Wert 44 000 Mk., 


Losporto à 10 Pfg., jede Gewinn⸗ 
liſte 20 Pfg. ae empfiehlt 

Leo Wollt, ge De, 
ſowie hier alle Verkaufsſtellen. 


Proſp. frei. 


9 65 monatl. gründl. 1055 
Bish. 1500 Beamte ausgeb. 
Dir. Kistner, Leipzig-Li. 104. 


Hausverwalterſtelle 


it zu vergeben. Etwas Kaution erforderlich. 
Waldſtraße 74. 


1 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, & 


Alte, noch gut erhaltene 


diegelfieine 


großen Formats 1 5 28x13X7,5 cm) 
oder 


alte Mauern, 


Gebäude oder Gebäudeteile, die aus Zie⸗ 
ſteinen großen Formats hergeſtellt und 
zum Abbruch beſtimmt ſind, werden 
zu kaufen geſucht. 
Abbruch und Abfuhr kann mit über⸗ 
nommen werden. 
Angebote werden erbeten. 
Thorn den 24. Juni 1912. 


Könial. Hochbauamt, 


Brombergerſtraße 56. 


Maurer - Arbeiten 


in Chorn orn. 
Zu einem Aſtöckigen Gebäude ſind zu 
vergeben: 
1. ein ebm Mauerwerk mit Abrech⸗ 
nung der Oeffnungen, 

Aufſtellen von poröfen Wandſtein⸗ 

platten, 

. ein qm Innenputz und ein qm 
Außenputz, geſpritzt, desgl. Fugen. 
arbeit (ohne Lieferung), 

4. Vorſtehende Arbeiten mit Lieferung. 
Schriftl. Angeb. bis zum 29. Juni u. 
A. F. an die Geſchäftsſt. der 2 Breſſe⸗. 


Ausverkauf. 
Opel» und Piktoria⸗Fahrräder 


wegen Platzmangels zu noch nie dage⸗ 
weſenen Preiſen. 


Ewald Peting, 


Schillerſtraße 30. — Fernſpr. 874. 
Für Mädchen, 1 Jahr 2 Monate alt, wird 


inubere Pflege 


bei beſſeren Leuten geſucht. Angebote 


L de 


unter K. Z. 100 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Suche für Juli ruhige 


Penſion 


in feinem Land⸗ oder Pfarrhauſe. 


Dietrich, Lehrerin, 


Sabenfalg. 


Stellngefude 


Enteignete und “enterbte Tinderfrete 
Eheleute bitten um eine 


Hausverwalterſtelle 
oder ähnliche Beſchäftigung, eventl. Uns 
ſchluß an einen Verband. Etwas Kaution 
vorhanden. Gefl. Aufträge unter B. 

10 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ ereeten. 


Suche Stellung 7 
ils Kutſcher oder Hausdiener. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Gebildete, mufffaliſche Dame, 


A in Pflege, wünſcht Geſellſchaft und 
ſelbſttätige Haushettsfübrung, vorzugs⸗ 
weiſe bei alter Dame zu übernehmen. 


Zeugniſſe über bish. e 
„ poſtl. Thorn !. 


al unfer L. 
) 5 En 


Tüchtige 


übel, Anne, 
daa Einlelaer, 


ſtellt ein 


Carl 'Pidun, Dampftiſchlerei, 


Mocker, Lindenſtraße 4. 


ſtellt u dauernd ſofort ein 
Bruno Malzahn, Argenau. 


Maler gehilfen 
u. Anſtreicher 


erhalten Beſchäftigung bei 


Gebr. Schiller, Malermeiſter, 


Thorn, Kleine Marktſtraße 9. 


Maſchinenſchloſſer, 
ac Dreher und Lehrlinge 


mel für dauernde Beſchäftigung ein 
geſtellt. 
b. H., 


Max Hirsch G. 
Bivil-Bropftüd-Arheiter 


Maichineniabeik. 
verlangt J. Tschichoflos. 


Tücht. Malergehilfen 


Mehrere, tüchtige 


Scloſſer 


auf e et Maſchinen 
ſtellen ſofort ein 


Born & Schütze. 
Jüngeren Verkäufer 


und kräft. Laufburſchen ſtellt ſofort ein 
R. Olbrisch, Kantine 1/61. 


Für mein Photographiſches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſucht. 
Atelier Bonath, 


1 Friſeurgehilfen ſowie 
Lehrling 


ſucht zum ſofortigen Eintritt 
Patzke, Thorn 3, Mellienſtr. 59. 


Sohn achtbarer Eltern als Lehrling oder 
Volontär von ſogleich get 
1 


Für unſer erſtklaſſiges Drogengeſchäft 
4 wir per 1. Juli 


1 Lehrling. 


Anders & we 


IR . ep Janz 


Ein tüchtiger, verheirateter, evangel. 


mit einem Knecht 
wird zu Martini, 11. November d. JIs., 
in Kreſſau bei Melno Weſtpr. geſucht. 


Feierabend. 
Ein Laufmädchen 


wird von fof. geſ. M. Gembarska, 
Putzgeſchäft, VBoderfraße⸗ 


Arbeſtsburſche 


fofort verlangt J. Tschichoflos. 


Kräft. Arbeitsburſchen 


füchtWilhelm (owalsky, Graubengerftr. 125, 


1 Verkäuferin 


ſowie 
ein Lehrmädchen RE 
können Ni, zu baldigem Antritt melden. 
95⸗Pfennig⸗VBaſar, 
Juhaber: Siegfried Abraham. 
Einfaches, 1 Mädchen 
zum 1. Juli geſu lch 
Mellienfteake 79, 2 Tr. 
die das 1 5 erl. woll., 

damen, ſtellt ein . Autenriob, 

Köchin oder einfache Stüße 
zum 1. Juli geſucht von 
Frau Oberförſter Knichase in Schirpitz. 

Empfehle träft. Mädchen für alles, ſuche 
Köchin und Stubenmädchen 11 Gut. 

Laura Mroczkowsk 
gewerbsmäßige lee, 
Thorn, Coppernikusſtraße 24, 2 

Reinliches Mädchen (TDentſche 
für nachmittags zu Kindern geſucht. 

Schuhmacherſtraße 1, 3 Tr., rechts. 


Aelteres dienſtmädchen, 


welches etwas kochen kann, für kleinen 
A zum baldigen Antritt geſucht. 
u erfr. in der Geſchäftsſt. der Ele- 


Ein ſauberes 


Aufwartemädchen 


n ganzen Tag vom 1. 7. geſucht. 
Talſtraße 23, 1 Tr. 


Eine Aufwartefrau 


zum 1. Juli geſucht. 
Krüger & ‚Oberhsck, — 2. 


Ge. Sopothefen 


für 


1 5 lol aun d f. e 
kul. Ratenrückz. Viele b L 
beſteh. Firma Diesn 


Berlin 153. Friedrichſtr. 248. 
3000 M. als 2. Hypoth. auf 10 0 55 
8 15 in d. Innenſt. gef. Ang. u. 
E. F. d. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


3000 Mark 


1 zweiten ſehr ſicheren Hypothek zu 
zedieren. Zu, erfragen in der Geschäftsstelle 
der „Preſſe“. 


20—22 000 Mark 


auf erſtſtellige, goldſichere Hypothek zum 

Juli oder ſpäteſtens 1. Oktober d. Is. 
geſucht. Franz Glowacki, Mau⸗ 
0 Podgerz, LEN = 


n ver kaufen 


Ein dunfelbrauner 

Wallach 
ö 209 Abſatz ſowie 

Abſatz⸗Füllen 


ſtehen li Wwe. Weide- 
mann. Ge. Bogen bei Zaner. _ 
Junges Pferd 5 
Gjährig), dunkelbr. Volle 
blutſtute, als Reitpferd 
geeignet, z. verk. Wo, ſagt 
die die Geſch. L der 2 Preſſe . 


2 Wagen, zB 


Fleiſcher⸗Kaſtenwagen, billig zu ver⸗ 
kaufen Waldauerſtraße 11. 


Im Monat September d. Is. wird Herr Geheimer 
Sanitätsrat Dr. Großfuß im Kreiskrankenhauſe 


in Culmſee einen 


Kurſus zur 


Ausbildung 


in der Krankenpflege. 


abhalten. 


Damen, die an demſelben teilnehmen wollen, werden 
gebeten, ſich innerhalb 8 Tagen bei Herrn Geheimrat 


Dr. Großfuß anzumelden. 


Culmſee den 24. Juni 1912. 


Der Vorſtand des vaterländ. Frauenvereins. 


Frau M. Hartwich, Vorſitzende. 


Civoli-Garten. 


Mittwoch Den 26. Juni, vo 


von abends 7 Uhr ab: 


Großes Militärkomert 


der Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15 unter 9 Leitung des 


königlichen Obermuſikmeiſters Herrn Krelle. 
Eintrittspreis für eine Perſon 0.20 Mark, Familien bis zu 5 Perſonen 0.50 Mark. 
Schnittbilletts von 9 Uhr abends ab für eine Perſon 0.10 Mark. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 


i Cagliostro 


der weiße indiſche Fakier, 


der Wirt. 


Viktoria-Park. 


Unwiederruflich nur 3 Tage! 


Cröffnungsvorſtellung: 


Mittwoch den 26. Juni, 


abends 8 ¼ Uhr. 
Bellachini, 


der beſte und größte aller eriftierenbet Zauber⸗ 


künſtler, zeigt hier noch nie Geſehenes auf dem Gebiete der modernen 
Zauberei, Antiſpiritismus, Gedankentelepatie u. große Bühnen⸗Illuſionen, u. a.: 


Der Wunderſchrank, 

der verhexte Sarkophag, 
Aladins Wunderlampe, 
die Geiſter⸗Tafel, 


die myſteriöſe Teufels⸗Rieſenkanone, durch welche eine lebende 


Perſon herausgeſchoſſen 
die Alt⸗Weibermühle, 
N. B. Aeltere Damen, 


wird, 


humoriſtiſch, zum Jungmachen alter Leute. 
welche wieder jung und ſchön werden wollen, 


können ſich beim Geſchäftsführer des Theaters Bellachini melden. 


Prise an der Hape: 246, reo, 


Im Vorverkauf: 1.85, 1.35, 


1.20, 0.65 Mk. 10 Steuer). 
Kinder halbe Preiſe. 


1.00 Mk. in den Zigarrengeſchäften: 


Glückmann Kaliski, Filiale Artushof, Duszynski, Breiteſtraße, Richter 
und Franke, Eliſabefhſtraße, Wollenberg, Breiteſtraße Ecke Schillerſtraße, 


Louis Grosskopf, Neuſtädt. Markt. 


Grasmäher, 


Getreidemäher, 


Garbenbinder 


Me. Corick. 


Massey-Harris. 


Milwaukee. 


Deichſelträger. Aehrenheber. Bindegarn. 
Ernterechen Patent Sriumph | Eggen, Ejeibeneggen, 


„ Hulbautomat, 
Heuwender, 
Schwadenrechen. 5 
Kartoffelerntemaſchinen, 
Rübenheber, 


Kultivatore, Pflüge, 
Aller- und schlichtwalzen, 
Roßwerle, Yrefihmafhinen, || 
Reinigungsmaſchinen, 
Hütkſelmaſchinen. 


Großes Lager von Erſatzteilen. 
Erfahrene Monteure jederzeit zur Verfügung 


Ferner empfehlen wir uns zur Ausführung von Waſſer⸗ 
leitungen für Güter und Landhäuſer. 


Reparaturen ſä ämtlicher Maſchinen und Geräte 


werden ſachgemäß und ſchnell ausgeführt. 


Born & Schi 


ütze, Muſchinenfabril, 


Thorn⸗Mocker. 


Gut erhaltene 


aden⸗Ginrichtung 


preiswert zu verkaufen. 
Rudolf Asch, Brückenſtr. 9. 


Adl. Rittergut, 


unweit Königsberg i. Pr., Chauſſee, 
5 900 Morgen groß, erſtklaſſiger 
er, 


vorzügl, Herrenhaus, 
Wirtſchaftsgebäude, großes lebendes 
ſowie totes Inventar, große Ernteaus⸗ 
ſichten in Futter und Getreide, Hypo⸗ 
theken feſt, billigſter Preis 380 
Mark bei minimal 80000 Mark An⸗ 
zahlung. Nur reelle Selbſtkäufer er⸗ 
halten Beſchreibung. Anfragen unter 


P. 93 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


a Arbeiispier, 


Kutſchwagen und Geſchirre 


preiswert zu verkaufen 


J. Herber, humane. 12. 
Verſch. gebr. Möbel 


zu verkaufen Bacheſtraße 16. 


Mein Grundſtück, 


beſtehend aus 2 Wohnhäuſern nebſt Garten, 
bin ich willens zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein neuer 


Geimälts- und Spazierwagen 


preisw. zu verk. Karl Koralewski, 
— Podgorz. 


n Fah hrrad 
iſt iſt „Ein u erfr bei Wojnowski, 
Brieſen, Kl. Walitſcherſtraße 6. 


Meine Gastwirisehall 


in Klein Wolz, Kr. Graudenz, allei⸗ 
nige im Dorfe, zu derſelben gehören ca. 
45 Morgen gutes Land und großer Obſt⸗ 
garten, Wirtſchaftsgebäude neu, totes und 
lebendes Inventar komplett, iſt von ſofort 


000 zu verkaufen. 


Brauereibeſitzer 
Hermann Dressler, 


Marienwerder Wpr. 


Alte Feuſter, Türen 
und Balkontüren, 


ſehr gut erhalten, billig zu e 


6. Soppart, Jampffägewerk, 


Thorn⸗Mocker. 


Kleines Grundſtüc, 


faſt mit 9 Prozent verzinslich, in Thorn» 
Mocker gelegen, billig zu verkaufen. Zu 
8 in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bürger⸗Verein der 
Thorner Vorſtädte. 


donnerstag den den 27. Juni, 
8!/, Uhr abends, 
bei Na tes, Thorn⸗Mocker: 


Generalverjammlung 


Tagesordnung 
1. Jahres» Ins Kaſſenbericht. 
2. Vorſtandswahl. 
3. Mitgliederaufnahme. 
4. Freie Beſprechung. 
Um vollzähliges und pünktliches Er⸗ 
ſcheinen wird gebeten. 


Der Doritand. 


Schützenhaus 


Thorn. 
Beſitzer: Otto Gretzinger. 


h Cäglich: uhr 
Schäffer - Benne 


mit ihren Original⸗Burlesken 
Zur Aufführung gelangen: 


Frau Morriſſet's Hut. 


Pariſer Schwank. 
Der größte . der Saifon. 


Hierau 
Neu einſtudiert! Neu einſtudiert! 


Eine verfehlte Wirkung. 


Schwank in 1 Akt. 
Lachen, 8 5 als Lachen. 


u der 
„ eeiiklaifiae Spezialitatenteil. 2 
Täglich ab 11 5 5 abends bei freiem 
Entree: 


Großſtadt⸗ Kabarett 


unter Mitwirkung des geſamten Künſtler⸗ 
Perſonals. 


Tivoli- Garten 
Mittwoch den 26. Juni: 


Krebs-Suppe 
Garten ⸗Reſtaurant 


Mieſes Kämpe. 


Jeden Mittwoch: 
Waffeln und Portion Kaffee, 
Täglich friſches 
Spargeleſſen m. Landſchinken. 
Aal in Gelee, Schlei in Dillſauce. 


Angenehmer Aufenthalt, herrl. Fernſicht 


Licht⸗ And Luftbad 
Heppnerſtraße 
eröffnet. 
Bickerei⸗Orundſtück, 


langjäh., gutgeh. Geſchäft. Backofen der 


Neuzeit entſpr., anderen Unterneh. halber 
zu verkaufen. Anfragen unter G. M. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zabmes Reh 3" 


1 zweirädriger Handwagen, 
1 Dezimalwage und 


1 Handwäſcherolle 
billig zu verkaufen. Coppernikusſtr. 9, 3. 


— 


[A 
ſehr gut erhalten, iſt trankheitshalber billig 
zu verkaufen. Coppernikusſtr. 9, — 


a Wohungsungehote 


MOST Jim. J. Fil. g. derm. Bäderfte 6,2 


M . Zimmer nebſt Kab., auf Wunſch 
Burſchengelaß, ſofort zu vermieten 
Strobandſtraße 12, Laden. 


Fl. Borderz. 1, Et. Cülmerſtr 12 jof. 3. om. 
1—2 möbl. Zimmer 


zu vermieten Araberſtraße 8, 2. 
wei Zimmer und liche von ſogl. 
od. ſpät. b. z. v. Culmer Chauſſee 95. 
n Den 
zu vermieten. Brombergerſtr. 33, 2, r. 
Mp. Wohn⸗ u. Schlafzimmer vom 
1. 7. zu vermieten. Waldſtr 33, pt. 
2 möbl. Jim. m. Balk, evtl, a. einz., v. 
1. 7. z. v. Ausſ. n. d. Weichſ. Bankſtr. 2, 2. 
Gr. möbl. Part.⸗Vorderz., ſep. ang, u. 
kl. Vorderz., Preis 15 Mk., v. 1. 7. 
vermieten Gerechleſtraße 5. pt. 


Gut möbl. Wohn⸗ u. Schlafzim. 
mit Gasbel. im ganz. od. get. per ſofort 
zu vermieten Gerechteſtraße 30, 2, 1 


Lose 


zur Lotterie des deutſchen a 
Klubs, Ziehung am 3., 4. u. 5. Juli 
d. Is., 8426 Gewinne im Geſamtwerte 
von 100 000 Mk., Hauptgewinn im 
Werte von 30 000 Mk., à 1 Mk. 

zur 14. e Pferdelotterie 
in Brieſen, Ziehung am 24. Juli, 
Hauptgewinn ei 2 mit 4 Pfer« 
den, & 1 M., 11 Loſe für 10 M., 

ind zu gern ei 

ubrowsk 
königl. 198 Einnegme, 
Thorn, Katharinenſtr. 4 


Täglicher Kalender. 
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Piergu zwei Blätter. 


| Nr. 147. 


Thorn, Mittwoch den 26. Juni 1912. 


30. Jahrg. 


Wirtſchaftsfriedliche Arbeiter: 
bewegung. 


Ende Juni wird der Hauptausſchuß für die 
nationale Arbeiterbewegung, dem der Bund 
deutſcher Werkvereine, der Bund vaterländi⸗ 
ſcher Arbeitervereine, der Verband ſeemänni⸗ 
ſcher Berufsvereine und ähnliche Verbände an⸗ 
gegliedert ſind, in Eſſen ſeine diesjährige Ta⸗ 
gung abhalten; mit ihr wird die Hauptver⸗ 
ſammlung des Bundes deutſcher Werkvereine 
verbunden ſein. Die Allgemeinheit hat reich⸗ 
lichen Anlaß, dieſe Tagung und ihre Träger 
wohlwollender Aufmerkſamkeit zu würdigen. 
Handelt es ſich doch um eine neue Erſcheinung 
in der deutſchen Arbeiterbewegung. Lautet 
ſonſt der Weisheit letzter Schluß, Kapital und 
Arbeit ſeien ewig unverſöhnliche Gegner, ſo 
wird von den in Eſſen zuſammentretenden Ar⸗ 
beitergruppen das Banner der wahrlich ver⸗ 
nünftigeren Anſchauung entfaltet, daß die Be⸗ 
langen der Arbeitnehmer mit denjenigen der 
Arbeitgeber in der Hauptſache gleichlaufend 
ſind, und daß dem beiderſeitigen Wohlergehen 
durch friedliche Verſtändigung am eheſten ge⸗ 
dient wird. Mit dieſer Auffaſſung über die 
Beziehungen zu den Arbeitgebern iſt der Ge⸗ 
genſatz zu den älteren freien, chriſtlichen und 
Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkſchaften won ſelbſt 
gegeben. Für den Lohnarbeiter iſt es heute 
kein gewagtes Beginnen mehr, ſich einer mit 
dem Kampfmittel des Streiks arbeitenden 
Gewerlſchaft anzuſchließen. Wohl aber er⸗ 
fordert es Mut, gegen den Strom zu ſchwim⸗ 
men, ſich zu einem der „gelben“ Vereine vor 
den andersgeſinnten Arbeitskameraden zu be⸗ 
kennen und, ſtatt ewig zum Streik zu rüſten 
und mit Streik zu drohen, fortgeſetzt die Not⸗ 
wendigkeit des wirtſchaftlichen Friedens zu be⸗ 
tonen. Weſſen Beruf die harte Pflicht bringt, 
regelmäßig die ſozialdemokratiſche Preſſe zu 
leſen, weiß, mit welchem fanatiſchen Haß die 
„Gelben“ allerorten verfolgt werden. Wer 
aber gleichzeitig den Auſſchwung beobachtet, 
den insbeſondere die Werkvereine genommen 
haben, weiß auch, daß ſich mehr als 100 Werk⸗ 
vereine mit rund 100 000 Mitgliedern nicht 
einfach von den Arbeitgebern aus dem Boden 
ſtampfen laſſen. Zu dieſem machtvollen Auf⸗ 
ſchwung einer Arbeiterbewegung mit ihren in 
den entſcheidenden Fragen neuen Zielen ge⸗ 
hört vor allem das Sehnen weiter Arbeiter⸗ 
kreiſe, von der Fuchtel der Kampfverbände be⸗ 
freit zu werden. 


Bald hier bald dort erklingt in der Gegen⸗ 
wart das dumpfe Grollen wirtſchaftlicher 
Machtkämpfe, gerade in der Zeit der ſteigenden 
Konjunktur wird das Wirtſchaftsleben immer 
wieder gewaltſam zum Stocken gebracht und 
faſt regelmäßig ſind die Lebensbedürfniſſe der 
Allgemeinheit mehr oder minder bedroht. 
Kaum iſt der Streik der Londoner Hafenarbei⸗ 


Teuer erkauft. 


Roman von Hans Bley müller. 
regen Nachdruck verboten.) 


(14. Fortſetzung.) 

„Was Sie jagen?“ Frau Baronin war er⸗ 
ſchrocken. 

„Ich will dem jungen Mädchen kein Anrecht 
tun. Offenbar hatte Fräulein Wedemann 
keine Ahnung davon, daß ſie erwartet wurde, 
denn ſie hatte mich gebeten, ihr den Weg zu 
zeigen ...“ . 

„Alſo kann das Dienſtmädchen auch nicht 
mit dort geweſen ſein. Ich hatte dem Fräu⸗ 
lein das Dienſtmädchen ausdrücklich zur Be⸗ 
gleitung mitgegeben,“ ſchalt Frau Baronin 
auf Emma, bemüht, ihren Anmut von Marth⸗ 
chen abzuwenden. 

„Ich hatte Fräulein Wedemann ver⸗ 
lprochen, da wir den gleichen Weg hätten, mit 
ihr zu gehen, und fie ſchien darüber erfreud 
Im Gedränge der Treppe kamen wir ausein⸗ 
ander, und ich ſah nur noch, wie ſie auf den 
Ulanen zulief und mit ihm davoneilte.“ 

Frau Baronin Lukajin war entſetzt. Noch 
einmal wehrte ſie ſich: „Sie haben ſich auch 
nicht geirrt?“ 

„Nein, nein! Ich befand mich wohl nur 
zwei Schritte davon, und die beiden ſind dann 
auch an mir vorübergegangen, ſchweigend und 
eilig. Ich nahm an, daß ein Verwandter 

„Um wieviel Uhr war das?“ fragte Frau 
Baronin mit gepreßter Stimme. 

„Kurz nach zehn Uhr!“ 

„Ich danke Ihnen, liebes Fräulein, für 
Ihre Aufmerkſamkeit. Nur, wenn wir Hand 
in Hand arbeiten, können wir ja auf dieſem 
ſchwierigen Arbeitsgebiet etwas erreichen. 
Was dieſen Fall anlangt, ſo bin ich feſt über⸗ 
zeugt, daß er ganz harmlos liegt. Ich kenne 


ter, der für die engliſche Hauptſtadt das Ge⸗ 
ſpenſt einer Hungersnot immer näher rückte, 
kläglich zuſammengebrochen, da greift auch 
ſchon der Ausſtand der Matroſen der franzöſi⸗ 
ſchen Handelsmarine immer mehr um ſich. Die 
Zufuhr aus Algier iſt unterbunden, die Le⸗ 
bensmittel, insbeſondere Brot und Fleiſch, 
ſteigen im Preis, und ſchneller als befürchtet, 
iſt z. B. in Toulouſe die Stunde näher gekom⸗ 
men, da die Bäcker, dem Mehlmangel ratlos 
gegenüberſtehend, ihre Backofen ausgehen 
laſſen und ſie den Behörden zur Verfügung 
ſtellen. Ununterſucht bleibt die Frage, ob die 
Arbeitnehmer eines einzelnen Berufsſtandes 
das ſittliche Recht haben, durch ihren Streit 
einen erheblichen Teil der Bevölkerung in 
ſchwere Bedrängnis zu bringen, die von den 
Armeren naturgemäß zuerſt und am drückend⸗ 
ſten empfunden werden muß. Aber wie im 
franzöſiſchen Beiſpiel, hat ſich bei allen großen 
Ausſtänden auch in England und im deutſchen 
Reich der bemerkenswerte Umſtand gezeigt, 
daß, wenn die Mittel der Streikorganiſation 
mählich abebben, Vater Staat von ihr immer 
dringlicher um Bemühungen zu einer fried⸗ 
lichen Verſtändigung gebeten wird, daß dann 
aber andererſeits die berghoch aufgehäufte Er⸗ 
bitterung den Vorſchlag auf Einſetzung eines 
Schiedsgerichts und jeden anderen Vermitt⸗ 
lungsverſuch entrüſtet zurückweiſt. Sollte es 
da wirklich nicht näher liegen, ſtatt nach Tagen 
und Wochen, die den Streikfonds gierig ver⸗ 
ſchlingen, durch den Staat bei den Arbeit⸗ 
gebern anfragen zu laſſen, ob dieſe zur Ver⸗ 
ſtändigung bereit ſind, den in den Streik gehetz⸗ 
ten Arbeitern beträchtlichen Lohnausfall zu 
erſparen, den Streikfonds nützlicher zu verwen⸗ 
den, vom Wirtſchaftsleben gewaltſame Er⸗ 
ſchütterung hintanzuhalten, die Ernährungs⸗ 
möglichkeit weiter Volksſchichten nicht zu ge⸗ 
fährden und dazu die friedliche Verſtändigung 
mit den Arbeitgebern rechtzeitig und ohne 
Streik zu erſtreben? 


unmittelbar beteiligte Allgemeinheit und das 
Nationalvermögen, zuweilen ſogar ſehr 
ſchmerzhaft, ſchneidet. Welcher Arbeitgeber 
wird wohl eher geneigt ſein, den Lohnanſprü⸗ 
chen ſeiner Arbeiter entgegenzukommen: der 
Arbeitgeber, dem die Preſſe der Streikorgani⸗ 
ſationen täglich verſichert, er ſei der gehaßte 
Feind, deſſen Betrieb bei aufwärtsgehender 
Konjunktur lahmgelegt werden ſolle, ſobald 
nur die Streikkaſſe genügend gefüllt ſei, oder 
nicht vielleicht derjenige Arbeitgeber, der ge⸗ 
nau weiß, daß ſich ſeine Arbeiter der Gemein⸗ 
ſamkeit der Intereſſen bewußt ſind und dem 
nun auf Grund ſorgfältig geführter Wirt⸗ 
ſchaftsbücher der Nachweis geführt wird, daß 
eine Erhöhung der Löhne zum mindeſten er⸗ 
wünſcht ſei? Das verhältnismäßig ſchnelle Er⸗ 
ſtarken der wirtſchaftsfriedlichen Arbeiterbe⸗ 
wegung zeigt, daß ſolche Fragen auch in be⸗ 
trächtlichen Arbeiterkreiſen ſelbſt ihre Beant⸗ 
wortung bereits gefunden haben. So bleibt 
nur zu wünſchen, daß dieſe „gelben“ Vereine 
auch bei den inbetracht kommenden Arbeit⸗ 
gebern verſtändnisvolle Förderung und bei der 
Allgemeinheit die verdiente moraliſche Unter⸗ 
ſtützung finden. Der leidenſchaftliche Haß ſei⸗ 
tens der Streikverbände iſt für die Gelben 
eine ſtarke Empfehlung und wer als Gelber 
Bekennermut zeigt, wird manche Leidens⸗ 
geſchichte zu berichten haben. Als Träger des 
Friedensgedankens im induſtriellen Lohnar⸗ 
beitsverhältnis aber haben die Gelben auf ent⸗ 
gegenkommenden Beiſtand weitreichenden An⸗ 


ſpruch. ad: 


Das Grauen vor dem modernen 


Darlamentarismus. 


Eine vom Liberalismus bisher doch une 
gewohnte Stimmung gegenüber dem moder⸗ 
nen Parlamentarismus ſcheint ſich hier und 
da verſtohlen einzuſchleichen. Dafür bietet 
ein ganz intereſſantes Beiſpiel das „Pro⸗ 
teſtanten⸗Blatt“, in dem Männer 
wie Jatho, Pfarrer D, Max Fiſcher von der 
Markuskirche in Berlin und verwandte 
Geiſter ſchreiben. Es iſt das umſo bemer⸗ 
kenswerter, als ſonſt dieſes Blatt auf die 
Sozialdemokratie ſo leicht nichts kommen 
läßt, was ja begreiflich iſt, ſowohl aus inne⸗ 
ren Gründen, als auch aus äußeren, denn 
wenn z. B. in Berlin es den „Roten“ ein⸗ 
fällt, zur Kirchenwahl zu gehen, ſo ſchlagen 
ſie im Bunde mit ihren roſa Brüdern auf 
die verhaßte „Orthodoxie“ los. In Berück⸗ 
ſichtigung aller dieſer Umſtände klingt es 
auffallend vernünftig, was das „Proteſtanten⸗ 
blatt“ zu ſchreiben wagt. Natürlich ſteht es 
durchaus auf dem „modernen“ Grundſatz: 
Die „Majorität iſt eben die Autorität“ und 
natürlich holt es ſein Beiſpiel aus Un⸗ 
garn, weil das eben weniger gefährlich 


Die Rieſenausſtände der jüngſten Vergan⸗ 
genheit und ihre Begleitumſtände ſind ein 
überzeugender Beweis für die Berechtigung 
und Notwendigkeit der wirtſchaftsfriedlichen 
Arbeitervereine. Auch wer das Lohn⸗ und 
Arbeitsverhältnis unter dem einſeitigen Ge⸗ 
ſichtswinkel des Arbeitnehmers betrachtet, muß 
in ſeiner Streikbegeiſterung erlahmen, wenn 
er ſieht, wie nach einem Streik und nach ſeiner 
reſtloſen Aufzehrung des Streikfonds wieder⸗ 
holt⸗die Löhne herabgeſetzt wurden, ohne daß 
die Streikorganiſationen, die ja eben erſt 
wieder für den nächſten Ausſtand zu ſammeln 
begannen, irgend etwas dagegen tun konnten. 
Beſonders kluge Leute haben wohl eingewen⸗ 
det, eine Arbeiterorganiſation ohne das 
Kampfmittel des Streiks ſei ein Meſſer ohne 
Klinge. Nur ſchade, daß dieſes Meſſer wahl⸗ 
los Arbeitgeber und Arbeitnehmer, die nicht 


chen. Sie war vollkommen überzeugt, daß 
Martha mit Ernſt irgendwo zum Sonntags⸗ 
tanze geweſen ſei. Alſo auch mit einem Sol⸗ 
daten. Die war demnach garnicht ſo hoch⸗ 
geboren, wie ſie tat! Auch weiter nichts 
wie'n Dienſtmädchen. Nu, hübſche Kleider 
hat ſie, wer weiß woher? und flicken kann ſie, 
und lügen kann ſie großartig. Na, bis Oſtern 
war noch lange Zeit. Bis dahin wollte ſie 
dem „Fräulein!“ ſchon noch einen Poſſen 
ſpielen. 

Und Marthchen? 

Marthchen verſuchte mit großer Beharr⸗ 
lichkeit ſich tauſendmal und immer wieder je⸗ 
nes Gefühl hervorzuzaubern, das ſie durchrie⸗ 
ſelt hatte, während Ernſt ihre Hand preßte. 
Und ſie erwartete mit Ungeduld den Ausgeh⸗ 
tag und ſchauerte vor dem erſten Kuſſe, nach 
dem ihre Liebe heiß verlangte. 

Wie ſtattlich, wie nett Ernſt geworden 
war! Das kleine Schnurrbärtchen! And wohl 
hatte er ausgeſehen. Sie hatte immer ſich 
eingebildet, Ernſt müſſe bei den Soldaten recht 
elend geworden ſein. Wenn er ſich ſchon in 
einem Vierteljahre ſo zu ſeinem Vorteile ver⸗ 
ändert hatte, ſo war zu erwarten, daß der 
jahrelange Militärdienſt und Stadtaufenthalt 
aus ihm wirklich noch einen ſchneidigen Men⸗ 
ſchen machen werde. { 

Er war ja jetzt ſchon ſchneidig. Wie er jo 
forſch in dem Gaſthauſe ſtand und einen Platz 
ſuchte. Wie gewandt er, den ſchweren Säbel 
vor ſich tragend, zwiſchen den Tiſchen hinging. 

Und wie redegewandt er geworden war. 
Es ſtand ihm dieſe kurze, militäriſche, be⸗ 
ſtimmte Art, zu ſprechen, gut; er konnte das 
beinahe ſo gut wie Baron Botho. 

Wenn er nur nicht! Aber eigentlich dieſer 


ja die Verhältniſſe des jungen Mädchens und 
ihre Beziehungen hier noch zu wenig. Fräu⸗ 
lein Wedemann iſt erſt vierzehn Tage bei mir 
in Stellung.“ 

Sie verabſchiedete ſich. 

So feſt überzeugt von der Harmloſigkeit des 
Erfahrenen war Frau Baronin Lukajin doch 
nicht. Das ſah man ihrem aufgeregten Ge⸗ 
ſicht an, als ſie daheim ihr Zimmer betrat. 

Gleich verhören? 

Oder abwarten? 

Langſam vorgehen! Vorſichtig. 

„Emma, wann ſind Sie geſtern Abend 
heimgekommen? Aber die Wahrheit bitte ich 
mir aus!“ 

„Nu mit dem Fräulein zuſammen,“ brum⸗ 
melte das Mädchen, „gleich nach zehn muß es 
geweſen ſein.“ 

Jetzt wurde die Sache noch verwickelter. 
Frau Baronin mußte ſich erſt beruhigen und 
für ihr Vorgehen einen Plan entwerfen. Es 
dämmerte ihr auch die Ahnung von einem Zu⸗ 
ſammenhange des Berichts ihres Sohnes mit 
dem des Fräulein von Parſch. 

Nur Ruhe. Eifer konnte ſchnell Unheil an⸗ 
richten. 5 

Die nächſten Wochen vergingen ohne beſon⸗ 
dere Vorfälle. 

Frau Baronin bemühte ſich vergeblich, das 
in ihr rege gewordene Mißtrauen gegen 
Martha wegen Umgangs mit einem Alanen zu 
unterdrücken; noch mehr freilich quälte ſie der 
Verdacht, das Mädchen könne nicht mehr jo 
aufrichtig wie erſt zu ihr ſein, ſei vielleicht nie 
ganz aufrichtig geweſen, es trug ja ohnehin 
ein Geheimnis bei ſich. 

Emma hatte Kündigung erhalten und war 
erboſt auf das Fräulein, das ſich einzuſchmei⸗ 
cheln gewußt hatte mit ſeinem hübſchen Lärv⸗ 


I 


eine Abend, und es war ihm ſchließlich doch 


iſt, als wenn man etwa über die Genoſſen 


im — preußiſchen Parlamente ſpräche. Aber 
trotzdem verſteigt ſich das liberale Blatt doch 
zu folgenden Klagen: Alle Parteien ſeien 
beute gezwungen, ihre Demagogen in 
die Volks vertretungen zu ſchicken. 
„Der Prozentſatz dieſer Leute iſt heute groß, 
daß er die Parlamente beherrſcht.“ 
(Hört, hört!) Die demagogiſche Art hält 
zunächſt Reden, die nicht ins Parlament 
paſſen, ſondern vielleicht in die Wählerver⸗ 
ſammlung. Das iſt das erſte Sinken von 
der Höhe. Sie benehmen ſich ferner ſo, wie 
es in kleinen Kreiſen noch durchgehen mag, 
aber in der verantwortlichen Volksvertretung 
unſtatthaft iſt. Wüſtes Geſchrei, unpaſſende 
Zwiſchenrufe, perſönliche Angriffe gehören 
nicht in eine Verſammlung, die 
zum Mitregieren verfaſſungs⸗ 
mäßig berufen iſt. Iſt aber erſt das 


Benehmen verderbt, dann ſinkt auch die E 


ethiſche Auffaſſung von der 
Aufgabe, zu der ſie durch Wahl und 
Verfaſſung berufen iſt. Der Parlamentaris⸗ 
mus wird ein Geſchäft, eine große Auktion, 
und das Profitmachen erſcheint als die 
Hauptſache. Und dann kommt der eigentliche 
tiefe Fall: Die anderen Inſtanzen, ſagen 
wir Krone und Regierung, ſehen mit ſtillen 
Gedanken in den Trubel hinein und kommen 
zu der Ueberzeugung: Man muß ja immer 
ſo tun, als ob man mit durchaus verſtändi⸗ 
gen und ehrlichen Leuten zu tun habe. Aber 
man muß es tun, wie der Pfſychiater. Der 
weiß, daß es Toren ſind, die ſich für überklug 
halten. Toren⸗Reden hört man ruhig; aber 
man gibt darauf nichts. Toren⸗Taten gegen⸗ 
über hat man nur die Aufgabe, zu verhüten, 
daß ſie nicht ſchädlich wirken. Man läßt die 
verfaſſungsmäßige Inſtitution weiter wackeln. 
Aber man ſorgt dafür, daß ſie möglichſt wenig 
Schaden anrichtet. 

Und die weitere Folge? Ein weitgehendes 
Mißtrauen gegen alle Volks ver⸗ 
tretung überhaupt. Man glaubt garnicht, 
wie weit das ſchon geht! (Il) Ganz ver⸗ 
ſtändige, durch und durch liberale Leute, 
die gar keine Anlage zu abſolu⸗ 
tiſtiſcher Geſinnunghaben, ſagen 
ich doch: Ich will mich lieber von 
alten Ariſtokraten und geſchicht⸗ 
lichen Autoritäten, als von Volks⸗ 
tribunen und Toren regieren 
laſſen. Und wenn dann die Toren gar 
wahnwitzig werden und mit geladenem Re⸗ 
volver nicht nur ſpielen, ſondern handeln, ſo 
iſt eigentlich die Grenze von dem erreicht, 
was das geſunde Denken ſich gefallen läßt. 
Ob eine Umkehr möglich? Wir wiſſen es 
nicht. So lange die Beſten im Volke ſich für 
die Mitarbeit bedanken, iſt die Zeit der Beſſe⸗ 
rung noch nicht da.“ ö 
K ˙·————— ; Möꝛ. ———ʃ— 
nicht zu verdenken. Geradezu zum Weinen 
rührend war für ſie, die den Grund ja kannte, 
fein Jubel: die Freude! 

And er hatte ſich doch nicht ſo wild betrun⸗ 
ken, wie früher manchmal. „Ganz vernünftig“ 
hatte er geredet, hatte Herr Leutnant ſelbſt er⸗ 
zählt. Alſo konnte er garnicht betrunken ge⸗ 
weſen ſein. Ein bischen angeheitert. 

Daß die Soldaten ſo einfach alles machen 
müſſen, was ein Offizier ſie heißt. Sie brächte 
das nicht fertig. Beim bloßen Gedanken ſchon 
bäumte ſich der Widerſpruchsgeiſt in ihr auf. 
Eigentlich hatte ihr Ernſt ein klein wenig leid 
getan, als der Leutnant von der Kopfwäſche 
erzählte. 

Aber — ſchaden konnte ihm dieſer kleine 
Reinfall ſchließlich nicht. Eine Lehre für ein 
andermal. Er würde ſchon dran denken und 
hübſch nachhauſe gehen, wie ſich's gehörte. 

Er wußte ja, daß ſie bei Lukajins war, und 
mußte damit rechnen, daß fie durch den Leut⸗ 
nant von ſeinen Streichen erfuhr. 

Sie wollte ihm zu verſtehen geben, daß ſie 
davon erfahren habe, neckend, im Guten. Es 
war doch nicht recht von ihm, den Bogumil ſo 
lange ſitzen zu laſſen, bis er zu weinen an⸗ 
fängt. 
vor, aber immer erſt gewöhnlich vorm Uns 
fallen, wenn ſie ſinnlos trinken. a 

Was war der Bogumil auch für ein klobi⸗ 
ger Kerl! Konnte er nicht mehr vertragen? 
Und wenn Ernſt Proſit! ſagte, mußte dann 
Bogumil trinken? And wenn Ernſt in ſeiner 
freigebigen Laune Bier anſchaffen wollte, 
mußte er's trinken ; 

Nebenher liefen freilich auch weniger 
freundliche und zuverſichtliche Gedanken, 
Beobachtungen und Gefühle. 

Marthchen hatte wohl bemerkt, daß jener 


— 


Das kommt ja bei manchen Burſchen 
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Das ſieht beinahe nach Wahrheitsmut aus. 
Aber was ſoll man von dieſem „Wahrheits⸗ 
mut“ denken, wenn man die Tatſache daneben 
hält, daß dieſelben Leute, die hier ſo jammern, 
draußen in der Praxis, d. h. im vorliegenden 
Falle auf den Synoden, das Wahlrecht noch 
immer demokratiſcher geſtalten und auch die 
letzten Schranken niederreißen wollen? Muß 
denn erſt alles „verruiniert“ ſein, ehe man 
den Mut zu folgerichtiger Tat findet? 

Im übrigen ließ ſchon Eugen Richter den 
Ruf nach der „Partei der anſtändigen Leute“ 
anläßlich der Zolltarifobſtruktion im Reichs⸗ 
tage ergehen. Er erklärte dieſe für den „Ruin 
des Parlamentarismus. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 


Zur Frage der Friedensvermittelung. 

Wie das Blatt „Ikthiham“ erfährt, haben die 
Mächte einen Meinungsaustauſch eingeleitet, um 
ſich ſchlüſſig zu werden, ob dem italieniſch⸗türkiſchen 
Kriege bürch eine Konferenz oder durch einen 
Kollektipſchritt ein Ende gemacht werden ſolle. 

Eine türkiſche Stimme für den Friedensſchluß. 

Der geweſene oppofitionelle Deputierte Lutfi 
en wiederholt in ſeinem Organ „Eiham“ feine 

genung, die Türkei würde den Krieg nicht fort⸗ 
ſetzen können, ohne en zu laufen. in die größte 
1 in finanzieller Hinſtcht ſowie in ander⸗ 
weitige Verwickelungen zu geraten, insbeſondere 
infolge einer Verlängerung der Okkupation der 
Inſeln. Lutfi Fikri richtet an die Regierung und 
an das Komitee für Einheit und Fortſchritt die 
Aufforderung, das Land nicht den größten Gefahren 
auszuſetzen aus Furcht vor der Verantwortung für 
einen unvorteilhaften Frieden, aus der gegen⸗ 
wärtigen Lage der Türkei in Tripolitanien van 
zu ziehen und danach zu trachten. die europäische 
iplomatie ſoweit als möglich für eine Beſchleunt⸗ 
un riedens ſes unter möglichſter Wah⸗ 
gung des Friedensſchluſſes unter möglichſter Wah 
rung der nationalen Eigenliebe und der Rechte der 
Ittomanen zu gewinnen. Das beſte Mittel zur 
Erreichung dieſes Zweckes wäre die Bildung eines 

Koalitionskabinetts. 

Das Memorandum der Archipelinſeln. 


Wie die Konſtantinopeler Blätter melden, er⸗ 
klärte die Pforte den Mächten durch ihre Vertreter, 
fie hoffe, daß das im Namen der Archipelinfeln 
überreichte Memorandum nicht in Erwägung ge⸗ 
zogen werden würde. Die Pforte unternahm auch 
in Athen Schritte, weil das Memorandum von 
gie Ex Untertanen vorbereitet worden ſei. Die 
rie 

undg 


e Regierung verfiherte, fie werde an ſolchen 
ungen keinen Anteil nehmen. \ 
Die Annexion Tripolitaniens. 
„Popolo Romano“ kommt in einem Leitartikel 
auf das Annexionsdekret zurück und fhreibt: Man 
at den Glauben erwecken wollen, daß bezüglich der 
ouveränität über Libyen nur Miniſterpräſident 
Giolitti auf feinem unverſöhnlichen Standpunkte 
beharre. Vor der Proklamierung der Souveränität 
konnte über ihre Opportunität Meinungs: 
verſchiedenheit herrſchen. Heute gibt es keinen 
Italiener mehr, der eine Konzeſſion in dieſem Punkt 
nicht für Feigheit hielte. Nach den Opfern an Blut, 


gaanz abgeſehen von den Opfern an Geld. iſt keine 


egierung in Italien mehr möglich, die in der 
Frege der vollen Souveränität zurückweicht. 
ie Ausweiſung der Italiener iſt in Saloniki 
beendet. Die Behörden geſtatteten insgeſamt 187 
italieniſchen Staatsangehörigen, ausnahmsweiſe, 
hier zu bleiben. 

Die Dardanellen. Türkiſchen Blättermeldungen 
zufolge hatte der in Konſtantinopel eingetroffene 
Kommandant der Dardanellenflotte am Sonntag 
mit dem Anterſtaatsſekretär im Marineminiſterium 
Nuſtem⸗Paſcha und dem Marinereformer Admiral 
Limpus Beſprechungen über die Verteidigung der 
Dardanellen. N 

Die Hilfsegpedition vom deutſchen Roten Kreuz, 
die zu Beginn dieſes Jahres auf den Kriegsſchau⸗ 
1 25 in Tripolitanien entſandt war, iſt nunmehr 
nach nahezu fünfmonatiger ſegensreicher Tätigkeit 
zugunſten der türkiſchen Verwundeten und Kranken 
in die Heimat zurückbeordert worden, da ein 

nde des Krieges nicht abzuſehen iſt, überdies 
können die Mittel für eine Fortſetzung des Hilfs⸗ 
unternehmens 12 —ͤ— Sammlungen kaum mehr auf⸗ 
gebracht werden. Dagegen wird die geſamte Ein⸗ 


Sonntag nicht nur in ihr entflammt habe, 
was da lange harrend glomm, ſie hatte auch 
wahrgenommen, daß ſeit dieſem Tage ihre 
Stellung im Hauſe Lukajin eine andere ge⸗ 
worden war. 

Baron Botho, der ſie mitunter neckte mit 
dem Landsmanne, blieb ſich gleich in ſeinem 
liebenswürdigen Benehmen. Nur in den 
erſten Tagen ihres Aufenthaltes im Hauſe 
Hatte ſie nötig gehabt, durch auffallendes Aus⸗ 
weichen ſeine Liebenswürdigkeit zu begrenzen. 

Aber es entging ihr nicht, daß Frau Ba⸗ 
ronin nicht mehr jo geſprächig war, nicht mehr 
jo harmlos, daß die Unterhaltung zwiſchen 
‚ihnen beiden eine leicht gezwungene war, ſie 
fühlten ſich eben beide nicht frei gegenein⸗ 
ander. Das tat ihr aufrichtig leid. x 

Sie wußte, daß Frau Baronin begründete 
Urſache habe, ihr nicht zu trauen. Sie fürch⸗ 
tete auch, daß Fräulein von Parſch mehr ge⸗ 
ſagt haben könne als blos, daß ſie anweſend 
geweſen ſei an jenem Abende. 

Sie fühlte ſich ſchuldig an dem Entſtehen 
der vorhandenen Spannung. Aber hatte ſie 
denn nur eine Schuld, ein Unrecht auf ſich ge⸗ 
laden, etwas Verbotenes begangen, weswegen 
man ſich zurückziehen müſſe von ihr, ihr die 
Achtung entziehen müſſe? 

Manchmal war's in der Tat geweſen, als 
habe die ſonſt doch ſo leutſelige alte Dame 
ganz gegen ihre Gewohnheit ein wenig von 
oben herab mit ihr geſprochen. 

Sie mußte doch wohl Genaueres über ihre 
Erlebniſſe an jenem Abend wiſſen. Als Marth⸗ 
chen einmal von Beſorgungen heimkehrte, hatte 
Frau Baronin ſo eigentümlich betont gefragt: 
„Nun, haben Sie ſich denn allein wieder heim⸗ 
gefunden?“ 


richtung des vom deutſchen Roten Kreuz in 
Gharian errichteten Lazaretts und der damit ver⸗ 
bundenen Poliklinik, in der ſchon weit über tauſend 
Patienten, größtenteils Typhuskranke, durch deutſche 
Arzte und Pfleger behandelt worden find. den tür⸗ 
kiſchen und arabiſchen Verwundeten und Kranken 
auch fernerhin zugute kommen. Die ganze Anlage 
iſt vom Zentralkomitee der deutſchen Vereine vom 
Roten Kreuz bei der Abreiſe der Expedition in die 
Heimat dem „Türkiſchen Roten Halbmond“, der 
ottomaniſchen Schweſtergeſellſchaft des Noten 
Kreuzes, überlaſſen worden. 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 23. Juni. (Ruheſtand. Volksverein.) 
Lehrer Budzynskt tritt zum 1. Juli in den Ruhe⸗ 
ſtand, nachdem er 39 Jahre, davon 37 Jahre in 
Culmſee, im Amte war. Er hat bereits feinen 
Wohnſitz nach Oliva verlegt. — Der deutſche Volks⸗ 
verein für Culmſee und Umgegend feierte im 
Garten des deutſchen Vereinshauſes ſein Sommer⸗ 
feſt. Das Konzert wurde von der Kapelle des auf 
dem Schießplatz Thorn weilenden Garde⸗Fuß⸗ 
artillerie Regiments ausgeführt. 5 

e Gollub, 24. Juni. (Kriegerverein Oſterbitz.) 
In der Wh des Kriegervereins Oſterbitz wurde 
eine Gewehrabteilung, die bei Beerdigung ron 
Kriegsveteranen die Salven abzugeben hat, gegrün⸗ 
det und mit Gewehren ausgeſtattet. Lehrer Heyer 
11575 einen anregenden Vortrag über den deutſchen 

itterorden und die Schlacht bei Tannenberg. 

e Brieſen, 24. Juni. (Verſchiedenes.) In der 
Monatsſitzung des Lehrervereins hielt Lehrer 
Flatau⸗Mittwalde einen Vortrag über Rouſſeau, 
anläßlich deſſen 200jährigen Geburtstag (28. Juni). 
Die Herren Behrendt⸗Brieſen und Müäller⸗Pelkau 
berichteten über die deutſche Lehrerverſammlung in 
Berlin. — Der Turnverein hat als 4. Turnwart 
Oberlehrer Seefeld gewählt, dem beſonders die 
Leitung der Jugendabteilung obliegen ſoll. — In 
Abbau Brieſen brannte die Scheune des Acker⸗ 
bürgers Georg Herzberg nieder; der Brand ſcheint 
durch Funkenauswürf aus dem Schornſtein ent: 
ſtanden zu ſein. — Der Bau der ſtädtiſchen Kanali⸗ 
ſation geht ſeiner Vollendung entgegen: die In⸗ 
betriebſetzung wird Mitte Juli erwartet. Die Er⸗ 
hebung der Kanalgebühren beginnt erſt am 1. April 
des nächſten Jahres. 

tr Pfeilsdorf, 23. Juni. (Verſchiedenes.) Der 
Kriegerverein beſchloß, Antrag auf Erlaubnis zur 
Gaben einer Fahne zu ſtellen. Ferner ſoll eine 

ewehrabteilung e werden. Die Gewehre 
ſtiftet Rittmeiſter Temme⸗Botſchin. — Nachdem 
man den Plan fallen gelaſſen, den zwiſchen Pfeils⸗ 
dorf und Cholewitz nach unſerem Kirchdorfe Villiſaß 
führenden zweiten öffentlichen Weg einzuziehen, hat 
die Gemeinde dieſen nunmehr ausbeſſern laſſen. — 
Der Lehrerverein hielt geſtern zuſammen mit dem 
Verein Liſſewo in Dombrowken eine Sitzung ab. — 
In Liſſewo wird am 26. Juni Regierungsbau⸗ 
meiſter Hennigs⸗Danzig über die Aberlandzentrale 
am Schwarzwaſſer Vortrag halten. 

12 Schwetz, 24. Juni. (Verſchiedenes.) In un⸗ 
1 Stadt herrſcht infolge der Herverlegung von 

ilitär eine äußerſt rege Bautätigkeit. Auch der 
Beamtenwohnungsbauverein läßt noch in dieſem 
Jahre ein Sechsfamilienhaus mit 4 Zimmer⸗ 
Jahre dez bauen, die am 1. Juli kommenden 
30 res bezogen werden können. — Bei dem heute 
beendeten Königsſchießen errang der Bierverleger 
Richard Schwanke die Königswürde. Bauernguts⸗ 
beſitzer H. Deckert⸗Kranichsfelde wurde erſter, 
ae Boelk zweiter Ritter. — Auf den 

ſiedelungsgütern Marienhöhe iſt das erſte Gehöft 
fertig. Das Wohnhaus hat im Erdgeſchoß vier 
n a Wohnräume und eine Küche; außerdem 
ind noch zwei heizbare Giebelſtuben vorhanden. 
Auf den übrigen Anſiedlerſtellen iſt man mit dem 
Brunnenbau beſchäftigt. 

Rieſenburg, 23. Juni. (Ein unverbeſſerlicher 
Ausreißere iſt der Küraſſier Schmidt von der 5. Es⸗ 
kadron des Küraſſier⸗Regts. Nr. 5. Im Herbſte 1910 
trat er hier als ene ein. Am Tage nach 
ſeiner Vereidigung entfernte er ſich von der Truppe 
und trieb ſich ſieben Monate im In⸗ und Auslande 
umher, bis er in Hamburg ergriffen und ſeinem 
Truppenteil wieder zugeführt wurde. Nach Ver⸗ 
büßung einer neunmonatigen Feſtungshaft traf er 
am vergangenen Montag bei Jo Schwadron wies 
der ein. Einem unwiderſtehlichen Freiheitsdrange 
folgend, rückte er geſtern früh wieder aus. Gegen 
Abend wurde er von Arbeitern des Gutes Patſchtan 
in einem Roggenfelde geſehen und dort von einer 
Patrouille feſtgenommen. 


„O, ich finde mich leicht überall hin in der 
Fremde,“ hatte ſie harmlos geantworter, 

„Ja, ſogar bei Nacht, man muß ſich wun⸗ 
dern,“ hatte die Baronin geäußert. 

Nun war's ja Abend geweſen, als fie da» 
mals aus der Stadt kam. Sonſt würde 
Marthchen in dieſer Bemerkung keine Spitze 
gefunden haben. Aber — das böſe Gewiſſen? 

Böſe? Torheit! Man bildete ſich's 
ſchließlich wahrhaftig noch ſteif und feſt ein, 
etwas Böſes begangen zu haben. 

Eines Tages, als Frau Baronin ſcheinbar 
beſonders auffallend ſich zurückgehalten hatte, 
war Marthchen nahe daran, durch eine aus⸗ 
führliche Erzählung der ganzen Geſchichte das 
Zutrauen der guten Dame ſich wieder zu er⸗ 
werben. 

Eine Störung hatte die Beichte verhindert. 
Und Martßhchen war nachträglich froh, nicht 
voreilig geweſen zu ſein, denn ſie hätte riskiert, 
mit der Emma ſozuſagen in einen Topf ge⸗ 
worfen zu werden. Dieſe „ging“ mit einem 
Ulanen, das „Fräulein“ „ging“ auch mit einem 
Ulanen. Der eine war ſo gut und ſo ſchlicht 
ein Ulan wie der andere. Abgeſehen von der 
bevorzugten Stellung Marthchens im Haus 
unterſchied nichts die beiden Verhältniſſe“, 
als das Bewußtſein vom eigenen höheren 
Wert, als der Glaube an die größere Rein⸗ 
heit, die edlere Neigung, die grundtiefe, echte 
Liebe. Was berechtigte fie aber anzunehmen, 
daß Emma „ihrem“ Bogumil nicht auch wahr⸗ 
haft liebte, und daß Bogumil eine weniger 
treue Seele ſei? 

Dieſe Schwierigkeit verſchloß ihr den 
Mund. f 

Sie hatte es gefühlt, wie ſie hineinwuchs 


Dt. Eylau, 23. Jun (Diamantene Hochzeit.) 
Heute feierte das Sobitzkiſche Ehepaar in Daulen die 
diamantene Hochzeit. 

Dt. Eylau, 23. Juni. (Der unbekannte Tote, i der 
vor etwa zwei Wochen zwiſchen den Bahnhöfen Dt. 
Eylau und Dt. Eylau⸗Stadt, vom Zuge überfahren 
wurde, iſt nunmehr als der Sohn eines wohlhaben⸗ 
den Beſitzers aus Burg bei Magdeburg ermittelt 
worden. 
Unfall berichtet und auch usſehen und Be⸗ 
kleidung angegeben waren, erkannte der Vater ſei⸗ 
nen Sohn, der ſeit dem Tode ſeiner Mutter ſchwer⸗ 
mütig geworden und eines Tages ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden war, wieder. Er kam am Freitag nach 
Dt, Eylau. Der Sohn wurde ausgegraben und zur 
Beſtattung in ſeine Heimat überführt. 

Elbing, 23. Juni. (Neue Nogatbrücke.) Der 
Kreistag ſtimmte geſtern mit 16 gegen 7 Stimmen 
dem Bau einer Brücke über die Nogat bei 
Horſterbuſch zu und bewilligte die hierfür not⸗ 
wendigen Mittel in Höhe von 55 000 Mark. 

Dirſchau, 24. Juni. (Der Kaſſenbote Zebell), 
der aus hieſiger Stadt ſtammt, hat, wie gemeldet, 
in Berlin 120000 Mark unterſchlagen und iſt 
damit flüchtig. Es wird angenommen, daß er 
ſich mit ſeinem Raube nach hieſiger Gegend ge⸗ 
wandt hat. 

Danzig, 20. Juni. (Wegen Kindesmordes) 
verurteilte das biefige Schwurgericht heute das 
21 Jahre alte Dienſtmädchen Johanna Slomkowski 
aus Schönhorſt unter Zubilligung mildernder 
Umſtände zu zwei Jahren Gefängnis. Sie war 
auf der Kleinbahnfahrt Schönhorſt—Liſſau ent⸗ 
bunden und wollte ſich und das Kind mit Salz⸗ 
fäure töten; fie flößte zunächſt dem Kind das 
Gift ein, wurde aber dann am eigenen Selbſt⸗ 
mord durch das Hinzukommen des Schaffners 
gehindert. Das Mädchen hat die Tat aus Ver⸗ 
zweiflung verübt, weil ſie infolge ihres geſegneten 
Zuſtandes keine Dienſtſtelle finden konnte. Der 
Vater des Kindes war ein Inſpektor. Die Ge⸗ 
ſchworenen unterfertigten ſofort nach der Urteils⸗ 
fällung ein Gnadengeſuch an den König. 

Neuſtadt, 23. Juni. (Das Spielen mit 
Schußwaffen) hat in Pruſſau ein Opfer gefordert. 
Wie die „Neuſt. Kreisztg.“ mitteilt, halte ein 
Knabe aus Wierſchutzin von feinem älteren 
Bruder einen Revolver genommen und ſchoß 
damit auf den Jungen des Tagelöhners Arndt. 
Dieſer wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht, wo er an den Folgen der Verletzungen 
geſtorben iſt. 

Ohra, 24. Juni. (Als ein roher Ehemann) ent⸗ 
puppte ſich am Sonntag früh der Arbeiter Jablaaski 
von hier. Während ſeine Ehefrau ihrer Niederkunft 
entgegenſah und dermaßen ſchwer darniederlag, daß 
die anweſende Hebamme einen eh rufen ließ, 
wurde 5, von letzterem zur Apotheke nach Cholor⸗ 
form geſchickt. 5 ſetzte aber das Geld in Schnaps um 
und kehrte nach einiger Zeit angetrunken heim, be⸗ 
läſtigte und bedrohte die Geburtshelfer an 
daß dieſe die Flucht ergreifen mußten. Da die Pa⸗ 
tientin in höchſter en ſchwebte, wurde der 
Amtsſergeant Meſchke gerufen, der Jablowski ver⸗ 
haftete. Jetzt erſt konnten die Geburtshelfer ihrer 
Pflicht na Mode Die 770 wurde auch glücklich 
von einem Mädchen entbunden. 

Inſterburg, 21. Juni. (Ein empörend ſkanda⸗ 
löſer Vorfall,) wie er kaum je in einem Hotel vor⸗ 

ekommen iſt, fand heute vor dem Schwurgericht 
eine Sühne. Wegen verſuchter Notzucht waren der 

riſeur Max Petrie und der Oberkellner Hermann 
Grönke, beide von hier, angeklagt, gegen welche 
unter Ausſchluß der Offentlichkeit verhandelt wurde. 
Am 20. Februar abends erſchien das 17 Jahre alte 
A G. im Hotel „Monopol“ und bat um ein 
immer, das ſie auch erhielt. An dieſem Tage war 
das Fräulein vom Lande hier eingetroffen, um die 
feine Küche zu erlernen. Zwar hatte ſie dazu eine 
Stelle, nicht aber für die erſte Nacht dort ein 
immer erhalten. Obgleich der Schlüſſel zu dem 
otelzimmer fehlte, legte ſich das Mädchen doch zu 
Bett und al auch ein. Im „Monopol“ fand ein 
Bockbierfeſt ſtatt, an dem auch Petrie, der in der 


Nähe wohnte und ſeit 10 Monaten verheiratet iſt, D 


lebhaften Anteil nahm. Im Laufe der Nacht ver⸗ 
ließ er das Feſt und drang in das Zimmer des 
Mädchens ein, gegen welches er ein Attentat ver⸗ 
ſuchte. Nur dem äußerſten Widerſtande des Mäd⸗ 
chens war es zu danken, daß es bei dem Verſuch 
blieb. Die fortgeſetzten Hilferufe waren nicht ge⸗ 


in das behagliche Leben an der Seite, ja an 
der Seite der gütigen Dame. 

Sie hatte es gefürchtet. Es durfte ja nicht 
ſein. 
Vielleicht war's gut ſo, gewiß war's gut ſo, 
daß dieſe leichte Entfremdung eingetreten 
war. Mochte dieſe Scheidewand beſtehen 
bleiben. Denn hier war nun einmal nicht der 
Boden, in dem ſie einwurzeln durfte. 

Nur um eins war ihr bange. Mochte die 
Urſache der Entfremdung auf beiden Seiten 
verſchwiegen bleiben. Wenn nur nicht das 
Dienſtmädchen rachſüchtig, durch Verleumdun⸗ 
gen ſie doch noch zwang, Farbe zu bekennen. 
Soviel kannte ſie ſich: eine einzige verächtliche 
Bemerkung der vornehmen Dame über Ernſt: 
fie würde das Haus verlaſſen. 

In ihrer Angſt arbeitete ſie ſich manchmal 
derart in dieſe Befürchtung hinein, daß ſie ſich 
ernſthaft erinnern mußte, die Bemerkung ſei 
ja noch garnicht gefallen. 

So war der Ausgehtag herangekommen, 
den ſie mit Hangen und Bangen erwartete. 
Kurz vor drei Uhr kam Beſuch von auswärts, 
der von Frau Baronin in den Salon geführt 
wurde. 

Marthchen ſtülpte eben den zweiten Hand⸗ 
ſchuh über. Fatal! Sie konnte nicht gehen, 
ohne ſich bei der gnädigen Frau abgemeldet zu 
haben. Schließlich wurde ſie benötigt, und 
Ernſt mußte vergeblich warten? 

Schrecklich! Gleich zum Weinen. 

Endlich hörte ſie Frau Baronin den Korri⸗ 
dor herkommen, velleicht wollte ſie aus ihrer 
Stube etwas holen. 

Marthchen öffnete die Tür ihres Zimmer⸗ 
chens und zeigte ſich im Hute. ; 

„Ste können gehen! Ich brauche Sie 


us einer J Ates in der von dem halb 
er, % 


1455 worden. Gegen 5 Uhr früh, als das Bockbier⸗ 
eſt beendet war, unternahm der „Ober“ einen 
leichen Verſuch, der ebenfalls an dem entichloffenen 

iderſtande des Fräuleins ſcheiterte. Der Gerichts⸗ 
hof war der Meinung, daß die Ehre einer Frau 


unter allen Umjtänden geſchützt werden muß. Im 
vorliegenden alle ſei die Ehre eines Nane 
unſchuldigen Mädchens doppelt zu ſchützen, und des⸗ 


alb verdienen die Angeklagten hohe Strafe. Das 
Arteil lautete gegen beide Angeklagte auf je vier 

ahre Gefängnis und Ehrverluſt auf die 

auer von fünf Jahren. 

Königsberg, 24. Juni. (Verſchiedenes.) Die 
Stadt Königsberg erzielte aus dem Rechnungs⸗ 
jahre 1911 einen Überſchuß von 580 000 Mark. 
— Über den Zeitpunkt des Eintreffens von 70 Ba 
aus Metz, der dort dem „Z. 3.“ Platz machen 
muß, iſt (nach der „Hart. Itg.“) offiziell noch 
nichts bekannt. Daß wir aber in nicht allzuferner 
Zeit auch einen Zeppelin über unſerer Stadt 
kreuzen ſehen werden, iſt ſicher. — Auf dem 
Neuen Markt wurde Freitag Abend der Straßen⸗ 
bahnſchaffner John aus dem Hauſe Polnſſche 
Straße 8 überfallen und ſchwer verletzt. Die 
Samariter mußte ihn ins Krankenhaus bringen. 
Da am Freitag Abend Verſammlungen der 
Straßenbahner ſtattgefunden haben, wird der 
Überfall auf eine erneute Erregung unter den 
Straßenbahnern zurückgeführt. In der Stadt 
gehen Gerüchte um, daß dle neueingeſtellten 
Straßenbahner aus der Maſſe der Streikenden 
ſich mit ihren ſtellenlos gebliebenen Kollegen ſoli⸗ 
dariſch erklären und ihnen durch erneuten Streik 
helfen wollen. Sie hoffen, wie man ſagt, daß 
fie die Straßenbahn zur Einſtellung aller alten 
Straßenbahner bewegen können. 

r Argenau, 24. Juni. (Verſchiedenes.) Der 
vaterländiſche Frauenverein veranſtaltete am 
Sonntag ein „Roſenfeſt“ im Garten des deu chen 
Vereinshauſes. Neben einem reichhaltigen Büfett 
war auch für Unterhaltung Sorge getragen durch 
Konzert, Geſangvorträge, lebende Bilder und einen 
reizenden, von jungen Damen getanzten Rofen- 
reigen. Die Einnahme betrug 700 Mark. — Eine 
Schulklaſſe aus Hohenſalza machte heute einen 
Ausflug nach Jakobskrug. Leider ereignete ſich ein 
Unfall, indem eine Schülerin jo unglücklich fiel, 
daß ſie einen Arm brach. — Die Sommerferien für 
die Volksſchule beginnen am 8. Juli und enden 


. Henke 2 Die Zuſchütt be 
ohenſalza, 23. Juni. e Zuſchüttungsarbeiten 
des großen Erdkeſſe 5) N ihren Fort und 


dürften in 0 Zeit beendet ſein. Bis jetzt ſind 
gegen 20 000 Kubikmeter Erde in das Loch hinein⸗ 
jeſchüttet worden. — Die dritte Bohrung iſt einge⸗ 
ſtellt worden, da ſie ein recht günſtiges Ergebnis 
gezeigt hat. Der Bohrer iſt auf keinen Zwiſchen⸗ 
raum und kein 0 e Erdreich geitapen und 
hat ſchon bei 130 Meter Tiefe auf feſtes Steinfalz 
geſtoßen. Das zweite Bohrloch wird gegenwärtig zu⸗ 
eſchüttet. Da es aber durch einen 11 Meter tiefe 
1 5 hindurchführt, ſo werden verhältnismäßig 
größere Erdmaſſen zum Füllen erforderlich ſein. 

d Stralkowo, 24. Juni. (Auszeichnung. Unfall. 
Dem Rittergutsbeſitzer Treppmacher in Wulka iſt 
der Charakter „Okonomierat' verliehen. — Einen 
ufer Anfall erlitt der auf dem Dominium 

aruſewo beſchäftigte Kuhhirt Przydryga. Beim 
Abfüttern der Zugochſen kam er einem bösartigen 
Tier zu nahe und wurde von dieſem mit den 
Hörnern arg zugerichtet. 1 5 18 
Bromberg, 24. Juni. (Berufung.) Der Ber⸗ 
liner Magiſtrat hat den Dierektor Niepel von der 
Blindenanſtalt in Bromberg zum Direktor der 
ſtädtiſchen Blindenſchule in Berlin gewählt. 

t Gneſen, 23. Juni. (23. Gauturnfeſt.) Zum 
Gauturnfeſt des Poſen⸗Schleſiſchen Gaues, ver⸗ 
bunden mit dem 50jährigen Stiftungsfeſt des Deut: 
ſchen Männerturnvereins Gneſen, hatten ſich gegen 
400 deutſche Turner verſammelt. Am Sonnabend 
Nachmittag fanden die Wettſpiele auf dem Kaiſer 
Friedrichsplatze en ball, Fauſtball, Schleuderball 
und volkstümliche Mannſchaftswettkämpfe) ſtatt. 
Abends he ſich die Turner in Gawells Feſt⸗ 
ſaal zu einem Begrüßungsabend, bei dem Landrat 
r. Dionyſius und Oberbürgermeiſter Schoppen 
Anſprachen hielten. Am Sonntag von 6% bis 
12% Uhr erfolgte das Wetturnen. In der ſchweren 
Gruppe gingen als Sieger hervor: 1. etzold 
„Jahn“ Poſen 111 Punkte, 2. Mohr⸗Poſen Wilda 
110%, 3. Ladewi Ar Poſen 108, 4. Heinze⸗Liſſa 
105%, 5. Unrath⸗ ojen (alter Verein] 97%, 6. 


nicht,“ ſagte die Frau Baronin flüchtig im 
Vorübergehen. 

So froh Marthchen über die Erlaubnis 
war, jo mißfiel ihr doch — fie wußte ſelbſt 
nicht warum — dieſe Flüchtigkeit, und fie 
ſſchmollte, während ſie die Treppe hinunter 
ging. 
Sie ſchritt über die Brücke. Wo war Ernſt? 
Nicht zu ſehen. Vielleicht war ihm auch irgend 
etwas verquer gegangen. Sie ſchlenderte den 
Hauptweg hinauf. Da kam der Erſehnte plötz⸗ 
lich aus einem Seitenwege. 

Wie ſtracks er daherkam! Wie er den 
Säbel an die Hüften viß und die Hand an die 
Mütze legte! Nein, was war aus dem Ernſt 
geworden! 

„Da biſt du ja!“ 

„Zur Stelle!“ lachte er vergnügt. „Abhal⸗ 
tung gehabt?“ 

„Jawohl, Herr Leutnant!“ ahnte ſte 
neckiſch nach. 5 r 

„Gut gezogen!“ 

„Du auch!“ 

„Na, gut heimgekommen?“ 

„Danke. Und du?“ 

„Nun ich!“ 

Sie begnügte ſich mit dieſer Antwort, um⸗ 
ſomehr, als fie bemerkte, wie er leicht wer. 
legen geworden war. 

„Ach Ernſt!“ flüſterte ſie plötzliich leiden⸗ 
ſchaftlich und ging näher an ihn heran. 

„Bit! Dort kommen Vorgeſetzte!“ 

Marthchen ſchämte ſich, als die Herren vor⸗ 
überkamen und ſie muſterten. Als ſie alle 
vorüber waren, freute ſie ſich, wie die Bewe⸗ 
gungen Ernſts ſo ſtraff erfolgt waren. 

(Fortſetzung folgt.) 


Linke⸗Rawitſch 90% Punkte. Im Kugelſchocken 
10 Kilogramm warf Petzold⸗Jahn Poſen 16,70 m, 
Mohr⸗Wilda 15,75 Meter. Im Fußball ſiegte 
Gneſen gegen Jahn⸗Poſen mit 4 gegen 2. 

t Gneſen, 24. Juni. (Im Winiaryſee ertrunken) 
iſt geſtern beim Baden der 18jährige Kaufmanns⸗ 
Gren Leo Belter. Die Leiche iſt noch nicht ge⸗ 

orgen. 


d Strelno, 24. Juni. (Die Furcht vor unſerem 


zen „Greif“) hat ein Dienſtmädchen des 37, 27 


utes Lengſtowo, welches dem Beſitzer des Gutes 
einen größeren Geldbetrag geſtohlen hatte, ver⸗ 
anlaßt, den Diebſtahl einzuräumen, ſodaß der herbei⸗ 
geholte Polizeihund nicht erſt in Tätigkeit zu treten 
rauchte. 

Birnbaum, 23. Juni. (Tödlicher Unglücksfall.) 
Bei der am Freitag vorgenommenen Seähjohrs- 
reviſion der Muchociner Forſt wurde an einem Wege 
im Walde, der ſeit nahezu 40 Jahren in Muchocin 
bedienſtete Förſter Giering erſchoſſen aufgefunden. 
Der Beamte hatte auf ſeinem Reviergang eine 
Kultur überſchritten, welche mit einem etwa 1 
Meter hohen Maſchendrahtzaun umfriedigt iſt. Beim 
Paſſieren dieſes Drahtzaunes war unglücklicherueiſe 
der rechte Hahn der geladenen Doppelflinte am 
Drahtzaun hängen geblieben. Der Schuß ging los 
und die ganze Schrotladung traf den Förſter in den 
linken Unterkiefer und zerſchmetterte die rechte Kopf⸗ 
jeite. Der Tod muß auf der Stelle eingetreten fein, 
denn die rechte Hand hielt noch wie im Leben die 
Tabakspfeife umſpannt. Förſter Giering hinterläßt 
eine Witwe und mehrere erwachſene Kinder. 

Bomſt, 23. Juni. Bei dem letzten Gewitter) 
wurde der Eigentümer Dudziak in Wroniawy, 
der auf dem Felde mit Pflügen beſchäftigt war, 
vom Blitz erſchlagen. 

Frauſtadt, 21. Juni. (Ein fetter Konkurs) 
fand in Pelkwitz ſeinen Abſchluß. Aus der Guts⸗ 
beſitzer Welzelſchen Konkursmaſſe erhielt ein 
Gläubiger 1 Pfennig ſtatt 1,50 Mark, ein anderer 
2 Pfennig ſtatt 4,50 Mark. Ein Rechtsanwalt, 
dem eine Forderung für Abſchluß eines Vertrages 
zuſtand, mußte ſich mit 10 Pfennigen begnügen, 
die aber als Porto für die Benachrichtigung 
draufgingen. Am meiſten find die Handwerker 
zu bedauern, die für ihre Arbeiten nur einige 
Pfennige erhielten, wodurch noch nicht einmal 
die Auslagen für Material gedeckt waren. 

Sulmierſchütz, 23. Juni. (Tödlicher Unfall.) 
Dieſer Tage herrſchte hier ein ſtarker Sturm. Zu 
dieſer Zeit arbeitete in einem an der Scheune 
des Ackerbürgers Paul Gierſzewicz hier ſtehenden 
Schuppen der 74 Jahre alte Arbeiter Theophil 
Kozlowski, der plötzlich ein Krachen hörte. Ehe 
er den Schuppen verlaſſen konnte, war dieſer 
ſamt der Scheune zuſammengeſtürzt, wobei Koz⸗ 
lowski jo ſtark gequeticht wurde, daß er kurz 
darauf verſtarb. Die Scheune war unter Stroh 
und von Holz, ſtand zwiſchen anderen Scheunen, 
war aber höher als dieſe. Baufällig war ſie 
keinesfalls. A N 

Landsberg a. W., 23. Juni (Nachträglich freige⸗ 
ſprochen) wurden hier drei Perſonen. Der jetzige 
Volksſchullehrer Edmund Gräber in Soldin am⸗ 
tierte früher in Bernſtein als Rektor. Infolge eines 
wenig ſoliden Lebenswandels wurde er wieder in 
eine Volksſchullehrerſtelle e Er einem 
Lokale lernte er auch den Pantoffelmacher Franz 
Miehlke, den Brunnenmacher Karl Benzer und den 
Schmiedegeſellen Auguſt Schwanz, sämtlich aus Sol⸗ 
din, kennen und 15 mit ihnen. Als er ſich dann 
mit dieſen drei Perſonen auf dem Wege zum n⸗ 
hofe befand, will er von ihnen überfallen und be⸗ 
raubt worden ſein. Die angeblichen Straßenräuber 
wurden denn auch vom Schwurgericht zu Landsberg 
a. W. zu folgenden Strafen verurteilt: Miehlke 1 
Jahr 6 Monate Gefängnis, Benzer 5 Jahre Zucht⸗ 
Haus und 3 Jahre Ehrverluſt, Sam 1 Jahr 6 
Monate Gefängnis. Einen Teil der Strafen (je 2 
Monate), B. außerdem 6 Monate a 8. 
haft, hatten alle drei Perſonen bereits verbüßt. 8 . 
folge des merkwürdigen Betragens des Gräber — ſo 
beſtellte er z. B. in einem Fleiſcherladen, in dem 
Glauben, in einer Kneipe mit Damenbedienung zu 
ſein, Bier — wurde das Verfahren wieder aufge⸗ 
nommen. Hierbei wurde feſtgeſtellt, daß G. geiſti 
nicht normal ſei, an Größenwahn und Dämmerungs⸗ 
zuſtänden leide, es fehle ihm auch jedes Pflicht⸗ 
gefühl, doch wäre er für ſeine Handlungen nicht ver⸗ 
antwortlich zu machen. Die a ache ft verneinten 
deshalb die Schuldfragen und ſprachen ſämtliche An⸗ 


geklagte Ad 
Stettin, 24. Juni. (Selbſtmord in geiftiger 
Umnachtung.) In der Nacht zum Sonntag er⸗ 


ſchoß ſich der Generalmajor z. D. Magnus Birn⸗ 
baum in einem Anfall geiſtiger Umnachtung. 

Labes, 22. Juni. (Erſchoſſen) hat ſich der 
Förſter Kurth in Wolkow. Dem noch jugend⸗ 
lichen Beamten war ſeine Stellung als Förſter 
des Gutes gekündigt worden und die bevorſtehende 
Entlaſſung ſcheint ihm die Waffe in die Hand 
gedrückt zu haben. 


. ͤ ͤ — nun ennnnnnn sms mem nme nme 
Rennen zu Poſen 


Am Sonntag wurde auf der Rennbahn am Eich⸗ 
wald das zweite diesjährige Pferderennen abgehalten. 
Im erſten und dritten Rennen gingen Rittmeiſter 
von Löbbecke's⸗Thorn „Bed of Stone“ und „Gra⸗ 
ziella“ als erſte durchs Ziel, während im fünſten Ren⸗ 
nen desſelben Beſitzers „Perſtan Gate“ den dritten 
Platz belegte. Im zweiten Teile des Rennens er⸗ 
eigneten ſich vier Stürze, von denen der des Leutnants 
Euen vom Poſener Königsjäger⸗Regiment leider ernſt⸗ 
licher Natur war. Die höchſte Quote des Tolallſators 
lautete auf 67 für 10 im Eichwald⸗Jagdrennen für 
„Vielleicht“. Die einzelnen Rennen verliefen wie folgt: 

Verloſungs⸗Jagdrennen. 1500 Mark 
Geldpreiſe. Diſtanz etwa 3000 Meter. 12 Nennungen, 
6 Pferde liefen, 1. „Bed of Stone“ (Reiter und Ber 
lier Rittm, v. Löbbede-Thorn, 41. Nav. 
Brig.), 2. „Verbeck“ (Herr Alnoch), 3. „Elancer“ 
(Rittm. von Stülpnagel, Gren. z. Pf.). Tot.: Sieg 
24 : 10, Platz 31, 42: 20; 15, 21: 10. 

Provinzial⸗Joagdren nen. 1500 Mark 
Geldpreiſe. iſtanz etwa 3000 Meter. 5 Unter⸗ 
schriften, 4 Pferde liefen. 1. „Adam“ (Reiter Lt, von 
Witzleben, Gren. z. Pf.), 2, „Glückskind“ (Lt. Sichler, 
Feldart.⸗R. 20), 3. „Friedl“ (Lt. Kratzenſtein (Feldart.⸗ 
R. 20). Tot.: Sieg 15; 10, Platz 10, 10: 10 

Prinz Friedrich Leopold » Jagdren⸗ 
nen. Ehrenpreis, vom Prinzen Friedrich Leopold von 
Preußen, und 1200 Mark Geldpreiſe. Diſtanz etwa 
3000 Meter. 10 Nennungen, 5 Pferde liefen. 1. 
„Graziella“ (Beſier Rittm. v. Löbbecke⸗Thorn, 
41. Kav.⸗Brig,, Reiter Et, von Witzleben, Gren. z. Pf.), 
2. „Übermuth“ (Et. Sichler, Feldart.⸗R. 20), 3. „Avant⸗ 
garde“ (St, von Schmidt⸗Pauli, Königsjäger), „Mein 


Podgorz, 25. Juni. (Verſchiedenes.) Die Glad⸗ 
bacher Feuerverſicherungsgeſellſchaft hat unſerer frei⸗ 
Beli Feuerwehr für die Löſchhilfe bei dem 
Brande im Hauſe des Fleiſchermeiſters Palusz⸗ 
kiewicz 30 Mark überwieſen. — Das erſte Sommer⸗ 
feſt feierte geſtern der Wohltätigteitsverein im 
Kaiſerhof⸗Parke (Schießplatz). Trotzdem das Wetter 
prachtvoll, ließ der Beſuch viel zu wünſchen übrig. 
— Der Singverein Rudak unternahm geſtern Nach 
mittag einen Leiterwagen⸗Ausflug nach Waldes⸗ 
rauſchen. — Sein übrigen Dienſtfubiläum feierte 
am Sonnabend Herr Oberpoſtaſſiſtent R. Lüdtke. 
Die Liedertafel, deren Schriftführer der Jubilar 
ſeit vielen Jahren iſt, ſtiftete einen prachtvollen 
Spazierſtock, die Kollegen einen Lederſeſſel. 

* Aus der Thorner Stadtniederung, 24. Juni. 
(Der Bienenzuchtwerein Groß Böſendorf unter⸗ 
nimmt ſeinen diesjährigen Ausflug am 30. d. Mts. 
nach Scharnauer Fährkrug, woſelbſt nebſt andern Be⸗ 
luſtigungen ein Damen⸗ und Herrenpreiskegeln und 
zum Schluß ein Tanzkränzchen ſtallfindet. Freunde und 
Gönner des Vereins find herzlich willkommen. 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 21. Juni. e 
Vor einigen Tagen iſt in Kaliſch die Beſtätigung des 
von der Reichsduma genehmigten neuen Etats für 
das Zollamt Szezypiorns eingegangen. Danach 
wird die Zahl der Beamten verſchiedenen Ranges 
um 34 Perſonen erhöht. Gleichzeitig genehmigte die 
Reichsduma das Geſetz einer Kontrolle in den 
ruſſiſchen Stickereifabriken, in welche jährlich eine 
Menge Rohſtoffmaterialien ohne Zoll über die 
Grenze eingeſchmuggelt werden. Das neue Geſetz ſoll 
dieſe Manipulationen gänzlich unmöglich machen. 
— Soeben fanden in den Kreiſen Wielun und 
Turek des Kaliſcher Gouvernements wieder Raub⸗ 
anfälle ftatt. Maskierte Banditen überfielen am 
hellen Tage Reiſende, denen ſie Geld und Wert⸗ 
ſachen raubten. Leider wird dabei oftmals auch das 
Leben der Beraubten nicht geſchont. — Die zu 
Zwangsarbeit verurteilten Verbrecher aus Ruſſiſch⸗ 
Polen werden jetzt, nachdem die Verbannung nach 
Sachalin aufgehoben worden iſt, immer ſeltener 
nach Sibirien verſchickt. Eine Ausnahme bilden nur 
die zu lebenslänglicher Zwangsarbeit Verurteilten, 
oder deren Strafe den Zeitraum von 12 Jahren 


Neffe“ (Et. von Lieres). Tok.: Sieg 13 : 10, Platz 
2% 27 e 
Verkaufs⸗Jagdrennen. Ehrenpreis und 
1200 Mark Geldpreiſe. Diſtanz etwa 3500 Meter. 14 
Unterſchriften, 5 Pferde liefen. 1. „Jodler“ (Reiter Lt. 
Sichler, Feldart.⸗R. 20), 2. „Jamaica“ (Lt. v. Budden⸗ 
brock, Drag.⸗Regt. 4), 3. „Beethoven“ (Lt. von Witz⸗ 
leben, Gren. z. Pf.), 4. „Meermädchen“ (Et. Krauſe, 
Königsj.⸗Regt.). Tot.: Sieg 18 : 10, Platz 18, 13: 10; 
: 20. 


Prinz zu Stolberg Jagdrennen. 
Ehrenpreis des Prinzen Hermann zu Stolberg⸗ 
Wernigerode auf Radenz und 1200 Mark Geldpreiſe. 
Diſtanz etwa 3500 Meter. 11 Unterſchriften, 6 Pferde 
liefen. 1. „Melbourne“ (Reiter Lt. Sichler), 2. 
„Scribo“ (Lt. von Zobel), 3. „Perſian“ (Reiter und 
Bei. Rittm. v. Löbbecke⸗Thorn, 41. Kav.⸗Brig.), 
4. „Garnet“ (Et. Kratzenſtein). Tot.: Sieg 21 : 10, 
Platz 34, 51: 20; 17, 25: 10. 

Eichwald⸗Jagdrennen. Ehrenpreis und 
1700 Mark Geldpreiſe. Diſtanz etwa 4500 Meter. 10 
Unterſchriſten, 5 Pferde liefen. 1. „Vielleicht“ (Reiter 
Lt. Krause), 2. „Ruſticana“ (Et. von Zobel), 3. „Bel 
Priſon“ (Lt. von Witzleben). Tot.: Sieg 67: 10, 
Platz 46, 44: 20; 23, 22: 10. 

Reitpferd⸗Jagdrennen. Ehrenpreiſe den 
Reſtern der erſten drei Pferde. Diſtauz eiwa 3000 
Meter. 11 Unterſchriften, 9 Pferde liefen. 1. „Mode⸗ 
mops“ (Reiter Lt. von Haine, Kür.⸗Regt. 5), 2. 
„Sutton“ (Lt. Boekmann, Königsj.⸗Regt.), 3. „Niko⸗ 
laus“ (Lt. Merckel, Feldart.⸗Regt. 20). Tot.: Sieg 
17: 10, Platz 31: 20 (für „Modemops“); 15, 15, 
17. 10. f or 
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Anſere 


auswärtigen Bezieher 


bitten wir, die Beſtellung auf 


Die Preſſe 


-und Paul ſowie Mariä⸗Heimſuchung nennen, 


für das III. Quartal 1912 umgehend er⸗ 
neuern zu wollen, damit in der Zuſtellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt. 

„Die Preſſe“ koſtet mit dem illuſtrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Haus⸗ 
freund“ fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
fie vom Poſtamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn ſie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird. 
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Lokalnachrichten. 

ur Erinnerung. 26. Juni. 1911 Vernichtung 
des Luftſchiffes Parſeval V durch Brand. 1905 F Dr. 
Max Hirſch, Gründer der deutſchen Gewerkvereine. 
1897 T Mrs. Margaret Oliphant zu London, ausge⸗ 
zeichnete engliſche Romanſchriftſtellerin. 1892 * Wol⸗ 
rad Friedrich, Prinz zu Waldeck. 1866 Gefecht bei 
Hühnerwaſſer. 1853 Einrücken der Ruſſen in die Mol⸗ 
dau. 1826 * Profeſſor Dr. Adolf Baſtian, Etnologe. 
1810 7 Joſeph Michel Mongolfier zu Balerne, Erfinder 
des Luftballons und des Fallſchirms. 1807 Zuſammen⸗ 
kunft Friedrich Wilhelms III. mit Napoleon in Tilſit. 
1793 Schlacht bei Fleurus, Niederlage des Prinzen von 
Koburg. 1630 Landung Guſtav Adolfs auf der Inſel 
Ufedom. 1497 * Ernſt der Bekenner, Herzog von 
Braunſchweig und Lüneburg. N 


Thorn, 25. Juni 1912. 
— (Die ſommerlichen Zwölften) 
könnte man die ſich um die Sonnenwende grup⸗ 
pierenden Tage Siebenſchläfer, Johannistag, Peter 


denn, ſind es auch nicht gerade 12 Tage, ſo haben 
doch auch ſie auf die Witterung, ſogar auf 
Wochen hinaus, beſtimmenden Einfluß. Vom 
Johannistage, der auf den 24. Juni fällt, ſagen 
die Bauernregeln: Regen am Johannfstag — 
naſſe Ernt' man g'warten mag. Regnet es am 
Siebenſchläfertag, dem 27., dann ſoll es dem 
Volksglauben nach, an 7 Wochen hintereinander 
regnen. Der auf den 29. Juni fallende Peter⸗ 
Paulstag iſt als Tag heftiger Sommerſtürme, die 
beſonders der Schiffahrt gefährlich werden können, 
gefürchtet. Der 2. Juli, Mariä Heimſuchung, iſt 
reich an Niederſchlägen, weshalb ihn der Rhein⸗ 
länder „Marieſieſ“ nennt. Er iſt ein nicht minder 
gefährlicher Geſelle wie der Siebenſchläfer, denn: 
Wie's wittert am Heimſuchungstag, ſo bleibt es 
6 Wochen lang danach. Das wäre nun gerade 
nicht erwünſcht. Die Hundstage ſollen dem Obſt 
und der Brotfrucht die letzte Reiſe bringen und 
deshalb muß die Sonne heiß herniederſtrahlen 
und ihren Segenquell über die Mutter Erde mit 
allem, was auf ihr lebt und webt, ausgießen. 

— (Poſtblatt.) Anfang Juli erſcheint eine 
neue Nummer des Poſtblattes. Im Poſtblatt, das 
im Reichspoſtamt zuſammengeſtellt wird find die 
wichtigſten Verſendüngsbedingungen und Tarife für 

oſtſendungen aller Art ſowie für Telegramme ent⸗ 
alten, wobei die eingetretenen Anderungen durch 
beſonderen Druck für pie dien werden. Der Be⸗ 
Augspreis beträgt für die einzelne Nummer 10 Pfg. 
eitellungen werden von den Poſtanſtalten ent⸗ 
gegengenommen. 

— (über die Zigeuner⸗Kavelleg die 
ſche am Montag den 1. Juli im „Tivoli“ auftritt, 
chreibt das „Stettiner Tageblatt“: Das Konzert 
des öſterreſchiſch⸗ungariſchen Orcheſters bietet allen, 
auch den verwöhnteſten Muſikliebhabern einen 
Genuß erſtes Ranges. Es iſt ein eigenartiger Reiz, 
welcher die bald elegiſchen und klagend bald zum 
feurigſten Rhythmus hinaufſteigend und wohltuend 
auf das Ohr wirkenden ene Weiſen umgibt. 
Die Mitglieder des Orcheſters, Damen und Herzen, 
ſind ihrer Aufgabe Ane ewachſen und führ⸗ 
ten als vollendete tüchtige Künſtler das Programm, 
auf dem nur berühmte Tonkünſtler ihres Heimat: 
landes ſtanden, glanzvoll durch. Fräulein Sadonie 
iſt eine vortreffliche Sängerin und der Direktor 
Urbany geradezu ein Virtuoſe auf feinem Inſtru⸗ 
ment. Dir Au ee ein Märchen aus 1000 und 
eine Rat iſt durch ſeine Farbenpracht überraſchend 
und wurde hier noch nicht in ſolcher Vollendung 
gezeigt ſodaß das Auge nicht müde wurde, den 
herrlſchen Verwandlungen zu folgen. Man kam 
aus dem Sehen, Hören und Staunen nicht heraus. 
Wir empfehlen hiermit aufs wärmſte den Beſuch 
des Rakoczi⸗Konzerts. 


* 


Die Hauptverwaltung der ruſſiſchen 
Tele 400 
zur Erweiterung des Lodzer ſtädtiſchen Tele: 
phonnetzes. i h 
gan wird bedeutend vergrößert werden. Die 


ſowie 10000 Abonnenten Anſchluß. 
En Ermeiterun 


überſteigt, ſowie alle politiſchen Verbrecher. Statt 
deſſen werden die zu kürzerer Zeit Verurteilten 
miſt nach den Gefängniſſen von Mokotow (bei 
Warſchau) oder Lomſchyn 
tower Gefängnis trägt zwar 0 
den Namen einer Beſſerungsanſtalt, aber nach Ein⸗ 
richtung einer Papierfabrik und anderen Werk⸗ 
ſtätten, beginnt man die zu Zwangsarbeit Verur⸗ 
teilten dort unterzubringen. . 


ebracht. Das Moko⸗ 
is jetzt noch offiziell 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 21. Juni. (Verschiedenes.) 
oſten und 


en bewilligte annähernd 400 000 Rubel 
Die Telephonſtation im Hauptpoſt⸗ 


elephonlinien werden unterirdiſche Kabel erhalten, 
Die Arbeiten 
des Telephonnetzes ſollen bereits 


nde nächſter Woche in Angriff genommen werden. 


Das Unternehmen iſt ein Beweis von der kräftigen 
Entwickelung von Lodz, dem Zentrum der vor⸗ 
wiegend deutſchen \ = 
Zwiſchen der Verwaltung des Hospital Poznanski 
und der Lodzer jüdiſchen Gemeinde iſt ein inter⸗ 
eſſanter Streit entſtanden. Es handelt ſich um die 
Kurkoſten für unbemittelte jüdiſche Einwohner der 
Stadt Lodz und für ſolche, deren Ortsangehörigkeit 


nduſtrie Ruſſiſch⸗Polens. — 


nicht feſtgeſtellt werden konnte, die jedoch im ge⸗ 
nannten Holpital Aufnahme fanden und für welche 
die Lodzer jüdiſche Gemeinde bezahlen ſoll. Die 
Verwaltung des Hoſpital Poznanski macht eine 
Forderung in der Höhe von 60 000 Rubel geltend, 
die Verwaltung der jüdiſchen Gemeinde aber ver⸗ 
weigert die Bezahlung dieſer Summe. und zwar 


unter der Motivierung, daß ſie dem Hoſpital keinen 
Auftrag dazu erteilte, die hier in Frage kommenden 


Kranken aufzunehmen. er Streit zwiſchen der 


dane Gemeinde und dem Hoſpital Poznanski 


auert ſchon längere Zeit, doch hegte man noch 
immer die Hoffnung daß es gelingen würde, ihn 
auf gütlichem Wege beizulegen. Da dieſe Hoffnung 
nunmehr jedoch völlig ausſichtslos erſcheinen muß, 
ſo iſt es ſehr leicht möglich, daß die ganze Ange⸗ 
legenheit zur gerichtlichen Entſcheidung gelangt. — 
Die Nachricht von der Zahlungseinſtellung einer 
bedeutenden Firma in Manufaktürwaren. Rolonial- 
und perſiſchen Waren kommt aus Aſtrachan. 
Es handelt ſich um den Kaufmann Seinaladin 
Safarow, 5 Vizekonſul der Niſhni⸗Nowgo⸗ 
roder Meſſe. Die Paſſiva der Firma erreichen eine 
beträchtliche Höhe. 


Sport. 

Von der Kieler Woche. Der Kaiſer machte am 
Sonnabend Vormittag einen Beſuch bei Lord 
Braſſey auf deſſen Jacht Sunbeam. Nachmittags 
wohnten der Kaiſer und der Reichskanzler einem 
Gartenfeſt bei dem Stationschef der Marineſtation 
der Oſtſee Admiral Coerper bei. Abends war an 
Bord der „Hohenzollern“ Tee und Tanz. An der 
Feſtlichkeit nahm auch das Kronprinzenpaar teil. 
Am Sonntag Morgen hielt der Kaiſer einen Gottes⸗ 
dienſt an Bord der „Hohenzollern“ ab und begab 
ji ſpäter auf die „Meteor“, um an der Wettfahrt 
des norddeutſchen Regattavereins nach Eckernförde 
teilzunehmen. Das etter war ſchön. — Sonn⸗ 
abend Abend iſt Pierpont Morgan auf ſeiner Jacht 
„Corſair“ in Kiel eingetroffen. — Der Reichs⸗ 
kanzler verließ Sonntag Morgen die Hohen⸗ 
zollern“, um eine Fahrt durch den Kaiſer Wilhelm⸗ 
kanal zu unternehmen. Seine Ankunft in Bruns⸗ 
büttel erfolgt Sonntag Abend, die Ankunft in Ber⸗ 
lin Montag früh. — Sonntag Abend 8 m kam 
der Kaiſer in Eckernförde an Land zur Teilnahme 
an dem Herrenabend des kaiſerlichen Jachtklubs im 
Hotel Marien⸗Luiſen⸗Bad in Borby. 


Mannigfaltiges. 

(Große Unterſchlagungen.) Der 
Direktor der Kreditbank in Belfzewizs iſt 
nach Unterſchlagung von 150 000 Kronen, 
und großen Wechſelfälſchungen flüchtig ge⸗ 
worden. Ebenſo iſt der Wechſelſkonteur 
Israel flüchtig geworden, nachdem er falſche 
Wechſel in Höhe von einer Viertelmillion in 
Umlauf geſetzt hat. 


Humoriſtiſches. 


(Humor des Auslandes.) „Und Ihr 
Gatte gab 50 000 Dollar für das alte Buch?“ — „Ja“, 
antwortete die Milllardärsgattin. — „Wohl um zu 
zeigen, wieviel er ſich aus der Literatur macht?“ — 
„Nein, um zu zeigen, wie wenig er ſich aus 50 000 
Dollar macht.“ . 

Laura: „Mabel hat ſich photographieren laſſen, 
aber ich glaube, das Bild ſieht ihr ſehr ähnlich.“ — 
Fred: „Warum?“ — Laura: „Sie hat es noch keinem 
gezeigt.“ 

Mr. Hempeck fragt im Fleiſcherladen: „Iſt Ihr 
Ochſenfleiſch heute zart und weich?“ — „Freilich, Herr, 
ſo zart wie ein Frauenherz.“ — „Dann geben Sie mir, 
bitte, ein Pfund Wurſt.“ 

„Ihr Luftſchiff iſt alſo in einem Gewitterſturm ver⸗ 
nichtet worden? Sie erklärten doch, es ſei einfach voll⸗ 
kommen.“ — „Das Schiff war auch vollkommen“, er⸗ 
widerte der Erfinder, „die Luft hatte einen Fehler.“ 


Kinder- Hersorragend bewährte 
meh! Nahrung. 
Die Kinder gedeihen 
s vorzüglich dabei 
Kranken. U. leiden nicht an 


kost Verdauungssförung. 


Te 

Die Gewinnziehung der Brieſener Pferde ⸗ 
Lotterie findet am 24. Juli d. Is. zu Brieſen ſtatt. Es 
kommen insgeſamt 1585 Gewinne im Werte von 44 000 
Mark zur Verlosung, darunter als Hauptgewinne 
1 Vierſpänner, 1 Zweispänner ꝛc. und find Loſe 2 1 Mk., 
11 Loſe 10 Mk. (Losporto und Gewinnliſte 30 Pfennig 
extra) noch erhältlich bei Leo Wollt, Königsberg i. Pr., 
Kantſtraße 2. 


S — . — 

J. Neuhusen's Billardfabrik hat Anfang April 
ihre Ausſtellungs⸗ und Verkäufsräume, Kontore und 
Montierungswerkſtätten nach dem neuerbauten Haufe 
Berlin, Potsdamerſtr. 20, verlegt. In den außerordent⸗ 
lich eleganten und umfangreichen Sälen ſind viele Hunderte 
von Billards und Tiſchbillards, Turnierbillards, engliſche 
Billards uſw. in den verſchiedenſten Stil⸗ und Holzarten, 
Aneues in jedem Genre und alle die vielen Requiſiten 
und Zubehörteile, die für den Anhänger des Billardſports 
nötig ſind, in reichhaltigſter Auswahl überſichtlich aus⸗ 
geſtellt. Das erfolgreiche Wirken auf dieſem Spezial⸗ 
gebiet, das die Firma ſeit über 5 Jahrzehnten pflegt, 
zeigt ihr ſchnelles Vorwärtsſchreiten. Muſtergiltige 
Arbeitseinteilung, umſichtige Leitung und eine reiche 
praktiſche Erfahrung werden auch in Zukunft mit deutſchem 
Fleiß wetteifern, um J. Neuhusen's Billardfabrik die 
führende Stellung in der Billardbrauche zu erhalten. 
Die Generalvertretung für Weſtpreußen iſt den Herren 
Todt & Goetzell, Danzig, Hundegaſſe 29, übertragen. 


Cagliostro-Bellachinis 
humoriſtiſche Altweibermühle zum Jungmachen alter Weiber. 


Große Bühnenilluſion. 


Genau wie Abbildung zeigt wird die Mühle auf der Bühne des Viktoria ⸗Parls aufgebaut un 
vorgeführt. 


Ihr alten Damen, vernehmt die wunderbare Mär, 

Aus fernem Land kommt jetzt ein Wundermann daher, 
Er zeigt der Künſte allerhand, 

Sein Name, der iſt weltbekannt. 


— 
D ac 


2 


1 A 


4 


Die Jugend 
Drum waget 


gibt zurück er euch, 

en Verſuch ſogleich, 
Wollt jung und ſchön ihr wieder ſein, 
Schnell in die Wundermühle rein. 


NB. Aeltere Damen, welche wieder N und ſchön werden wollen, konnen ſich beim Geſchäftsführer des 
Theaters Bellachini melden. Renovierung koſtenlos. 
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Grosse Sonder-Ta 


Altstädtischer Markt 34. 


a 


Donnerstag den 27. d. „Nts., 
vormittags von 10 Uhr a 

werde ich Mraberjirake 13 8 e 

dort untergebrachte Gegenſtände: 


E. G. m. b. H. Thorn⸗Weißhof. 


Alion. Bilanz per 31. Dezember 1911. 


1 Konzertflügel (Ibach), 1 


ente l Fa bee 


\ ; 19,38 ; . . . 6963,60 
Grammophon mit Platten, 1 Gebäude⸗Ronto 20 402,82 Städtiihe Sparkaſſe Thorn . 25.000,— 
Chokoladen⸗Automaten, 4 große Zaun⸗Konto 2 036,07 Genoſſenſchafts⸗Konto. 26 600,— 

| Garderobenſtänder, 10 große Wi 0 0 426903 

55 Sue: t: 15 erwertungs⸗ 
Vorhänge, 1 Schreibtiſch, di⸗ Geſpann⸗Konto ; 820,19 


verſe Betten, 1 Schützenbüchſe, 


6 5 Plantage⸗Konto. 
| 1 Badewanne, ferner Spinde, 


Waren⸗ Konto 5 5 5 1 862,50 


Sophas, Bettgeſtelle, Spiegel Kautions⸗Konto 41.— 
ie a 1 1777 Debitoren-Konto . 8 100,— 
Portiören, Läufer, Tische, Stühle (Gewinn⸗ und Verluft⸗Konto 8 786,78 


| U. a. m. — 
ü öffentlich, meiſtbietend, gegen gleich bare en 
Zahlung one verſteigern. 

Thorn den 25. Juni 1912. 


Gewinn⸗ und Verluſt⸗Konto. 
— Shönheit = Er 


1911 An Geſpann⸗ Konto 
Dr, 31. „ Zaun⸗Konto 
„ Verwertungs⸗ Inventar⸗Konto 


Mk. 58 563.60 Mi. 58 563,60 


216,05 | 19i1 | Per Meliorations⸗Konto 214,35 


226,23 Dzör. 31.] „ Niederſchlagung d. . 137,27 
277,39 „ Waren⸗ Konto 7390,94 
„ Inventar⸗Konto 68,12 „ Plantagen⸗ Konto. „4290,90 
| Nulli weiße, N il „ Gebäude⸗Konto 415,90 „ Auflöfung d. Subventions-Sonio 1 283,99 
} ein reiner, zarter, schöner Teint. PN 1 155 95 i 50 % Verlliſ !! 786,78 
h Alles dies erzeugt die allein echte m ehalt⸗ un ohn⸗ e „ 
Stecennferd -Lilienmildj-Seife „ Geſpann⸗Unkoſten⸗Konto 985,05 


„ Zinſen⸗Konto Ste 
„ Unkoſten⸗Konto 1412, 19 | 
Dünger⸗Konto 648,56 


a Stück 50 Pf., ferner macht der 
Dada-Cream 
rote und riſſige Haut in einer Nacht 2 
. weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. in 
Thorn: J. M. Wendisch Nachf., Adolf 
Keeiz, Hugo een Anker-Droyerie, 
Adoli Majer, H. Baralkiewicz, Paul 
Weber, Alired Weber, Anders & 
Co., Rats-Apotheke; Löwen-Apoth. ; 
Annen-Apotheke; . 
in Mocker: Schwan-Apotheke; 
| in Rehden: Adler-Anotheke ; 
\ in Schönjee: Hirsch-Apotheke, 


Klavier⸗ 
Stimmung! 


Im Laufe dieſer Woche weilt 
mein erſter Techniker in Thorn. 4 
Anträge auf Klapierſtimmungen 
erbitte durch die Geſchäftsſtelle. 
B. Neumann, 
85 


2 060,75 
M 14.104,23 
k. 786,78 f 


1. Januar 1912. An Verluſt⸗Vortrag Mk. 


Am 1. Januar 1911 betrug die Zahl der Genoffen 82 mit 266 Geſchäftsanteilen. Ausgeſchieden find 
2 Genoſſen mit je 1, eingetreten iſt 1 Genoſſe mit 1 Geſchäftsanteil, 1 Geſchäftsanteil iſt neu übernommen, jo 
daß die Zahl der Genoſſen am Jahresſchluſſe 81 mit 266 Geſchäftsanteilen betrug. Das Geſchäftsguthaben 
ſämtlicher Genoſſen, ſowie die Haftſumme derſelben hat ſich gegen das Vorjahr nicht verändert. Letztere betrug 
am eee 26 600 Mark. 
Thorn den 31. Mai 1912. 


Stacho itz. 


— 
——— 


Mk. 14 104,23 


Adolf Kittler. 


Alec litt ſeit 3 Jahren an gelblichem 


Hintze. 


Ausſchlag mit furchtbarem 


Billige Preise. 


Anders & Co,, 


Gerberstr. 33 35, Fernruf 326. 


Aeltestes Photo-Npezial-kesehäit am Platze. 


Grösste Auswahl in photographischen 
Apparaten und Bedarfsartikeln. 


Amateur-Arbeiten werden schnell und 
sauber ausgeführt. 


Prompte Bedienung. 


Durch ein halbes Stück Zucker's 
Patent-Medizinal-Seife habe 
ich das Übel 1 50 met H. S., Poliz.⸗ 
Serg.“ a St. 50 Pf. (15% ig) und 1,50 
M. (35% ig, arte Form). 
0 55 Creme (d 50 555 
75 Pf. ꝛc.) in der Rats-Apotheke, 
bei Aullers & Co., Ad. Maler, J. M. 
Wendisch Nachf., M. Baralkiewiez, 
Paul Weber, H. plaass u. K. Stryczynskl, 
Drogerien. 


esc I ihüler 


in Kiefer, Tanne und Laubhölzern, ſowie 


Bretter 


in ſämtlichen Stärken, zu Bau⸗ und 
Tiſchlerware geeignet, 


Zaunſchwarten, Pfähle 
| und fete > 


offeriert zu und Preiſen 


Verlangen Sie im Laden nur | 


Hengstenberg, 


. 


Bnugeinäit E. Hoffmann, N 
Ri Lindenſtraße 26. 7 
— e Gere Diener 08) 


in der Breslauer Diener- u. Kellner- 
chule Inh. Heinr. Kupka, Breslau, 
9 156. — Proſpekte umſonſt. 


2 Empfehle 
Danziger 
Altienbier, 
. rtnshezu (Biene ach, ee 
. Bantenbeäu Minhener A 2 = ZINN 

3 Porter, ff. Malzbier e eee 


Weinessig 


anerkannt feinste 
seit Jahrzehnten bewährte Marke. 


Anlitate Dintjeshetinge 
Carl Matthes, 


Seglerſtraße. 


— 


N 


a 


77% 


0 in Gebinden, Syphons und Flaſchen, m m \ 

i eh Geier Bier 4 1 e 
ii 2 7 ll [I 

1 Max Krüger en eee 8,8, Inte?" 
5 Wu 53 \ 5 immer nebſt Entree zu verm. 
g Biergroghandlung, u haben i in u 1 Zigarrongoscnaiten. AND, STINE Beer ET ee 
5 Seglerſtraße 15. — Telephon 178. a ; möbl. Zimmer mit Penſion von 
9 Viltoria⸗Hotel. ſogleich zu el 57 8 

4 raße r. 
| Sichere Exiſtenz. SG an But der e als Sommer, 
$ 


wohn, mit Bad zu verm. Talſtr. 26. 
Das von Herrn Oberftleutnant Ritter 
und Edler von Oetinger vom 1. 
10. 1907 bis 1. 3. 1912 bewohnte 2. Ge⸗ 
ſchoß unſeres Hauſes von 7 Zimmern, 
Bad und Zubehör, Gas und elektr. Licht, 
auf Wunſch Burſchenſtube, 1 


N Guten, bürgerlichen 8 
1 Mittag ale 


empfielt auf es bei mäß. 9 


3 SmnPEnBentur 


einer angejehenen Lebens⸗, Unfall⸗, Haftpflicht und Volksverſiche⸗ 


3 . Lean Chylecka, Bärerfie. 9 pt. rungs⸗Aktiengeſellſchaft mit bedeutendem Inkaſſo iſt für Thorn und und Wagenremiſe, ift zum 1. Juli d 
. Zeuge een, Amgegend eventl. per ſofort zu beſetzen. Js. zu vermieten. 
3 Herren, welche über 6—800 M. Kaution verfügen und im C. ombrowski'lwe Buchdruckerei, 
1 1 en 12 spur- Verſicherungsfach bewandert find, wollen ſich melden unter N. N. alben 

ä und in Pichetihen ebe. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Orsme“ d Tube 50 P 
Nur bei: J. H. Wendisch Nachfl., Seilen, 
Adolf Majer, Drogerie, Breitestr. 9 
in Schönsee: Otto Nettner, Zentral- 
Drogerie, 


Wohnung 


von 3 Zimmern und allem Zubehör, 2 
Etage, vom 1. 10. 12 zu vermieten 
Talſtraße 23, 1. 


ge. 
Beginn: Montag den 1. Juli d. Js. 


en Wir Kunz Rn auf unsere ee u zu ne 


N? | f m Omi DI: IND Berwertungspenofenfänft, 


Pajfiva. | 8 


Hautjucken. 


W eee! OO Seele OO 


Kaufhaus M. S. Leiser, 


Altstädtische 


nebſt Zubehör ſogleich oder ſpäter zu 


vermieten. 
— en 2 = 1. 


Sedunfunie ö.. 


in der Nähe des Bayerndenkmals, 
ſind neu renovierte g 


3 Zinmer⸗Wohnungen 


mit Gas und allem Zubehör von 
ſofort as su vermieten. 


7 ATH te eine 


Ammer Tanne 


mit Badeeinrichtung, Gas und Pferdeſtall 
per 1. 10. 12 zu vermieten. 
Mühle, Schulſtraße 1. 


Exiſtenz für 
Schuhmacher. 


Laden, Friedrichſtraße 10.12, zu ver⸗ 
mieten Näheres dortſelbſt bei der 
Portiersfrau. 


Laden, 


modern ausgebaut, mit 3 angrenzenden 
Zimmern und Küche, per ſofort zu verm. 


§. Schendel & Sandelowsky. 
Simmer Wohnung, 


Warmwaſſerheizung, von Herrn Oberlt 

Bohm bewohnt, verſetzungshalber zum 

1. Oktober mit auch ohne Pferdeſtall zu 

vermieten. Gehrz, Mellieuſtraße 85 
Enimerjiraße 12: 

Kleine Wohnung ſofort zu vermieten. 


Eine A:3immer: u. eine]! 
3 Zimmer⸗Wohnung 


(Gas, elektr. Licht) verſe hi shalber von 
ſofort zu . { 20 — 1 4401. 


Wohnung, 


5 Zimmer, Entree, Balkon, Bad, Gas, 
Mädchenzimmer und Zubehör, ſofort zu 
vermieten Neubau Bergſtr. 22a. 


errihall. Wohnunden 


von 4, 5 und 6 Zimmern mit allen Ein⸗ 
richtungen von ſofort und 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Auf Wunſch Pferdeſtall. 
Carl Preuss, 
Parkſtraße 18. 


Eine Wohnung 
in der 1. Etage, 2 Zimmer, 1 Kabinett, 
a0 helle Küche und Zubehör iſt zum 
10. 12, eventl. auch früher, zu verm 
Sehwarz, Buhegeläl, ee 22 


Audige J immer⸗Wohnung, 


Entree, renoviert, freundlich, Zubehör und 
Gartenlaube ſof oder ſpäter zu vermieten. 


in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehor 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Zu erfr. 
Neuſtädliſcher Markt 20, Eingang 
Tuchmacherſtraße, 1 Treppe. 


Wohnungen: 


Schulſtr 10, 1. Etage, 6—8 Zimmer 
nebſt reichlichem 1 auf Wunſch 
mit Pferdeſtall, vom Oktober oder 
früher zu vermieten. 

Mellienſtr. N 1. Etage, 4 Zimmer 
und 3. Etage, 2 Zimmer, beide mit 
reichlichem Zubehör, von ſofort oder ſpäter 
zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Wohnung, 8 Simmer, 


Küche, Burſchen⸗ u. Mädchengel., Stall für 

2 Pferde u. Wagenrem. verſetzungshalber 

zu verm. Brombergerſtr. 6, 2. 
Die von Frau Bauinſpektor Bocks- 

hammer ſeit 10 Jahren bewohnte 

Wohnung, Baderſtr. 20, 3, r., 

121 4 Zimmern nebſt Zubehör ift vom 
. 10. 12 anderweitig zu vermieten. 


Wohnungen: 


Mellienſtraße 109, immer, 

Stock, ſof., 6 Zimmer, a. Stock, 1. 10 
Kaſerneuſir. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lättmann, G. m. b. H., 


Thorn 3. Mellienſtraße 129. 


3: Zimmerwohnung 


billig zu verm. Brombergerſtr. 98. 


1 Pferdeſtall 


für 1 Pferd per ſofort e 1 
zu vermieten. Zu erfrag 

Frau Hell. Bismarcſtr 2 — 
Ki. Wohnung verſeßungsh. v. 1. 9 
zu verm. Näheres Turmſtr. 12, 1 


Seele Seel 
2 and a 


Markt 34. 


Müller's Lichtspiele, 
Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Neuer Epielplan. 


Unifierter Klabierftimmer u. 
Inſtrumentenmacher 


Theopfil Kloss, 


Danzig, 
trifft beſtimmt im Laufe dieſer Woche 


zum Stimmen und Reparieren von 
Rlavieten, Harmoniuns, 
Ircheiitions u. 


hier ein. Sofortige Aufträge nimmt die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ entgegen. 
Gleichzeitig komme ich zum Verkauf von 


Helen Klableren. 


Wer von mir ein neues Inſtrument 
kauft, der kauft es 100 —150 Mk. billiger 
wie bei jeder Konkurrenz. 


Sur ın m Dtm a 
In Thorn. x 


Anfragen wegen Wohnungen 1255 an 


die „Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 


in Firma W. Boettcher, Baderſtr., 
zu richten. 

Mellienſtr. 5, 8 o. 9 3. m. Heiz., 2600 ſof. 
Mellienſtr. 83, 2, 8 Zimmer, 1700/1.10. 
Brombergerſtr. 78, 1, 7 Zim., 1450 
Baderſtr. 23, 1, 6 Zimmer, 1350 
Mellienſtr. 90, 1, 6—7 Zim., 

eventl. Pferdeſtall, 1300 
Friedrichſtr. 10/12, 6 Zim., 1100 
Mellienſtr. 109, 5 Zimmer mit 
Mellienſtr. 74, 5 Zümmer, 
Mellienſtr. 89, pt., 5 Zimmer, 

eventl. Stall. 800 
Breiteſtr. 29, 2, 5 Zim., 
Schulſtr. 16, 2, 4 Zim., 
Brombergerſtr. 26, 5 Zim., 700 
Gerberſtr. 31, 2, 5 Zim., 
Brombergerſtr. 26, 5 Zim., 600 
Gartenſtr. 64 u. Ulanenſtr.⸗Ecke, 

4 Zimmer, Pferdeſtall, 600 
Parkſtr. 20, 1, 3 Zimmer, 510 
Schulſtr. 16, 2, 3 Z., Badeſt. 500 
Mellienſtr. 126, 3, 4 oder 5 3, 

eventl. Pferdeſtall, 500 


Leibitſcherſtr. 38, 5 Zim. 480 
Hofitr, 3, 2, 4 Zimmer, 480 
Heiligegeiftftr. 11, 3 Zimmer, 440 
Bankſtr. 6, pt., 3 Zimmer, 4001.10. 


Mellieuſtr. 123, 1, 3 Zimmer, 

Brüdenjtr. 8, 1 gde e 
2 Zim. mit 

u i 8, Ge bels, 
it 


360 


Zim. m 360 
Gartenſtr. 64, 1 Speicher, 250 
Leibitſcherſtr. 35, 1, 3 Zimm., 216 
Gartenſtr. 64, 1 Lagerkeller, 200 


Bäckerſtr. 37, 1 möbl. Zimmer, 192 
Bäckerſtr. 37. 1 Zim. u. Küche, 180 
Brombergerſtr. 62, 1 Pferdeit., 100 
Grabenſtr. 34, pt. 3 Zim. 
Grabenſtr. 34, 4. 3 3. Bad u. Zub., 1.7 
Mellienſtr. 72, 2, 4 Zimmer, 110. 
Mellienſtr. DB 4 u. 5 Zim., 
reichl. Zub. Bad, ſof. 
le 101, 4 Simmer, ſof. 
Schul- u. Mellienftr. „Ede, 1., 
5 Zim., Pferdejtall, ſof. 
Melienftr. 89, 3, 2 Zimmer, 
Gas und Zube ör, 
Schulſtr. 20, pt., 6 18 
eventl. Pferdeſt all, 
Schulſtr. 20, 2, 3 Zim. a 
Bismarckſtr. 6 2, 7 Zim. mit 
Zubehör, Gas, 
Parkſtr. 16, 4 und 6 Zimmer, ſof. 
Parkſtr. 18, 5 und 6 Zimmer, ſof. 
Kloßmannſtr. 50, 6 Z. m. Pferdeſt. of. 
Mellienſtr. 72, 6 Zimmer, 1.10, 
Mellienſtr. 103, pt., 5—6 Zim., ſof. 
Kloßmannſtr 17, 2, 5 Sad, 
Loggia und Zubehör 
re 64, 1 Speicher, Keller 
agenremiſe, Pferdeſtall, 
Mellien⸗ Ecke Schulſtr., 5 Zimmer, 1.10. 


r . et Fe lag Be 
5 Zimmer- Wohnung, 
hochpart., mit Zubehör, Vorgarten, eytl. 
Stall, für 800 M. zu vermieten 
Mellienstrasse 89. 
1 8 8 möbl. Zimmer zu vermieten 
{ Strobandſir. 16, pt, r. 


Lagerräume, Hofraum 
tallung 


für 8 Pferde von ſofort zu vermieten. 
N. Levy, Brückenſtraße 5. 


ſof. 
ſof. 


W 2 


Nr. 47. Ei horn, mittwoch den 26. Juni 192. 30. Jahrg. 


Dreife. 


(Drittes Blatt.) 


geblich iſt um den Herrn.“ — Der Kaſſenbericht 
ergab eine Jahreseinnahme von 19 932 Mark und 
eine Ausgabe von 10 685 Mark. 

Nach einem gemeinſamen Mittageſſen im Kur⸗ 
hauſe fand die ganze Tagung in einer Dampferfahrt 
nach Hela, wo die Teilnehmer in der dortigen 
Abſchf an dem Ortspfarrer begrüßt wurden, ihren 

uß. 


Das Ballonunglüd in Danzig. 


Über den ſchweren Anfall des Ballons Danzig“ 
entnehmen wir den näheren Berichten der Danziger 
Blätter disch folgendes: Der Ballon „Danzig 
weſtpreußiſchen Vereins für Luftſchiffahrt unter⸗ 
nahm Sonntag früh 7.40 Uhr auf dem Exerziexplatz 
der Artilleriekaſerne einen Aufſtieg unter Führung 
des Herrn Dr. med. Arthur Schucht⸗Danzig, des 
Schriftführers des Vereins. Mitfahrer waren 
en mem f ar er zes 

rofeſſors), Hochſchulprofeſſor Dr. Föttinger⸗Zoppo 
und Studioſus Haſſenbach⸗La r. Der Ballon 
a „nachdem er leicht abgewogen war, um 7.40 Uhr 
rüh auf und wurde von einer nordweſtlichen Bos 
erfaßt und aus 12 Meter Höhe wieder zu Boden 
edrückt. über 100 Meter von dem Aufſtiegsplatze 
efindet ſich ein alter, etwa zwei Meter hoher 
Bretterzaun. Gegen dieſen wurde der Ballon mit 
9 Wucht getrieben; der Zaun wurde 
urchſchlagen. Es iſt keine bloße Vermutung, daß 
Dr. Schucht in der exponierten Stellung als Führer 
bereits in dieſem Augenblick eine Verletzung er⸗ 
litten hat, durch die er ſofort der Herrſchaft über 
ſich beraubt worden war. Der Ballon erhob ſich 
nun 1 85 zur Dachhöhe des dicht hinter dem 


von dem Evangeliſchen Bund und der dortigen Oſten und auf die ſeit der Borromäus⸗Enzyklika ſich 
Kirchengemeinde. Herrn Paſtor Schuberth vom mehrenden feindlichen Vorſtöße Roms, mahnte, die 
weſtpreußiſchen Provinzialverband der evangeliſchen Saat der Zwietracht nicht aufgehen zu laſſen, den 
Jünglingsvereine u. a. Nach der Jahresrechnungs⸗ Graben zwiſchen den Angehörigen eines Volkes 
egung und Vorſtandswahl hielt Herr Pfarrer] nicht vertiefen und ſich nicht trennen zu laſſen von 
Schulze⸗Altfelde das Referat über Förderung den Angehörigen der anderen Konfeſſton. Der nächſte 
und Pflege der evangeliſchen Arbeitervereinsſache Redner, Herr Pfarrer Weber, richtete einen tlef⸗ 
auf dem Lande. Gerade in unſerer Zeit, wo die empfundenen Appell an die deutſch⸗evangeliſche 
Sozialdemokratie immer mehr aufs Land dringe, Frauenwelt. Wie es einſt ſtaunend und bewun⸗ 
tue es not, die evangeliſchen Arbeiter zuſammen⸗ dernd in der Welt geheißen: was für Frauen haben 
zuſchließen. Und ſtehen dem auch manche Schwierig⸗ die Chriſten!, jo müſſe es auch heute wieder ſein. 
keiten entgegen, weite Entfernungen, ſchlechte Wege, Auch heute noch gelte jenes Wort Auguſtins: Gebt 
Mangel an Gemeindehäuſern u. a., jo gelte doch mir beſſere Mütter, und ich gebe euch eine beſſere 
auch hier: wo ein Wille ift, da iſt auch ein Weg. Welt! Nachdem darauf noch der Reichstags⸗ 
Als nächſter Ort der Verbandstagung wurde darauf abgeordnete 1 Pfarrer Zürn der Verſammlung 
eee e k ee ee ae 
i N ; i f geutſcher DIE: 5 enke, da ein Evange⸗ 
se: Sul Das gemeinfamg Mittagsmahl im Sushaue, tier bitt, 1605 ̃᷑ ! Burn. 
brachte, Herr Pfarrer Bowien auf die Gäſte Elbing das eindrucksvolle Feſt mit einem Worte des 
ſprach und Herr Konmſiſtorialpräſident Peter in Dankes für die Veranſtalter und Mitwirkenden und 
er Namen dankte, folgte 927 Mg aller Vereine mit einem Worte der Bitte an die Teilnehmer, 
durch die Stadt zum Walvfeitipielplah. Wieder Schluß dert ersten Tages Or: den Beſuch Den 
hatten ſich dort tauſende von Beſuchern zu einem tipieles i 9 150 7 5 
deutſch⸗evangeliſchen Volksfeſt, verbunden mit der 1 pieles im großen Kurhausſaale wo etwa 
Fahnenweihe des evangeliſchen Männervereins a = 9 885 ie de 95 ergreifenden 
Zoppot, eingefunden. Die Weiherede hielt Herr e e aue Ae t een den 
Pfarrer Hoffmann ⸗Schidlitz. Ein dreifaches pf 2 sg) 
nei io En Bu 5 . N a 
aus, ein Zeichen der Macht, die auf den Allmächtigen A ae 8 
ſich gründet, ein Zeichen des Rechts, das zwar nicht. Am Montag Vormittag 9 Ahr fand die Generals 
jedem das Gleiche, wohl aber jedem das Seine verſammlung der Vertreter der Zweigvereine und 
gibt, des Rechts, das keine Willkür duldet, wohl] der Mitglieder des Evangeliſchen Bundes im Kur⸗ 
! r gene ſtatt. Nach Eröffnung durch den Vorſitzer 


j i iheit gibt, in deren Schranlen : Ä 1 
5 ich aan de e Rechts, 805 auch Perrn Superintendenten Bury⸗ Elbing begrüßlen 


dent Könige gibt, was bes Königs ift und nicht zuß Rage de Sale enden Dabei au die Auge: 
läßt. daß Kaiſer und Vaterland u ien u meine Lage des Bundes eingehend, Präſident 
Schmutz gezogen werde. And drittens ſoll die Fahne Peter im Namen des Konfſiſtoriums, Paſtor 
ſein ein Zeichen der Wohlfahrt und des ſozialen Stengel für den weſtpreußiſchen Hauplberein 
Friedens. In dieſem Sinne möge die Be ain der Gultan Adolf⸗Stiftung u. a. m. Herr Super⸗ 
Se e dns ande 52 5 intendent Becker überreichte eine Liebesgabe aus 
es en 1 en — Gott unſere Seele — der der Diözeſe Neustadt von 140 Mark. Dazu wurde 
Arbeit 11 1 55 Kraft — dem ganzen Volke unſer eine Konfirmandengabe von 65 Mark übergeben. 

4 e Uberreich Barmen nägeln | Herr Superintendent Simon⸗Konitz hielt einen 
Herz! Es folgte die reichung von Fahnennägeln Vortrag über das Thema: „Was fordert die gegen⸗ 
Ber eh erde 5b 17 1 nt wärtige Lage von unſeren Zweigvereinen?“ Der 
die Fahne dem Verein überwies unter der Loſung: Redner ſchilberte die gegenwärtige Lage ſowohl in 
Evangeliſch bis zum Sterben, deutſch bis In den] der evangelischen als auch in der katholiſchen Kirche 
Tod hinein! Im Evangelium it die Quelle, aus in ihrer Differenziertheit. Er forderte die Zweig⸗ 
der die germaniſchen Völker ihre Kraft geſchöpft vereine auf, durch geſprochenes und gedrucktes Wort 
haben, um ſich zu nie geahnter Höhe zu erheben Fre das Verſtändnis der 91 Austrag gelangenden 
Im Evangelium liegen die ſittlichen Kräfte, die Frage beizuſteuern. Im Anſchluß an dieſen Vortrag 
Staat und Familie, Schule And Haus en wurde folgende Kundgebung einitimmig ange 
müſſen, wenn ſie ſich im Segen beweiſen wollen. nommen: „Der weſtpreußiſche Hauptverein des 
Im Evangelium liegen auch die ſtarken Wurzeln Evangeliſchen Bundes ſieht ſich aufgrund eingehen⸗ 
der evangeliſchen Arbeitervereine und des Evange⸗ 9 nen er 
liſchen Bundes. Das heißt, keine konfeſſionelle cee en ee 
Kirchturmspolitik treiben, da hei die katho⸗ lande im Intereſſe des konfeſſionellen Friedens 
liſchen e ee reli fen gegen jede verminderte Anwendung und erſt recht 
Tun achten, ſich mit ihnen fühlen als ein Bolt gar die Kt . W ee 
Brüdern. Ja, evangeliſch fein heißt im letzten Ginſpruch zu erheben.” — Aus dem Jahresbericht 


Grunde tolerant fein. Andererſeits freilich wollen En hervor, daß der evangeliihe Yauntverein des 
wir uns auch nicht ſtören, nicht höhnen und nicht 


W ore Bundes zurzeit 9500 Mitglieder schloß 
angreifen laſſen in der Beweiſung unſeres Chriſten⸗ 


225 Fee Herr Deum Ae En 2 9 5 
tums, und darum fteht der Evangeli einen Bericht mit dem Bunde, daß ſich auch in 
der Wacht, hält Alen in af derte eur a unſerer Provinz die Erkenntnis immer mehr durch⸗ 
wehr. And die andere Loſung: deutſch ſein, d. h. 


ſetze, daß der Evangeliſche Bund. der unentwegt 
ſich nicht in kleinliche Parteizwiſtigkeiten verlieren feſthält an dem erſten grundlegenden Satze ſeines 
und über dem Trennenden und Alltäglichen das 


rogramms: „Der Evangeliſche Bund bekennt ſich 
große Gemeinſame nicht vergeſſen, ſondern deutſche zu Jeſu Chriſto dem eingeborenen Sohn Gottes als 
Art, deutſches Weſen zum Ausdruck bringen, zumal 


Grunden den Reform ae Sels, und u 125 
ier in der Oſtm eiches. i Grundſätzen der Reformation“, ein treuer er f N 
de Werd der bre Cbinatänpfer it auf der Zinne unferer evangelischen Kirche ber|srleithterung und wier nach 880 en Kei 
Generalleutnant Exzellenz von Leſſel, ein in die apoſtoliſche Mahnung unſeren deutſch⸗evange⸗ Sade 11 19 0 = alt sel in der 
ganz Deutſchland bereits vielbewährter Vorkämpfer liſchen Glaubensgenoſſen recht eindringlich zur: 901 Ion en ik sn Flut In Neſem 

2 Mottlay 


Heer und Flotte. 


Wie die „Deutſche Volkswirtſchaftliche Korre⸗ 
ombeng: erfährt, kann von einer in unſerer 
rmeeverwaltung ieee Abſicht der Einbrin⸗ 
gung einer neuen Militärvorlage, die die Aus⸗ 
rüſtung der Infanterietruppen mit dem auto⸗ 
matiſchen Gewehr bezwecke, vorläufig durchaus 
feine Rede ſein. Was der franzöſiſche Kriegs⸗ 
miniſter kürzlich in der franzöſiſchen Deputierten⸗ 
kammer über die Sache geäußert hat, daß nämlich 
die Frage der Einführung dieſes Gewehres nicht zu 
den „brennenden“ Fragen gehöre, trifft auch für 
uns zu. Wie Herr Millerand, denken auch alle 
anderen Kriegsminiſter und Militärſtaaten. Natür⸗ 
lich ſind auch bei uns ſorgfältige Verſuche mit dem 
neuen Gewehr ar worden, die aber noch nicht 
abgeſchloſſen ſind. Allerdings läßt ſich ſchon unge⸗ 
fähr erkennen, daß diejenige Nation, die das Ge⸗ 
wehr zuerſt einführt, einen Vorſprung haben dürfte, 
aber da die Neuausrüſtung ganz außerordentliche 
finanzielle Aufwendungen verurſachen wird, ſträubt 
ſich natürlich jeder Militärſtaat mit ihr voran⸗ 
gehen, ehe nicht eine andere Macht mit der Ab⸗ 
f t der Einführung ernſt macht. 


Verbandstag des weſtpr. Provinzial: 
verbandes evang. Arbeitervereine 


und 
Jahresfeſt des weſtpr. Hauptvereins 
des Evangeliſchen Bundes. 


(1. Verhandlungstag.) : 

Zoppot, 23. Juni. 
Ein Doppelfeſt war's, das die beiden Verbände 
12 755 und heute in Zoppot vereinigte. Aus allen 
ilen unſerer Provinz waren Vertreter und Gäſte 
derſelben in großer Zahl zumteil mittels Sonder⸗ 
uges erſchienen. Ein Feſtgottesdienſt auf dem 
oppoter Waldfeſtſpielplatz bildete den weihevollen 
Auftakt der ge n Tagung. Markig und machtvoll 
klang das Lutherlied „Ein feſte Burg iſt unſer 
Gott“ aus etwa 3000 Kehlen von der Feſthöhe hin⸗ 
auf und hinab, den Grundton angebend zu der 
edankenreichen und gedankentiefen Feſtpredigt des 
errn Konſiſtorialrats Dr. D. Kalweit aus 
Ganzes über 1. Korinther 15, 10: „Durch Gottes 
Gnade bin ich, was ich bin, und ſeine Gnade iſt 
nicht vergeblich an mir gewesen.“ Aus dieſem 
Schriftwort, ſo etwa begann der Prediger, tritt uns 
der Apoſtel Paulus entgegen, der Mann, deſſen 
Seele ſtille geworden iſt in dem Evangelium, und 
deſſen Leben zugleich nimmermüde Arbeit gerdeſen. 
Evangelium und Arbeit gehörten ihm kür jein 
Leben zuſammen. Das Evangelium führte ihn 
sur Arbeit, und von der Arbeit ruhte er im Evan⸗ 
gelium, Auch unſere Feier will von dieſer Zuſam⸗ 
mengehörigkeit von Evangelium und Arbeit reden, 
wenn Evangeliſcher Bund und evangeliſche Arbeiter⸗ 
vereine gemeinſam ihre Feſte begehen. Aus dem 
Evangelium nimmt der Evangeliſche Bund ſein 
Recht, ſeine Kraft und ſeine Freudigkeit zur Arbeit, 
trotz aller Anfeindungen, und das iſt dem evange⸗ 
liſchen Arbeiterverein die Weihe feines Strebens, 
daß er über der Arbeit das Evangelium nicht ver⸗ 
ißt. — Nach dem Gottesdienſt fand im Saal des 
urhaujes die 4. Verbandsverſammlung der evan⸗ 
erf Arbeitervereine ſtatt. Nach Eroffaung 
jelben durch den Vorſitzer, Herrn Pfarrer 
Weber⸗Elbing, wurden Begrüßungen dargebracht 
von Herrn b Foerſter 
namens der Regierung. Herrn Konſiſtorial⸗ 
präſidenten Peter namens des weſtpreußiſchen 
Konſiſtoriums, Herrn Bürgermeiſter Woldmann 
von der Stadt Zoppot, Herrn Pfarrer Bowien 


Zaune ſtehenden vierſtöckigen Hauſes in der Wall⸗ 
aſſe. Einige fehlende Dachpfannen und eine Be⸗ 
ſchädigung des Mauerputzes zeugen von dem Zu⸗ 
ammenſtoß. Die entſetzten Zuſchauer auf dem Auf⸗ 
tiegsplatze ſahen einen der Ballon⸗Inſaſſen in 
weitem Bogen aus dem Korbe herausfliegen. Es 
machte den Eindruck, als ſei der Betreffende in 
einen der Schornſteine dieſes Hauſes geſtürzt. Aus 
dieſem Grunde wurden auch die Schornſteine abge⸗ 
ucht. Der Verunglückte hatte jedoch dieſes Schick⸗ 
ſal nicht gefunden, ſondern war ſofort über das 
Dach hinweggeſchleudert worden, fiel auf einen 
Kaſtanienbaum und ſtürzte von dort auf das 
Pflaſter vor dem Haufe Wallplatz 5. Durch die 
Sonntagsruhe wurde das Rettungswerk ſehr er⸗ 
5 Nach dreiviertelſtündiger Wartezeit konnte 
r. Schucht zum Stadtlazarett überführt werden. 
Ex gab noch ſchwache Lebenszeichen von ſich, war 
aber ohne Bewußtſein. Nach der Riten in 
den ſtädtiſchen Krankenanſtalten konnten die te 
nur den auf dem Transport eingetretenen Tod feſt⸗ 
Keen. Freunde des Hauſes Schucht übernahinen 
ie traurige Pflicht, der Gattin des Verunglückten, 
die in Zoppot zum Sommeraufenthalt weilt, die 


Der 10 jäh ums Leben Gekommene war in dem 
Augenblicke des Abſturzes durch die beiden vorauf⸗ 
gegangenen Zuſammenſtöße ſchon ohne Beſinnung. 
ieſe Annahme ee die heutige Abſuchung 
des are nd P n der Dachkante waren 
Blutſpuren und Haare zu finden. Die rn des 
alles war jo groß, daß drei armdicke Aſte des 
Kaſtanienbaumes, auf den der Körper aufſchlug, 
abgebrochen wurden. Die Verletzungen be 
in ſchwerem Schädelbruch, Rippen⸗ Arm⸗ und Bein⸗ 


Der Ballon erhob ſich infolge der Gewichts⸗ 


2 f meine li 1 15 öhe von Strohdei 11 
deutſch⸗evangeliſchen Weſens, die Feſtgrüße des „Darum, meine lieben Brüder ſeid feſt und unbe⸗ Augenblick ſprang Herr ad in die Mo 


Heben und mehmet im deer zu im dem Mert des and rettete iich ſchwimmend. Er hat leſchtere Vers 


Herrn, zumal ihr wißt, daß eure Arbeit nicht ver⸗ 


ihm zum Abſchied die Wange, bevor ſie in die 
Schule gingen, und waren die beiden Kinder 
und Jergme fort, ſo richtete er den Blick auf 
das kleine Fenſter und ſchaute hinaus. 

Die zierlichen Blätter der Hängebirke, die 
vor der Kate ſtand, flatterten ſo luſtig im 
friſchen Wind, Vögel ſchlüpften fröhlich durch 
das Gezweig oder ſtrichen eilig vorüber, und 
droben am Himmel wanderten Wolkeen, 
heute ſilberweiße und morgen graue. 


Und nun drangen auch allerlei Laute und 
Töne an ſein Ohr. Bald meckerte die am Weg⸗ 
rain angepflöckte Ziege, bald gackerte eines 
der beiden Hühner, Vogelgezwitſcher erſcholl, 
und fernher von Feldern und Wieſen trug der 
Wind Roſſegewieher, Lachen, Rufe und Ge⸗ 
ſang herüber. Im Zimmer aber ſurrten die 
Fliegen, und im rohen Gebälk der Decke tickte 
der Holzwurm. 

Und mittags und abends, wenn Jergme 
und die Kinder heimkamen, dann wußten fie 
ſtets ſo viel zu erzählen. Da hatte Paulats 
Martin ſich wieder unnütz gemacht in der 
Schule, und Endrigkeits Karl war beim Aus⸗ 
nehmen eines Vogelneſtes vom Baum ge⸗ 
fallen. Jergme aber hatte wie immer beim 
Melken mit der Schwarzbunten ihre Plage ge⸗ 
habt, die, wie ſie meinte, der Gutsherr ver⸗ 
kaufen ſollte, ein ſo tückiſches Tier wäre ſie. 
Auch von dem, was ſie tagsüber geſchafft hatte, 
ſprach ſie; ein klein wenig darüber verdroſſen, 
jetzt für alles allein ſorgen zu müſſen, und mit 
ſehr viel freudigem Stolz, Kraft genug zu all 
dieſer Arbeit zu beſitzen. 

Dovids lag da und gab ſorglich auf der 
Kinder und ſeines Weibes Geplauder acht. 
Die Stimmen der Kleinen klangen hell wie 
Lerchengeſchmetter. Jergme dagegen ſprach in 


meinte Jergme und band das weiße Kopftuch 
um. „Das Bett zehrt.“ 

Sie verabſchiedete ſich haſtig und ging. 
Dovids aber verlor ſich in Erinnerungen. 

Ach, wie ſtark war er doch geweſen, wie 
ſtark! Er lächelte, und ſein Auge belebte ſich. 
Hatte er doch einmal ſogar ein Pferd des 
Zigeuners Florian, das dieſer durchaus dem 
Herrn als tauglich aufſchwatzen wollte, la⸗ 
chend aufgehoben und es dem braunen Lügner 
fein ſäuberlich auf den Wagen gelegt. Auch 
mit dem Stier, den jeder fürchtete, hatte er ſo 
manchen Strauß ſiegveich beſtanden. Das ſollte 
ihm nur einer nachmachen! Nein, dieſer Jons 
Angrabeit hatte ganz gewiß nicht die Kraft, 
die er einſt beſeſſen. — Einſt. er 

Sein Blick erloſch, und von tiefer Wehmut 
erfüllt, ſeufzte er ſchwer. a 

Wie, ſollte denn jene Zeit nie mehr wie⸗ 
derkommen? Nie mehr? 

Er wandte das Geſicht dem Fenſter Hu. 
Kein Lüftchen regte ſich, der Himmel war 
blau, im Birkenbaum ſang ein kleiner Vogel 
ſein eintöniges Lied. — . 

„Glaubſt du wohl, daß ich noch einmal ge 
fund werde?“ fragte er am Abend mit leiſer, 
angſtdurchbebter Stimme fein Weib. 

Jergme ſchaute über ihn hinweg und hob 
langſam die Achſeln. b Han 

„Wir dürfen die Hoffnung nicht verlieren“ 
meinte ſie endlich zögernd. 

Er ließ die Lider ſtnken und ſchwieg, wie 
0 Jergme von Jons Angrabeit zu plaudern 
begann. 

Alle Weiber und Marjellen wären rein 
vernarrt in ihn, berichtete ſte. Heute beim 
Einbringen des Heues hätte wieder jede mit 
ihm an demſelben Fuder arbeiten wollen, er 
aber habe ſie an ſeine Seite gerufen, weil ſie 


tiefen, vollen, weichen Tönen, und ſie hörte er 
am liebſten ſprechen. a 

Erklang ihre Stimme, ſo mußte er immer 
an ein Märchen denken, das ihm einſt ſeine 
Mutter erzählt hatte. Darin war von einer 
Prinzeſſin die Rede geweſen, der mit jedem 
Wort zugleich eine ſüßduftende Roſe über Re 
Lippen geglitten war. 

An dieſes Märchen aber hatte er ſich er’ 

während ſeiner Krankheit erinnert. Es war 
da überhaupt ſo viel Vergangenes in ihm wach 
geworden. Geſtalten aus ſeiner Kindheit 
Tagen und aus ſeiner Jünglingszeit tauchten 
auf, freundliche Bilder wechſelten mit trüben. 
Es war ein immerwährendes Kommen und 
Gehen. — 
Es war im Juli als Jergme eines Tages 
erzählte, daß der Herr endlich den diebiſchen 
rohen Poweleit entlaſſen und dafür einen an⸗ 
deren Geſpannknecht gedingt habe. Jones An⸗ 
grabeit hieße er, einen ſchönen, kräftigen Men⸗ 
ſchen, der für drei ſchaffe. 

Dovids erinnerte ſie daran, daß auch er 
einſt ſtattlich und ſtark geweſen war. 

Jergme warf leicht den Kopf in den 
Nacken und ſtarrte ſinnend in eine Ecke. 

„Ja, ja,“ gab ſie zerſtreut zu. „Aber das iſt 
ſchon ſo lange her.“ 
„Lange? Wie lange denn? Laß ſehen!“ Er 
dachte nach. „Vor zwei Jahre war's, als ich 
den Blutſturz bebam. Ich hätte doch nicht den 
überfüllten Sack heben ſollen,“ fügte er bedau⸗ 
ernd hinzu. „Aber ich wollte mich groß tun 
vor den anderen, prahlte mit meiner Kraft. 
Ja, die iſt nun dahin. Eine zeitlang ſchleppte 
ich mich noch herum und verrichtete ganz leichte 
Arbeiten, dann aber wollte auch das nicht 
mehr gehen.“ f 

„Ja, wenn man erſt ins Liegen kommt,“ 


inſt. 
Skizze aus Preußiſch⸗Litauen von Cl. Naſt⸗Tilſit. 
— (Nachdruck verboten.) 

Der Wind ſtrich ruhelos um die Kate. 
Dovids Szagun hörte ihn die ganze Nacht über 
pfeifen, heulen und an den morſchen Fenſter⸗ 
läden rütteln. Dazwiſchen vernahm er auch 
das Rauſchen des Regens. 

Die müden Augen halb geöffnet, lag er in 

den groben Kiſſen, hüſtelnd und fiebernd, und 
ſehnte den Tag herbei; denn ſeit ſein Leiden 
ſich fo ſehr verſchlimmert hatte, daß er nicht 
mehr das Bett verlaſſen konnte, laſtete das 
Dunkel der Nacht mit drückender Schwere auf 
ihm. Ach, dieſe Stunden waren ja auch gar 
zu lang und zu einſam! 

Freilich war er auch am Tage viel allein. 
Jergme, ſein Weib, die unweit ſeiner Lager⸗ 
ſtatt mit den Kindern auf einem großen Laub⸗ 
ſack ſchlief, arbeitete von früh bis ſpät auf dem 
Gutshof und der ſiebenjährige Friczus und die 
ſechsjährige Eve waren vormittags in der 
Schule und ſuchten nachmittags im Walde 
Pilze und Beeren zum Verkauf. Dovids bekam 
alſo die Seinen eigentlich nur zu den Mahl⸗ 
zeiten zu ſehen, die von Jergme ſtets in flie⸗ 
gender Haſt zubereitet werden mußten; gleich⸗ 
wohl fühlte der Alte ſich am Tage weniger 
verlaſſen, weniger hoffnungslos als nachts, wo 
er, eingehüllt in undurchdringliche Finſternis, 
von düſterer Trauer erfüllt, vor ſich hindäm⸗ 
merte. : 

Ach ja, der Tag war ihm doch weitaus 
lieber! Kaum graute es, jo erhob ſich Jergme, 
ſchlug die Laden zurück, kochte die Morgen⸗ 
ſuppe, reichte ihm einen Teller voll und ſtrich 
ihm ſacht mit der Hand das Haar aus der 
feuchten Stirn, wobei ſie ein paar tröſtliche 
Worte murmelte. Friczus und Eve küßten 


letzungen erlitten. Durch die Bewichtserleichterung 
hob ſich der halbgefüllte Ballon wieder etwas, und 
der Wind trieb die Gondel auf die Pumpſtation zu. 
Der Korb fuhr wie ein Boot durchs Waſſer. Es 
beſtand Gefahr, daß die als Segel dienende Hülle 
auf die Inſaſſen fiel und ſie unter Waſſer drückte. 
Dicht vor der Pumpſtation gewann Profeſſor Föt⸗ 
tinger Land. Wieder hob ſich der Ballon. in deſſen 
Korb nur noch Fräulein Heinzelmann ſaß, aus dem 
Waſſer und fing ſich an dem Dach und dem Zaun 
des Wohngebäudes an der Pumpſtation. Hier war 
es mit dem Gas zuende. Sanft ſetzte die Gondel 
auf dem Bollwerk ab, und auch Fräulein Heinzel⸗ 
mann war an Land. Vom nahen Bootshaus des 
Rudervereins eilte Hilfe herbei die den Korb ab⸗ 
ſchnitt. Die Hülle legte ſich nachdem das letzte Gas 
entwichen war, an das Dach des Hauſes. Ein 
zweiter Sanitätswagen nahm die drei Geretteten 
auf und brachte ſie in das ſtädtiſche Krankenhaus. 
Herr Föttinger konnte ſofort entlaſſen werden; die 
beiden anderen befanden ſich noch in Behandlung. 
* * 


* * 

Dr,. Schucht iſt 1878 in Braunſchweig als Sohn 
eines Gymnaſialprofeſſors geboren. Er war andert⸗ 
halb Aue Schiffsarzt beim Norddeutſchen Lloyd, 
dann Aſſiſtenzarzt Geheimrat Neiſſers in Breslau. 
Vor vier Jahren verheiratete er ſich in Breslau 
mit einer Nichte Neiſſers, der Tochter des bekannten 
Breslauer Großkaufmanns Friedental. Außer der 
trauernden Witwe hinterläßt er zwei Kinder, ein 
dreijähriges Söhnchen und ein erſt vor einem 
Vierteljahr geborenes Töchterchen. — Nach einer 
Trauerfeier in der Leichenhalle des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes wird am Mittwoch die Überführung 
der Leiche nach Braunſchweig, der Heimat des Ver⸗ 
blichenen, erfolgen. An den Beſſetzungsfeierlich⸗ 
keiten wird der weſtpreußiſche Verein für Luft⸗ 
ſchiffahrt dort durch ſeinen Vorfiger, Herrn Profeſſor 
Schütte, und das Mitglied des Vorſtandes, Herrn 
Kaufmann Schäfer, vertreten ſein. 

Die Leiche des verunglückten Dr. Schucht wurde 
bereits am Montag von der Staatsanwaltſchaft 
zur Beſtattung freigegeben, ſodaß die Trauerfeier 
in der Kapelle des ſtädtiſchen Krankenhauſes ſchon 
Dienstag Nachmittag 2 Uhr und daran anſchließend 
die Überführung der Leiche zum Bahnhof ſtatt⸗ 
finden wird. ö eh 


Rennen zu Marienburg. 


Das Marienburger Pferderennen am Sonntag 
war bei dem herrlichen Wetter außerordentlich ſtark 
beſucht. Namentlich war der Fremdenzuſtrom dies⸗ 
mal ſehr groß; recht zahlreich war auch die Land⸗ 
wirtſchaft vertreten; mehrere tauſend Perſonen 
hielten den Nogatdamm und die Tribünen beſetzt. 

in Sonderzug hatte viele Beſucher aus Danzig 
und Tiegenhof nach Marienburg gebracht. Trotz⸗ 
dem die Rennen eine recht ſtattliche Anzahl von 
Nennungen aufwieſen, waren die Felder durchweg 
ſchwach beſetzt. Nur beim landwirtſchaftlichen 
Rennen waren 9 Reiter am Start erſchienen. Das 
5 ende Pferd im Verloſungs⸗Jagdrennen gewann 
Beſitzer Friedrich Kuhn in Hohenwalde auf das 
Los 5038. Da er das Pferd nicht mitnahm, erhielt 
ex 800 Mark ausgezahlt. Im Hochmeiſter⸗Rennen 
holte ſich das Pferd des Kronprinzen „Mooſe“ 
wieder den erſten Preis. Dem in Kiel weilenden 


Kronprinzen wurde hiervon telegraphiſch Nachricht 


gegeben. Der Geſamtumſatz am Totaliſator war 
gegen das Vorjahr bedeutend höher und betrug 
13905 Mark. Kommandierender General von 
Mackenſen war Leiter der Rennen. Im einzelnen 
verliefen die Rennen wie folgt: Im Hochmeiſter⸗ 
Rennen (4000 Meter; 3 Ehrenpreiſe) liefen vier 
Pferde. s Kronprinzen brauner Wallach Mooſe 
(Reiter Lt. von Egan⸗Krieger) 1., Lt. Meyers 
brauner Wallach Grimberghe (Lt. B. Neumann) 
2 Lt. du Bois dunkelbrauner Hengit Greek Fire ., 
Rittmeiſter pon Mackenſens brauner Hengſt Flip 
brach gleich beim Einlauf aus und gab das Rennen 
auf. — Im Tralauer Jagdrennen (3500 Meter; 
3 Ehrenpreise) liefen 3 Pferde. Graf Emich Solms 

uchsſtute Seezunge (Lt. von Egan⸗Krieger) 1. 

ahlheimers Fuchswallach Edelknabe (v. Simpſon 
2. Lt. Graf Solms dunkelbrauner Wallach Troſt 
(et. Graf e 3. — Im Vorburg⸗Jagd⸗ 
rennen (2500 Meter; 3 Ehrenpreſſe) liefen 2 Pferde. 
von Simpſons brauner Hengſt Friedensbote -1., 
Rittmeiſter von Frantzius Schimmelſtute Anarchiſtin 
2. — Im Verloſungs⸗Jagdrennen (3000 Meter; 
3 Ehrenpreiſe) liefen 5 Pferde. Lt. Graf Solms 
braune S 
von Simpſons Fuchswallach Togo 2., Dr. Schwarzen⸗ 
bergers Fuchswallach Lautenſchläger (Ot. Freiherr 
von Bottlenberg) 3., Frau J. Spindlers brauner 
Hengſt Alf (Lt. Graf Keyſerlingk) 4. — Im land⸗ 
wirtſchaftlichen Rennen (1200 Meter: 3 Ehren⸗ 
Nun an liefen 9 Pferde. Beſitzer Penners⸗ 
u Ei runacker 1. Beſitzerſohn Enß'⸗Schloß 
althof Nymphe 2., Beſitzerſohn Franzens⸗Groß 


ſeiner Meinung nach am fleißigſten und ge⸗ 
ſchickteſten ſei. 82 8 
Ihre Augen funkelten vor Freude und 
Stolz, und ihre gebräunten Wangen färbte ein 
tiefes Rot. ö f a 5 
Sie war ſchöner denn je, aber Dovids tat 


dieſe Schönheit weh, deshalb wandte er den 


Kopf zur Seite. . 

Er ſchlief in dieſer Nacht noch weniger als 
ſonſt. Von quälenden Gedanken gemartert, 
lag er mit wachen Augen da, und dennoch 
ſehnte er nicht den Tag herbei, zum erſtenmal 
nicht, ſeit er das Bett hüten mußte. 

„Nachts kann ſie nur träumen von dieſem 
Jons Angrabeit, kann ihn nicht wirklich ſehen 
und mit ihm ſprechen und ſchön tun,“ dachte er. 
„Ich wollte, die Sonne ginge nie wieder auf, 
nie wieder!“ — 8 7 

Aber die Himmelskönigin ſtieg am anderen 
Morgen, unbekümmert um den Verzweiflungs⸗ 
ſchrei des Kranken, doch wieder in voller 
Schöne empor. Ja, es wollte Dovids ſogar 
ſcheinen, als flimmere und funkele ſie noch 
heller als ſonſt, auch meinte er, Jergme putze 
ſich heute mit ganz beſonderer Sorgfalt her⸗ 

Was das heißen ſolle, fragte er ſie. Das ſei 
doch ſonſt nicht ihre Manier geweſen. Sie 
hatte doch früher Sonntags immer nur eine 
reine Schürze über das Alltagskleid gebunden. 
Ob ſie vielleicht zur Kirche gehen wolle. 
Jergme errötete verlegen, ſchüttelte den Kopf 
und erwiderte ein wenig haſtig, daß ſie in den 
Wald gehe, um Beeren und Pilze zu leſen. 


tute Marquiſe (Lt. von Egan⸗Krieger) 1., 


Lichtenau, jetzt Czattkau Fanny 3. — Im Trag⸗ 
heimer Jagdrennen (4000 Meter; ( Ehrenpreiſe) 
liefen 4 Pferde. Lt. du Bois brauner Wallach 
Manierlich 1. Lt. von Egan⸗Kriegers Fuchshengſt 
Sulla 2., Lt. Montüs Fuchsſtute Bonne 3., Lt. Graf 
Keyſerlingks brauner Wallach Tobias ſtürzte und 
gab das Rennen auf. 


Rieſenunterſchlagung in der 
Berliner Konfeltion. 
Berlin, 25. Juni. 

Vor der vierten Strafkammer des königlichen 
Landgerichts J beginnen heute Verhandlungen 
wegen der Rieſenunterſchlagungen, die dem Tud- 
agenten Kaim zur Laſt gelegt werden und im 
Februar d. Is. 1911 zu einer großen Kriſis im ge⸗ 
ſamten deutſchen Tuchgewerbe führten. Kaim iſt be⸗ 
reits vor 6 Jahren auf Abwege geraten und hat 
einer auswärtigen Tuchfabrik als deren Vertreter 
ca. 100 000 Mark unterſchlagen. Trotzdem gelang es 
ihm, wieder eine gute Stellung zu bekommen, in 
der er jährlich gegen 50 000 Mark verdiente und ein 
Arrangament mit der geſchädigten Firma zu tref⸗ 
fen, wonach er ſich verfplichtete, die unterſchlagene 
Summe in Raten zurückzuzahlen. In der Folgezeit 
erhielt er eine Stellung als Hauptvertreter der 
Firma Franz Heier in Greiz. Die Firma war mit 
ihrem Berliner Vertreter äußerſt zufrieden, denn 
in Jahresfriſt lieferte er Beſtellungen von aus⸗ 
wätigen Firmen, die ſich auf über 1 600 000 Mark 
beliefen. Daneben war er noch als Agent für an⸗ 
dere Tuchfabriken tätig, die er ebenfalls mit bedeu⸗ 
tenden Aufträgen bedachte. Als dann die Firma 
Heyer ihren vermeintlichen Kunden, denen ſie die 
hohen Beträge aufgrund ihrer Bonität geſtundet 
hatte, nach einem Jahre die Rechnung einſandte, 
mußte ſie zu ihrem Schrecken erfahren, daß keiner 
der Kunden etwas erhalten haben wollte. Kaim 
hatte die Waren ſich direkt nach Berlin kommen 
laſſen und fie an Zwiſchenhändler im wahren Sinne 
des Wortes verramſcht Seine Hauptabnehmer waren 
die Gebrüder Salomon, und man war ſchon 
längere Zeit in den Berliner Konfektionskreiſen 
nicht wenig erſtaunt, daß es dieſen Brüdern möglich 
war, auf dem Tuchmarkte mit Preiſen zu operieren, 
die um 30 Prozent hinter dem Durchſchnitt zurück⸗ 
ſtanden. Nachdem die Verfehlungen Kaims aufge⸗ 
deckt waren, wurden die Brüder Salomon in Haft 
genommen, aber nach Stellung einer Kaution von 
300 000 Mark wieder in Freiheit geſetzt. Sie zogen 
es vor, die Kaution verfallen zu laſſen und ins Aus⸗ 
land zu flüchten. Kaim, der verheiratet iſt, aber von 
ſeiner Frau getrenntlebt, wird ſich daher allein vor 
dem Gericht zu verantworten haben. Neben der 
Firma Heyer kommen Zwiſchenhändlerfirmen inbe⸗ 
tracht, die durch den Angeklagten um Beträge von 
30.000, 60 000, 75 000 und 120 000 Mark geſchädigt 
Den find. Zu der Verhandlung find 40 Zeugen 
geladen. 
—— . —... U———....— 


Betrügeriſche Landesverräter. 


Frankfurt a. M., 22. Juni. 

Wegen Landesverrats haben 6 der Kellner 
Heinrich Schellberg, der Techni 

nimus und der Techniker Heinrich 

land vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 


zu verantworten. Hyronimus ſoll mit franzöſiſchen 


und engliſchen Leuten in Verbindung geſtanden 
haben, von denen er gegen das Verſprechen, daß er 
ihnen geheimes Material über Geſchützkonſtruktion 
ausliefere, größere Summen Geldes vetſprochen be: 
kommen und kleinere Summen nn erhalten habe. 


ſicht und des Haunerland zu a 


er Joſef Hy ro⸗ 
auner⸗ f 


größern. Wochen hindurch konnte die deutſche Be⸗ 
hörde ſich jo in das Stadium der intereſſanteſten 
Pariſer Briefe vertiefen, doch als dann auch Schell⸗ 
berg und Haunerland verhaftet wurden, und die 
Preſſe darüber natürlich berichtete, hörte die Korre⸗ 
ſpondenz plötzlich auf und die franzöſiſche Behörde, 
die mit Hyronimus verhandelt hatte, änderte ihre 
Chiffern. Bei Beginn der Verhandlung beantragte 
der Staatsanwalt Ausſchluß der Offent⸗ 
lichkeit wegen Gefährdung der öffentlichen Ord⸗ 
nung und Staatsſicherheit, und dem Aut wurde, 
wie in allen Hochverratsprozeſſen, natürlich auch 
ſtattgegeben. Die Verhandlung endete mit der Ver⸗ 
urteilung des Hyronimus zu zwei Jahren 
Gefängnis, ſowie Stellung unter Polizeiauf⸗ 
t Monaten 
Gefängnis, während Schellberg frei⸗ 
geſprochen wurde. Bei den beiden verurteilten 
Angeklagten kamen je 3 Monate der erlittenen An⸗ 
terſuchungshaft in Anrechnung. In der Arteils⸗ 
begründung wird u. a. ausgeführt, daß Hyronimus 
die Seele des Ganzen gen ſei. In ſchnödeſter 
Weiſe habe er ſich als Vaterlandesverräter gezeigt, 
jedoch ſei bei Feſtſetzung des Strafmaßes inbetracht 
gezogen worden, daß er geiſtig etwas minderwertig 
ſei. Hinſichtlich des Schellberg ſei feſtgeſtellt, daß er 
eine Verabredung in einer beſtimmten Richtung 
nicht getroffen habe und deshalb auch nicht habe ver⸗ 
urteilt werden können. Eine ſolche Verabredung ſei 
dagegen bei den beiden Angeklagten feſtgeſtellt 
worden, ſodaß dieſe beiden verurteilt werden 


mußten. 
Luftſchiffahrt. 


Eine Schwenkung im deutſchen Luftflottenverein. 
Am Sonnabend den 22. Juni fand in Berlin 
unter dem Vorſitz des Reichstagsabgeordneten 
Baſſermann eine Ausſchußſitzung des deutſchen 
Luftflottenvereins ſtatt, in der für die Zukunft des 
Vereins wichtige Beſchlüſſe gefaßt wurden. Der 
ſchon auf der letzten Mitgliederverſammlung ange⸗ 
regte Gedanke, den Verein zu einem nationalen 
Verein auszugeſtalten, iſt im Ausſchuß aufge⸗ 
nommen worden und wird nunmehr einer außer⸗ 
ordentlichen Mitgliederverſammlung, die Ende 
Oktober in Mitteldeutſchland, wahrſcheinlich in 
Kaſſel, ſtattfindet, vorgelegt werden. Damit tritt 
zu den beiden großen Vereinen, die für die Stärkung 
unſerer Wehrmacht eintreten, dem Flottenverein 
und dem Wehrverein, auch der Luftflottenverein. 
Es iſt a erwarten, daß ſeinen ſchon vorhandenen 
14 000 Mitgliedern ſich jetzt noch weitere Tauſende 


anſchließen werden. 


mehreren Sportgebieten den Engländern, 
ihren Lehrern, ebenbürtig zur Seite ſtehen. 
Dieſer Tage hat der beſte deutſche Läufer 
Hannes Braun in Stamford Bridge im Lau⸗ 
fen über eine halbe engliſche Meile in 1 Mi⸗ 
nute 58½ Sekunden gewonnen. Seine Konkur⸗ 
renten waren die beſten Leichtathleten, über 


die England heute verfügt. Dieſer Sieg 
Brauns ſchließt ſich ſeinen internationalen 
Triumphen in Berlin, Brüſſel, Helſingfors 


und anderen Orten würdig an. Der ſo erfolg⸗ 
reiche deutſche Läufer iſt ein geborener Mün⸗ 
chener. 


Die „maison militaire“ Napoleons 
im Seldzuge 1812. 


Als Napoleon vor 100 Jahren an der Spitze der 
„Großen Armee“ den Niemen überſchritt, um ſich 
auch den früheren Freund und Verbündeten mit 
Waffengewalt gefügig zu machen, führte er ein 
zahlreiches Gefolge mit ſich. An der Spitze des 
„kaiſerlichen Hauſes“ im Felde ſtanden der Ober⸗ 
ſtallmeiſter Caulaincourt, Herzog von Vicence, und 
der Großmarſchall des Palaſtes Duroc, Herzog von 
Frioul. Sie nahmen die Befehle ihres Gebieters 
unmittelbar in Empfang und hatten ſie mit Ver⸗ 
ſchwiegenheit und Genauigkeit auszuführen. Sie 
durften ſich ihm nach Belieben nähern, von ihnen 
ließ ſich Napoleon auch eine gewiſſe Vertraulichkeit 
gefallen, die ſich freilich immer in den Schranken 
der gebührenden Ehrfurcht halten mußte. Die 
Adjutanten und Ordonnanzoffiziere des kaiſerlichen 
Hauptquartiers verſahen den Dienſt der Reihe nach; 
wenn der Kaiſer zu einer Rekognoszierung oder zu 
einer Muſterung ausritt, ließ er ſich nur von den 


dienſttuenden Offizieren begleiten, während der 


Schlacht hatten jedoch alle ohne Unterſchied Dienſt. 
Bei ſolchen Gelegenheiten war er ſtets von einer 
Abteilung Gardejäger zu Pferde und von einer Ab⸗ 
teilung polniſcher Huſaren begleitet, die ſeine Be⸗ 
deckung bildeten. In etwas größerer Entfernung 
folgten vier Schwadronen aus den vier Regimeatern 
der alten Garde, um im Notfall die gewöhnliche 
Eskorte zu verſtärken. General Sokolnicki und ſein 
Stab gehörten während des ruſſiſchen Feldzuges 
ebenfalls zur „maison militaire“. Ihm lag die 
beſondere Aufgabe ob, dem Kaiſer täglich Auf⸗ 
klärung über die Stellungen und Bewegungen des 
Feindes zu liefern, hauptſächlich durch Ausfragen 
der Bewohner und Gefangenen, durch Auffangen 
von Briefen und Depeſchen, und je nach Erfordernis 
der Umſtände auch durch Spione. Den Dienſt der 
kaiſerlichen Hand⸗ und Spannpferde, ſowie der 
Maultiere, die zum Tragen von Körben mit Wein 
und Lebensmitteln gebraucht wurden, leitete Gene⸗ 


ral Seégur in Gemeinſchaft mit dem Baron Canou⸗ 


Haunerland Toll ſich hierbei anheiſchig gemachr — 


haben, durch Verwandte dem Hyronimus das nötige 
Material zu liefern, während Schellberg die Füh⸗ 
lungnahme mit der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin 
beſorgte. Das gleiche Manöver ſollen die drei An- 
1 auch mit einem Engländer gemacht haben. 

ie ganze Sache kam zur Kenntnis des Gerichts 
durch eine Denunziation des Schreinergeſellen Beck, 
der zuerſt von den drei Komplizen ins Vertrauen 
gezogen wurde, dann aber aus dem Kreiſe der Lan⸗ 
desverräter austrat. Hyronimus verſprach den Fran⸗ 
zoſen auch, alle diejenigen Herren zu bezeichnen, die 
im Auftrage Deutſchlands in Frankreich Spionage 
trieben. 

Als die Kriminalpolizei durch Beck auf das 
Treiben der drei Landesverräter aufmerkſam ge⸗ 
macht wurde, 1 zuerſt Hyronimus feſt unter 
der Angabe ſeine Verhaftung erfolge wegen Ver⸗ 
dachts der Buchmacherei und es wurden nun die aus 
dem Ausland an Hyronimus gelangenden Briefe ab⸗ 
gefangen, die einen Einblick in die Machinationen 
gaben und erkennen ließen, mit welchem Eifer die 
Franzoſen bemüht waren, ihre Kenntnis über unſere 
geheimen militäriſchen Angelegenheiten zu ver⸗ 
—— ͤͤ— Dv. — — — 

Auf Dovids Stirn perlte der Schweiß in 
hellen Tropfen. „Und die Kinder? Laß die 
doch gehen? Oder nimm ſie mit dir, dann iſt 
der Korb ſchneller gefüllt!“ ſchlug er mit be⸗ 
deckter Stimme vor; allein Jergme verließ 
ſchon die Kate. 5 

Dovids ſchieß einen Schrei aus, kläglich, wie 
ein zum Tod verwundetes Tier. 

Die Kinder ſahen ihn ſcheu an und ſtahlen 
ſich hinaus. 

Dovids blieb allein und erwartete fiebernd 
vor Aufregung die Rückkehr feines Weibes. End- 
lich um die Mittagszeit kehrte Jergme wieder, 
aber ſie betrat nicht gleich die Kate, ſondern 
ſprach erſt noch eine Weile draußen vor der 
Tür mit jemand. 

„Das iſt ganz gewiß Jons Angrabeit,“ 
dachte Dovids und lauſchte angeſtrengt. „Wie 
hell ſeine Stimme klingt! Und wie er lacht! 
Jergme ſtimmt mit ein. Und jetzt flüſtern und 
ziſcheln ſie. Warum ſprechen ſie nicht laut? 
Ach, Niederſchlagen möchte ich ſie, alle beide!“ 

Seine Ohnmacht verwünſchend, lag er 
ſchwer atmend da. Als Jergme eintrat, ſtellte 
Dovids ſich ſchlafend, um nicht wieder Jons 


Angrabeits Kraft und Schönheit rühmen zu 


hören, auch verzehrte er mittags nur zwei, 


drei Löffel Suppe, damit er möglichſt ſchnell 


wieder den Schlummernden ſpielen konnte. 
So trieb er es von jetzt an Tag für Tag. — 
„Nun geht es wohl bald zuende mit ihm,“ 

hörte er eines Abends Jergme draußen ſpre⸗ 

chen. Das Fenſter ſtand offen, und darunter 


aß ſie mit Sons Angrabeit auf der kleinen 


h — 
ex 
Ein deutſcher Sieg in England. 
Man kann wohl ſagen, daß der deutſche 
Sport vom engliſchen ſtammt. Und zwar kann 


man mit Stolz auf dieſe Tatſache hinweiſen, 
denn es ſteht feſt, daß die Deutſchen heute auf 


Bank, die Dovids einſt für ſich und ſein Weib 
gezimmert hatte. „Er ißt in der letzten Zeit 
ſo gut wie garnichts mehr und ſchläft beinahe 
ununterbrochen. Das iſt ein ſchlechtes Zeichen.“ 
Und dann brach ſie plötzlich in ein verzweifel⸗ 
tes Schluchzen aus. „Ach, Jons, Jons! Wir 
ſitzen hier und ſcherzen und ſind glücklich, und 
er —! Schlecht bin ich, bodenlos ſchlecht! Wenn 
er jetzt auch ſo daliegt, ſo iſt er doch immer 
mein Mann! And wie lieb er mich immer 
gehabt hat, wie lieb! — Ach! —“ 

Dovids lag unbewegt da. 

„Ihr Gewiſſen iſt erwacht!“ dachte er, aber 
anſtatt darüber zu frohlocken, erfüllte tiefes 
Mitleid ſeine Bruſt. 

„Meine arme Jergme,“ flüſterte er, als ſie 
ihm abends die Kiſſen zurechtrückte, und mit 
den kraftloſen, abgezehrten Fingern ihre 
kleine, feſte Hand ergreifend, und ſie krampf⸗ 
haft an ſeine kranke Bruſt preſſend, dankte er 
ihr mit wenigen Worten für all ihre Liebe 
und wünſchte ihr alles Gute. Sie ſtarrte ihn 
groß an. 

„Warum ſprichſt du ſo?“ ſtammelte ſie er⸗ 


ſchüttert, dann machte ſie ſich jäh frei, warf 


ſich vornüber auf ihr Lager und verbarg das 
von Tränen überflutete Geſicht in den Kiffen. 

Dovids Szagun aber legte ſich zum Ster⸗ 
ben zurecht. Die Hände gefaltet, die Augen 
geſchloſſen, lauſchte er auf das Ticken des Holz⸗ 
wurms im Gebälk, das, ſchwächer und immer 
ſchwächer werdend, beim Grauen des Tages 
für ihn auf immer verſtummte. 


ville und den Stallmeiſtern Saluces und Garbe⸗ 
villiers. Er erledigte ſich ſeiner zuweilen ſehr 
ſchwierigen Aufgabe ſo vortrefflich, daß es dem 
Kaiſer und ſeinem Gefolge nie an Lebensmitteln 
fehlte, ſelbſt nicht auf dem Rückzuge von Moskau, 
obwohl die Verpflegung auf dieſem Wege des 
Grauens natürlich weniger reichlich und gut aus⸗ 
fiel. Es gab im Felde täglich zwei Mahlzeiten, 
das Frühſtück und das Mittageſſen, das erſte vor 
dem Ausmarſch, das letztere nach der Ankunft im 
neuen Quartier. Man aß an drei geſonderten 
Tafeln, der Kaiſer an ſeiner eigenen, meiſtens nur 
mit dem Generalſtabschef Berthier, Fürſten von 
Neufchätel; es kam nicht häufig vor, daß andere 
durch dieſe Ehre ausgezeichnet wurden. Seine 
Befehle erteilte Napoleon nach Amſtänden mündlich 
oder ſchriftlich dem Fürſten von Neufchätel, aber alle 
genaueren Ausführungen gingen von dieſem aus 
und wurden den verſchiedenen Heeresabteilungen 
durch ſeine Offiziere zugeſtellt. nge. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Bahnhofs vorſteher ver⸗ 
unglückt.) Ein ſchwerer Unfall ereignete 
ſich Sonntag an dem Bahnhof Fürftenbrunn 
bei Berlin dadurch, daß der Bahnhofsvorſteher, 
als ein Zug ſich in Bewegung geſetzt hatte, 
bemerkte, daß an einem Abteil die Tür offen 
ſtand. Er ſchwang ſich auf das Trittbrett, 
glitt aus und kam unter die Räder des 
Zuges. Außer ſchweren Verletzungen an 
Kopf und Bruſt wurde ihm der rechte Arm 
abgefahren. a 

(Frauenmord bei Dresden.) In 
Zſchieren bei Dresden iſt am Sonnabend 
ein ſchweres Verbrechen entdeckt worden. 
Dort wurde in ihrer Villa die alleinwohnende 
und ſehr vermögende Rentnerin Hautſch von 
ihrer Haushälterin ermordet aufgefunden, 
Die Spuren ließen auf einen heftigen Kampf 
zwiſchen dem Mörder und feinem Opfer 
ſchließen. Es liegt unzweifelhaft Raubmord 
vor, da ein größerer Geldbetrag, den die 
Ermordete kurz vorher von der Bank abge⸗ 
hoben hatte, fehlt. 

(Wunderdoktor a. D.) Der be⸗ 
kannte Wunderdoktor Ausmeier in Köllſtedt 
hat ſo glänzende Geſchäfte in den letzten 
Jahren gemacht, daß er, der einſt in dürftigen 
Verhältniſſen als kleiner Ackerbeſitzer lebte, 
jetzt in Kaſſel eine große Villa für 210 000 
Mark kaufen konnte. Sein Vermögen wird 
auf etwa 1½ Millionen 
Der Wunderdoktor zieht ſich jetzt von ſeiner 
Praxis zurück, um in Kaſſel im Ruheſtand 
zu leben. 


Mark geſchätzt. 


(Wegen nichtbeſtandener Ma⸗ 
jörsprüfung. Von den bei einer am 
Freitag in Belgrad ſtattgehabten Majors⸗ 
prüfung durchgefallenen Offizieren haben ſich 
Sonnabend drei gemeinſam getötet. In der 
Wohnüng des Hauptmanns Zargunowitſch 
wurden alle drei tot aufgefunden. In einem 
hinterlaſſenen Schreiben, das von den dreien 
unterzeichnet war, wird das Mißlingen der 
Majorsprüfung als Urſache des Selbſtmordes 
angegeben. ; 

(Aus dem Zuge geworfen.) Wie 
aus Caen gemeldet wird, wurde der Leiter 
eines Pariſer Beerdigungsinſtiſtuts, H. de 
Borniol, in der Nähe von Mezidon auf dem 
Bahndamm lebensgefährlich verletzt aufge⸗ 
funden. Man glaubte anfänglich, daß ein 
Unfall vorliege, doch ergaben die Nachfor⸗ 
ſchungen, daß Borniol in dem Schnellzuge 
Paris — Caen wahrſcheinlich von zwei Strol⸗ 
chen überfallen, ſeiner Börſe und ſeiner Uhr 
beraubt und auf dem Bahndamm geworfen 
duch Vollblüt brannt) 

zig Vo üter verbr 5 
In dem berühmten kaiſerlich ruſſiſchen Ge⸗ 
ſtüt in der Provinz Charkow entſtand im 
Laufe des Freitag Nachmittag ein großer 
Brand. Obwohl alle Feuerlöſcheinrichtungen 
vorhanden waren und ſofort tatkräftig einge⸗ 
griffen wurde, gelang es nicht, die großen 
Pferdebeſtände, beſonders Produkte engliſcher 
Raſſe, zu retten. Achtzig Pferde ſind in 
den Flammen umgekommen. Die Verluſte 
belaufen ſich auf mehrere Millionen Mark. 
Nach mehreren Stunden konnte man des 
Feuers Herr werden. 5 
die größte Meeresti ef e.) Das 
Vermeſſungsſchiff der Kaiſerlichen Marine 
„Planet“ hat auf ſeiner Reiſe von Oſtaſien 
nach der Südſee die von ihm bereits im Jahre 
1907 nachgewieſene Tiefgrabenſenkung weiter 
unterſucht, welche ſich an der Oſtküſte der 
Phlippinen in nord-füdliher Richtung hinzieht. 
Bei dieſen Arbeiten wurde, wie jetzt telegra⸗ 
phiſch gemeldet wird, eine Tiefe von 9780 
Meter gelotet. Dies iſt die größte bisher 
gemeſſene Meerestiefe. Die Lotung mit 
Grundprobe und Bodentemperatur iſt ein⸗ 
wandfrei; ſie liegt in 40 Seemeilen Abſtand 
nom nördlichen Teil der Inſel Mindanao. 
Die bislang bekannte größte Tiefe betrug 
9635 Meter. Sie wurde im Jahre 1901 
ſüdlich der Mariannen-Inſel Guam durch 
den amerikaniſchen Kabeldampfer „Nero“ ge⸗ 
funden. Die neue Tiefſeelotung unſeres Ver⸗ 
meſſungsſchiffes iſt ein weiterer Beitrag zu 


der langen Reihe wertvoller Aufſchlüſſe auf 
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war eine der ſchwerſten Proben, die je den 
Automobiliſten geſtellt worden iſt. Die Route, 
die man für die Fahrt gewählt hatte, war die 
ſchönſte, aber auch die ſchwierigſte, die es in 
Oſterreich und vielleicht in Europa gibt. 
Wenn man das obenſtehende Bild von der 
3. Etappenſtrecke betrachtet — die dargeſtellte 
halsbrecheriſche Serpenture befindet ſich in der 
Nähe des ſüdtiroler Ortes Fiarra die Trimero 
— ſo muß man ſich verwundert fragen, wie die 
Automobiliſten ganze Serien ſolcher Strecken 
befahren konnten. Dabei iſt das Reſultat der 
Fahrt ein ſehr gutes, denn faſt alle Wagen 
langten glücklich wieder in Wien an und ſehr 
viele ſogar ohne Strafpunkte. Abgeſehen von 


dem furchtbaren Unfall, der 
Monte Maggiore bei Abbazia ereignete und 
dem das Berliner Ehepaar Fiſcher zum Opfer 


ſich auf dem 


fiel, iſt alles glatt abgelaufen. 
fall Fiſcher ereignete ſich nicht infolge des 
ſchwierigen Terrains, ſondern wegen einer 
großen Unvorſichtigkeit, die der tollkühne 
Automobiliſt begangen hat. Eine Feder ſeines 
Wagens war nämlich ſchon ſeit einigen Tagen 
geſprungen, er wollte aber, um Strafpunkte zu 
vermeiden, die Reparatur nicht ausführen 
laſſen. So dürften denn, trotz dieſer argen 
Kataſtrophe, noch oft Tourenfahrten durch das 
herrliche öſterreichiſche Alpenland unternom⸗ 
men werden. 


Auch der Un⸗ 
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dem Gebiet der Meereskunde, die „Planet“ 
ſeit dem Antritt ſeiner Forſchungsreiſe im 
Jahre 1906 der Wiſſenſchaft geliefert hat. 
(Eine ungewöhnliche Art, ſi ch 
aufzuhängen.). Ein Touriſt, der den 
Krater des Puriou, eines der ſchönſten er⸗ 
loſchenen Vulkane der Auvergne, beſuchte, 
fand darin den Leichnam des ſeit ungefähr 
drei Wochen vermißten Reſerviſten Pouget 
vom 92. Infanterie⸗Regiment, der halb in 
die Aſche eingeſunken war. Pouget hatte 
ſich an der Seitenwand des Kraters an 
einem hervorſtehenden Felszacken erhängt. 
Der Strick war jedoch geriſſen. 
(Erdbebenkataſtrophe in Mit⸗ 
telamerika.) Die „Köln. Ztg.“ meldet 


a 


‚Barliner Börse 


aus Port Limon: Erdbeben in Coſta Rica 
haben mehrere Ortſchaften teilweiſe zerſtört. 
Es herrſcht große Panik. 85 Perſonen ſollen 
getötet und 400 verletzt worden ſein. Coſta 
Rica iſt die ſüdlichſte Republik in Zentral⸗ 
amerika und wird von zahlreichen Vulkanen. 
durchzogen. Die Bevölkerung, meiſt ſpaniſcher 
Abkunft, zählt eine viertel Millionen Seelen. 

(Die Mannſchaft des Schiffes 
„Quinta“ gerettet.) Die Compagnie des 
Meſſageries Maritimes meldet, der Poſt⸗ 
dampfer „Pera“ ſei in Saigon angekommen 
mit der geretteten Mannſchaft des bei den 
Pargcels⸗Inſeln geſcheiterten deutſchen 
Schiffes „Juinta“ an Bord. — Der franzö⸗ 
ſiſche Poſtdampfer „Pera“ hat 4 Offiziere, 


Serin. Sankdis 


2 1 Ir, 
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59 Seeleute und 476 Paſſagiere des am 
Nordriff der Paracelinſeln verunglückten in 
Flensburg geheimateten Dampfers „Quinta“ 
an Bord genommen. Ertrunken iſt niemand. 
Für die Heimreiſe der Paſſagiere, die aus⸗ 
ſchließlich Eingeborene ſind, iſt geſorgt. 


Gedankenſplitter. 


Güter ſind uns gegeben des Lebens Laſt zu erleich⸗ 
fern, nicht das Leben, um uns ſchwer zu beladen mit 
Gut. Herder. 


Die rechte Erziehung iſt die Quelle und der Grund 
aller Rechtſchaffenheit. | Plularch. 


Standesamt Thorn. 


Vom 16. bis einſchl. 22. Juni 1912 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. unehel. Tochter. 2. Zimmergeſelle Johann 
Grabowski, S. 3. unehel. Tochter. 4. Zimmergeſelle Lorenz 
Potarski, T. 5. Kallmann Max Lubinsti ⸗Strelno, S. 
6. Drogeriebeſitzer Czeslaw Radomski, S. 7, Arbeiter Johann 
Kaminski, T. 8. Tiſchlergeſelle Marian Kochanskj, S. 
9. Bäckermeiſter Robert Schwarz, S. 10. Pächter Friedrich 
Behnke, T. 11. Maurergeſelle Robert Gertz, S. 12. Amts⸗ 
richter Fritz Brachwitz, T. ö 

Aufgebote: 1. Oberleutnant und Adjutant des Kommandos 
der Pioniere 17. Armeekorps Erich Koehler - Graudenz. und 
Gertraud Bienko. 2. Feuerwehrmann Georg Gniot und 
Anaſtaſia Okoniewicz. 3. Sergeant im Juf-⸗Regt. 61 Wilhelm 
Preuß und Johanna Kiehl⸗Marienwerder. 4. Feldwebel im 
Inf.⸗Regt. 641 Paul Neubauer und Margarete Wall. 
5. Diplom⸗Ingenieur Adam Kreglewski⸗Bremen und Hedwig 
Zielte. 6. Schmiedegeſelle Anton Laszewski⸗Graudenz und 
Marianna Cichotzti⸗Radosk. 7. Sergeant Albert Wedhorn 
und Marie Marten⸗Dakau. 8. Bergmann Simon Falkiewicz⸗ 
Swierczynko und Marie Sawitzki⸗Dorf Biskupitz. J. Tiſchler⸗ 
geſelle Hugo Slottke und Martha Roskowski, beide Neuſtadt. 
10. Oberlehrer Heinrich Lütkehaus⸗Pr. Friedland und Maria 
Diete⸗Bromberg. 11. Arbeiter Anton Wisniewski⸗Eliſenau 
und Anna Kaminska⸗Gr. Wallitſch. 

Eheſchließungen: 1. Eleklromonteur Kurt Weſterkowskg 
mit Ottilie Bunde⸗Köslin. 2. Juwelier Richard Borris⸗ 
Charlottenburg mit Joſephine Volkmer. 

Sterbefälle: 1. Arkilleriedepot⸗Arbeiterfrau Veronika 
Szwaikowski, geb. Buczinski, 64 J. 2. Arbeiter Anton 
Szewezytowski, 38 J. 3. Beſitzerfrau Marie Wunſch, geb. 
Tapper aus Penſau, 50 J. 4. Köchin Marie Schaewe, 28 J. 
5. Bureauvorſteherfrau Margarete Dietrich, geb. Mielke, 44 J. 
6. Rentierfrau Valerie Sentkowski, geb. v. Bartkowski aus 
Graudenz, 81 J. 7. Rentierſrau Leonore Jacob, geb. Engel, 
67 J. 8. Staatsanwaltſchafts⸗Oberſekretärfrau Klara Siebert, 
geb. Stange, 58 J. 9. Joſeph Radomski, 5 Min. 10. Johanna 


Zielinski, 1 Mon. 11. Laufburſche Bruno Pohl, 16 J. 
12. Rentenempfänger Auguſt Ott, 59 J. 13. Gefreiter der 
8. Komp. Inf.⸗Regt. 61 Emil Kleefeld, 21 J. 14. Wanda 


Witkowski, 5 T. 


Standesamt Thorn ⸗Mocker. 
Vom 16. bis einſchl. 22. Juni 1912 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Johann Kowalski, S. 2. Tiſchler⸗ 
geſelle Franz Kordykowski, T. 3. Steinſetzer Johann 
Kilanowski, T. 4. Arbeiter Franz Maliſſa, S. 5. ein unehel, 
Mädchen. 6. Arbeiter Stanislaus Grubeckti, S. 7. Hilfs« 
weichenſteller Gottfried Peterſeim, S. 8. Gärtnereibeſitzer 
Wladislaus Cieminski, S. 3. Arbeiter Franz Iwanski, S. 
10. Dekorationsmaler Fritz Willig, S. 11. Arbeiter Stefan 
Malinowski, T. 12. ein unehel. Knabe. 13. Beſitzer Michael 
Zuchowski, T. 14. Arbeiter Erich Schmidt, T. 15. Arbeiter 
Joſef Maczkiewicz, S. 

Aufgebote: 1. Schutzmann Emil Brock⸗ Berlin und 


Katharina Pierzkalski. 
Eheſchließungen: 1. Kaſernenwärter Friedrich Schimke⸗ 
Seikowski. 


Hamburg mit Martha 
Sterbefälle: 1. Arbeiler Friedrich Feldt aus Zlotterie 
Kr. Thorn), 43 J. 2. Alice Tomaszewski, 1 Mon. 3. Max 
eterſeim, 8 Std. 4. Schmiedemeiſter Gottlieb Hammermeiſter, 


61 J. 5. Margarete Baumgardt, 1 Mon. 
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Bekanntmachung. 
Die Abfuhr und Verwertung des 
Düngers im hieſigen Schlachthofe iſt 
vom 1. Juli 1912 ab auf die Dauer 
von ½ oder 1 Jahre oder auch auf 
länger zu vereinbarende Zeit neu in 
Pacht zu vergeben. Reflektanten 
wollen ſich baldmöglichſt an das 
Bureau des Schlachthofes wenden, 
woſelbſt die Bedingungen ausliegen 
und nähere Auskunft erteilt wird. 
Thorn den 15. Juni 1912. 


Der Magiſtrat. 


Dorddeutsche Creditanstalt, 
1 0 Filiale Thorn. 


Bis auf weiteres verzinſen wir 


Depssitengelder 


bei täglicher Kündigung 


Breiteſtr. 14. 


Anm Freitag den 28. Juni 12,| „ monatlicher Kündigung. „ 6 
werde ich af den Gps hefe zu Adlig v dreimonatlicher Kündigung N 117 5°, 00 


Dombrowhlen, Poſt und Bahn Bo⸗ 
guſchau, folgendes Inventar öffentlich 
gegen bar verkaufen: 


3 gute Arbeitspferde, 

1 Drillmaſchine (1 Ruthe breit), 
1 Kartoffelpflanzlochmaſchine, 
2 Ackerwagen, 

diverſe Pflüge, Eggen, Grubber, 
Krippen, eiſerne Fenſter, Kar⸗ 
toffelgrabmaſchine uſw. 


Im Anſchluß werde ich auf dem An⸗ 
ſiedlungsgute Boguſchau 


1 halbe Bretterſcheune 


meiſtbietend verkaufen. 
Bedingungen werden im Termine be⸗ 
kannt gegeben. 


Der Gutsverwalter. 


„ ſechsmonatlicher Kündigung 
und zwar vom Tage der Einzahlung bis zum Cage 
der Abhebung. 


Bom 1. Juli d. 38, ab erhöhen wie Den Zinsſatz 


Spareinlagen 4 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn, 


e. G. m. u. H. 


Parzellierungsanzeige. 


Das dem Rittergutsbeſitzer Herrn Ewald Meister gehörige Rittergut 
Bachau bei Thorn, Bahnſtalion Thorn⸗Mocker und Thorn⸗Stadt, ca. 4 
km Chauſſee von Thorn gelegen, in Größe von ca. 955 Morgen, vor⸗ 
wiegend milder Weizen- und Zuckerrübenboden einſchl. 120 Morgen beſte 
Kuhheuwieſen in hoher Kultur mit überreichl. erſtklaſſigem Inventar und 
vorzüglichem Saatenſtand, werde ich 


Dienstag den 2. Juli d. Js., 


von vormittags 11 Uhr ab, im Gutshauſe daſelbſt im ganzen oder in 
einzelnen Parzellen verkaufen. 

Auf das Reſtgut von ca. 400—600 Morgen und auf die vorzüglichen 
Wieſen mache ich ganz beſonders aufmerkſam und auch darauf, daß auf 
171 Parzellen ſofort Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäude errichtet werden 
önnen. 

Die Käufer haben weder Vertrags-, Stempel», Reichsſteuer, Umſatz⸗ 


ie 


— Telephon Culm Nr. 
Die diesjährige 


Auktion 


von ungehörnten, frührelfen Merino⸗ 
n 


0. — 


Böcken findet ſteuer, noch Vermeſſungskoſten zu zahlen und werden die Hypotheken ſehr 
t 5 27 0 j | günftig mit billigem Zinsſuße reguliert. 
Donners nd el . un, Hierzu lade ich ernſthafte Käufer ergebenſt ein und bin zu jeder Aus⸗ 
mittags 1 Uhr, ſtatt. kunft gern bereit. 


Die Herde wurde auf den Ausſtellungen 
der deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft 
in Danzig und Berlin hoch prämiiert. 

Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen 
Wagen auf Bahnhof Kornatowo. 


von Loga. 


H. Albert, Danzig, Langenmarkt 37, 


Telephon 2041. 


Parzellierung 


in Steinau Wpr., Kreis Thorn, von der nächſten Eiſenbahn⸗ 
tation Tauer 2 km. entfernt. 
Am Sonnabend den 29. Juni 1912, von mittags 12 Uhr au, halten wir 
an Ort und Stelle in Steinau 


Schluss- Termin 
ab zum Verkauf des Grimm'ſchen Grundbefitzes, beftehend aus 


Hofitelle, Acker und Wieſen 
(Reſt ca. 110 Morgen) 
aeg Weizenboden im ganzen oder in einzelnen Parzellen unter günſtigen 
edingungen. \ 

Das Reſtgut kann in jeder beliebigen Größe mit vollſtändigem lebenden und 
toten Inventar gebildet werden. 

Nähere Auskunft erteilt ſchon vorher unſer zuſtändiger Bezirksdirektor Herr 
Emil Neubecker in Marienwerder Wpr,, Gorkener Allee 65, Telephon 260. 


Magdeburger Güterbank, 
Eingetragene Genoſſenſchaft m. b. H. in Magdeburg. 2 


Parzellierung 


in Steinau Wpr., Kreis Thorn, von der Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗ 
ſtation Tauer (Strecke Schönſee Thorn) 3½ km entfernt. 
Am Sonnabend den 29. Juni 1912, von vormittags 10 Uhr an, halten 
wir an Ort und Stelle in Steinau 


Schluss- Termin 
ab zum Verkauf des Rahn'ſchen Grundbeſitzes, beſtehend aus 


Hoſſtelle und Acker (ca. 63 Morgen) 


im ganzen oder in einzelnen Parzellen unter günſtigen Bedingungen. 

Das Reſtgrundſtück mit durchweg Weizenboden kann mit lebendem und totem 
Inventar in jeder gewünſchten Größe abgegeben werden. Auch iſt eine Windmühle, 
die eventuell zum Abbruch verkauft wird, zu erwerben. 

Kaufliebhaber werden hiermit freundlichſt eingeladen. 

Nähere Auskunft erteilt ſchon vorher unſer zuständiger Bezirksdirektor Herr 
Emil Neubecker in Marienwerder Wpr., Gorkener Allee 65, Telephon 260. 


Magdeburger Güterbank, 


Eingetragene Genoſſenſchaft m. b. H. in Magdeburg. 


Parzellierung 


in Steinau Wpr., Kreis Thorn, von der nächſten Eiſenbahn⸗ 
ſtation Tauer 2 km entfernt. 
Am Sonnabend den 29. Juni 1912, von vormittags 11 Uhr ab, halten 
wir an Ort und Stelle in Steinau Termin ab zum Verkauf des den Jordan- 
ſchen Erben gehörigen Grund beſitzes, beſtehend aus 


2 Grundſtücken mit zuſammen 8 Morgen Land 


im ganzen oder in einzelnen Parzellen unter günſtigen Bedingungen. 


ee — 


Optiker Seidler, 
Altſtädt. Markt 4 —Altſtädt. Markt 4 
neben der Apotheke. 
Spezialiſt für Augengläſer. 
Neuheiten in gutſitzenden Kneifern 

und Brillen. 


Neuanſertigung, Reparaturen ſchnell 
und gewiſſenhaſt. \ 


i Großes Lager in 
Reiſe⸗, Ju 


Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Detail ⸗Geſchäfts. 


Sämtliche Waren 


zu weſenllich herabgeſetzten Preiſen. 


Der Holzplatz 


mit großem Schuppen und Kontor 
iſt zu verpachten. 


Carl Kleemann, 


Holz⸗ u. Baumaterialienhandlung, 
Fernſprecher 202. 


een 
Leinölfienis, 
19 59 f, wie 10 Kilogr. 85 Pf., bei 


fümtl. Farben 


empfie 


Paul Weber, Drogerie, 


Culmerſtraße 20. 


eee 


erkauft, fie eignen ſich beſonders für Handwerker oder Rentiers. 
5 Klute aber werden hiermit freundlichſt eingeladen. 

Nähere kunft erteilt ſchon vorher unſer zuständiger Bezirksdirektor Herr 
Emil Neubecker in Marienwerder Wpr., Gorkener Allee 65, Telephon 260. 


Magdeburger Güterbank, 


Eingetragene Genoſſenſchaft m. b. H. in Magdeburg. 


qulius Grosser, 


f 1] Gegründet 1867 Eliſabethſtraße 18 Fernſprecher 521. 


Leinen⸗, Wäſche⸗ und 
U Ausſtattungs⸗Geſchäft. 
Anfertigung von Oberhemden, Uniform⸗ 
hemden, Damen: und Ainderwäſche. 


Lager fertiger Betten, 
Bettfedern u. Daunen. 
Steppdeczen und wollene Schlafdecken. 


Peddigrohr⸗ u. 
Balkonmöbel 


in großer Auswahl und billigen Preiſen. 


J. Nieckmann, Korhmachermeiſter, 
Schillerſtraße 2. 
kleines Gartengrundftüd 0 

in der Lindenſtraße mit etwas Land weg⸗⸗ 
zugshalber zu verk. Ang. u. A. M. 200 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


——Auftſchläuche, Mäntel, pedale, Ketten ꝛc. 


Dieſe Grundſtücke ſind bebaut und werden nach Wunſch mit oder ohne Land 


Volſchuß⸗Bekein zu Thorn, 


E. G. m. u. H., 
Brückenſtraße 13. 


Für Milglieder und Nichtmitglieder: 


Annahme von Geldern zur beſtmöglichſten Derzinfung. 
— heimſparkaſſe. 


Nur für Mitglieder: 
Ausführung ſämtlicher im Bankverkehr üblichen 
| Geſchäfte. 
Vermietung von Safes (verſchließbaren Schrankfächern) 
unter Mitverſchluß des Mieters von 3 Mark an 
pro Fach und Jahr. 


Der Vorſtand. 


kauft man am beſten beim Fachmann 
. i jedem Fabrikat ausgeführt werden. 
Teilzahlung monatlich oder pöchentlirh. Barzahlung hoher Rabatt 
Große Auswahl. Beſichtigung ohne Uaufzwang. 
Beſchädigte Fahrräder 
werden in kurzer Zeit aufemailliert und erneuert. 


ſtaunend billig und preiswert. 


Große Automobil⸗Garage u. Chauffeur⸗FJahrſchule. 


— Thorn, Neuſtädt. Markt 24. 
W. atafias, i — Ahn 447. — 5 


urn eisenarmiert, bester u. billig. 
a] ster Ersatz für Holz- u. Eisen - 
pfosten, ohne deren Nachteile 
zu besitzen, bedarf keines 
Anstriches, fault nioht, ist von 
Haltbarkeit. 

ausgeschlossen. 

Zaunpfosten, 
Barriören, 


‚Orkan -Betonpfosten, 


0% Wäschepfosten, 
I Laternenpfähle, Wegweiser, 
Warnungstafeln, Oberbau- 
A piähte, Grenzsteine usw. Von 
D 2 grösster Wichtigkeit für feuch- 
Gekrümmter 
ane. Stabet, ten und sumpfigen Boden, rümm 
ee für Viehkoppeln, Rossgärten, pe 
8545 Hühnerhöfe usw. zaunpfosten, 


Ab Lieferung kompletter 
f Zäune, 


Zementplatten. 


| (ramtschener Biogelworke 


beord Wolf 


Kreis Thorn, 
14 Fost- nnd Bahnstation. 
Drahtraunpfosten Fernruf Leibitsch Nr. 8, 


Eisſchränke, 
Eismaſchinen, 
Eisbüchſen, 
Fliegenſchränke, 
Fliegenglocken, 
Fliegenfallen 


offeriert billigſt 


Paul Tarrey, 
Altſtädtiſcher Markt 21. — Fernſprecher 138, 


bei Königsberg i. Pr. 


. 0 t 5 5 Kräftige 
ee: ſter Wellenſchlag. Herrl. Wald. 

B d Elektr. Licht, Gas, Kanals und 

1 Waſſerleitung. Frequenz 1911: 


14 407 Kurgäſte. Proſpekte gratis d. Badedirektion. 


Neu eingeführt! Neu eingeführt! 


Sarotli⸗Confitüren. 


Anders & Co, 


Inh. Leo Janz. 


Waldsanatorium 5 

Bez. Dresden bi N 
ein landschaitl. Juwel, „das Schönste, was 
ich auf Erden gesehen, ein Wunderwerk N 
Gottes“, urteilt Kaiser Friedrich Il. 
Wunderb. Gebirgsromantik. Bed, Erfolge 
b. Nerven-, Atm.-, Verdauungs-, Stoffw,-, 
Frauen- u, Geheimkrankh. Mag. Preise v. 
M. 7.50 ab, Aerzte 2. Diensten. Prachtv. 
Pr. frei. Dir.: Dr. Schaarschmidt, Dir. Uhlig. @& 


| Fliegenschränke, 


| Brit. 1 


Mein Kontor 


befindet ſich jetzt 
Baderſtr. 23,1. 
H. Safıan. 


OCHrO OCT CHIC CI SCHOKO 
Ziehung 3.—5. Juli 1912 f 


5 eutsche 
5 Lyceums-Lotferie : 


2 
5 9 Lose, 8426 Gewinn 


m Werte von Mark 


Hauptgewinne 


4 
4 
i 
i 
f 
i 


N usw. usw. 
L > 1 M Porto und Liste 
058 a u 30 Pfennig extra, ® 
Zu haben bei den Königl. Lotterie- 


Einnshmern u. in allen durch Pla- 
kate kenntlichen Verkaufsstellen. 


Lose -Vertriehs - Ges. 
hi Berlin N 24, Monbijouplatz 2. 


A. Molling 


0 Hannover u. Berlin, Lennsstr. 4. 
Semen benden dees 


I 
i 
b 
g 
i 
5 
H 
f 
| 


Ce CEO CN 


Fliegenglocken, 


|: Eismaschinen - 
etc. eic. 


empfehlen in reicher Auswahl 


16. L. Haha & Son, 


eee 5 
J. Ar. 2 Brei 


iestr. 3. 


Hundekueken 


empfiehlt 


Carl Matthes, 


Seglerstrasse, 
Ziehung schon 3.—5. Juli 


Grosse 


otterie 


d. Deutschen Lyceum-Olubs 
8426 Gewinne W. Mark 


100000 
30000 
10000 


Lose a H. 1.— Ford Lite übt. 


| Oscar Bräuer & Co. Nadıl, | 


Andreasstrasse 48 a. 


Techniſche Arbeiten, 


Gutachten, Taxen, Expertiſen ꝛc. 


Hans Schaefer, Star, 


ſeit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Land⸗ und Amtsgericht, jowie bei der 
Danziger Kaufmannſchaft für 
Maſchinenbau, Elektrotechnik, Mo⸗ 
toren, Automobile. 
— 22 jährige Praxis. — 


Schulkraßhe 18 


3⸗Zimmerwohnu ub. v. 1. 10. ab 
zu vermieten, Klatt. 


* 


